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IN DIESER AUSGABE

Viele Grüße
Ihr Alex Laesicke

EDITORIAL 

in der Ho	nung, dass sich unser alltägliches Leben nach den 
Sommerferien wieder der gewohnten Vor-Corona-Normalität 
annähert, scheint unsere Gesellscha� momentan erst wieder 
ihr Gleichgewicht  nden zu müssen. Ausgerechnet in dieser 
ohnehin angespannten Zeit macht ein anonymer Brief von 
sich reden, der harte Vorwürfe zur Gründung des Oranien-
burger Stadtkonzerns sowie persönliche Anfeindungen 
au�ringt, und dessen Autor (vielleicht auch Autoren) über 
verschiedene Fake-Pro le auf Facebook, welche alle nach kur-
zer Zeit wieder gelöscht wurden, die maximal mögliche Auf-
merksamkeit beanspruchte. Auch wenn anonyme Vorwürfe 
in der Vergangenheit aus gutem Grund keine Grundlage 
für eine ernstha�e Auseinandersetzung darstellten, können 
sie so in unserer Zeit schnell von Belang werden und sogar 
ein erfolgreiches Projekt, wie den Gründungsprozess des 
Oranien burger Stadtkonzerns, aus dem Tritt bringen. 
Sie erwarten zu Recht nicht nur von mir, sondern auch von 
Ihren politischen Volksvertretern und von der Führungs-
mannscha� der Stadt Oranienburg, dass sie sich Ausein-
andersetzungen und Kritik persönlich stellen. Das ist nicht 
immer fair und leicht auszuhalten, gehört aber selbstver-
ständlich zur Jobbeschreibung eines jeden Verantwortungs-
trägers. Darf man nicht das Gleiche auch von ernstha�en 
Kritikern erwarten? Vor konstruktiver Kritik habe ich 
jedenfalls allerhöchsten Respekt, auch dann, wenn sie nicht 
meinem eigenen Standpunkt entspricht. Wer selbst nicht das 
Kreuz hat, sich persönlich der Auseinandersetzung zu stellen, 
hat daneben über politische Parteien, Betriebsräte, Medien-
vertreter und andere Institutionen alle Möglichkeiten auch 
auf vertraulichem Weg seinen Punkt klar zu machen und 
sich für Verständigung und Au�lärung zu engagieren. Ein 
anonymer Ankläger ist in meinen Augen hingegen ein feiger 
„Heckenschütze“ und „Brandsti�er“, der überhaupt nicht 
an Verständigung und Au�lärung interessiert ist, sondern 
nur daran, möglichst großen Schaden anzurichten. Überdies 
ist feindselige Verleumdung schlicht eine Stra�at. In einer 
immer freieren Gesellscha� werden wir lernen müssen, die 
Integrität von Informationsquellen besser einzuordnen. 
Es kann nämlich nicht sein, dass mutwillige Zerstörungswut 
von anonymen Hasardeuren von Erfolg gekrönt wird und 
ohne Konsequenzen bleibt. Deswegen engagiere ich mich 
nicht nur für die Aufarbeitung der Verunsicherung durch 
den Brandbrief, sondern auch dafür, den oder die Autoren 
zu entlarven und zur Verantwortung zu ziehen. Für Ihre 
 Hinweise bin ich sehr dankbar.
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oder Brunnenanlagen »Klimaoasen« 
entstehen, die die Auswüchse des Kli-
mawandels erträglicher machen. Die 
in der Weißen Stadt erprobten Maß-
nahmen können dann später auch auf 
andere Gebiete der Stadt Oranienburg 
übertragen werden“, so Peter Mandel.
Der Klimawandel bringt aber nicht 
nur Hitze und Dürre mit sich, sondern 
auch immer häu�ger sommerliche 
Starkregenfälle. Zuletzt sorgten diese 
in Oranienburg im Jahr 2017 für Wet-
terchaos. Wer glaubt, die extremen 
Regengüsse würden die immer zahl-
reicheren trockenen Tage ausgleichen 
und den Böden das ersehnte Nass 
bringen, irrt. Denn die Kombination 
aus Dürre und starken Regenfällen 
stellt für diese eine besondere Belas-
tung dar. Stark ausgetrocknete Böden 
können nur noch schlecht Wasser auf-
nehmen und benötigen deshalb lang-
anhaltende Niederschläge, um diese 
allmählich in den Tiefen speichern 
zu können. Der Starkregen kann auf 
dürren Böden also nicht einfach versi-
ckern, sondern �ießt zu einem Groß-
teil ober�ächlich ab. Überschwem-
mungen, Matsch, Überlastungen der 
Kanalisationen und eventuell gar Bo-
denerosionen sind die Folge. 
Die Entwässerungssysteme geraten 
bei Starkregenfällen o� an ihre Belas-
tungsgrenze. Um Abhilfe zu scha�en, 

enn der san�e Fluss der Ha-
vel auch einen anderen Ein-

druck erwecken mag: Ora-
nienburgs Verhältnis zum 

Wasser ist reich an Spannungen und Pro-
blemstellungen. Die Region gehört zu den 
niederschlagsärmsten Gebieten Deutsch-
lands und war in den letzten Jahren im-
mer wieder von starken sommerlichen 
Trockenperioden betro�en. Auch hierin 
zeigen sich die Auswirkungen des Klima-
wandels, auf die sich die Stadt bereits mit 
diversen städtebaulichen Maßnahmen 
vorbereitet.

Bäume und sinkende Wasserstände 
der Gewässer. Experten gehen davon 
aus, dass sich die warmen Tage mit 
über 25 Grad Celsius in den nächsten 
80 Jahren sogar verdoppeln werden. 
Trockene Aussichten. 
Städtebauliche Planungen müssen die 
Folgen der sich verändernden klimati-
schen Bedingungen  inzwischen mit 
einbeziehen. So lässt die Stadt Ora-
nienburg aktuell ein Energetisches 
Quartierskonzept für das Quartier 
Weiße Stadt / Walther-Bothe-Straße 
erstellen. Mit diesem sollen hier 
kün�ig nicht nur CO2-Emmissionen 
eingespart werden, sondern das Quar-
tier auch bestmöglich an die Folgen 
des Klimawandels angepasst werden. 
„Bauliche Maßnahmen wie die Be-
grünung von Fassaden und Dächern 
oder eine Außenverschattung, zum 
Beispiel durch Rollläden, können bei 
sommerlichen Hitzewellen helfen, 
die Hitzebelastung im Inneren der 
Gebäude zu reduzieren“, erklärt Peter 
Mandel, der sich als Bauleitplaner der 
Stadt Oranienburg um die Erarbei-
tung und Umsetzung des Energeti-
schen Quartierskonzeptes kümmert. 
Auch die Straßen und Plätze des Quar-
tiers werden für den Klimawandel �t 
gemacht. „Da wo die Hitzebelastung 
durch versiegelte Böden besonders 
hoch ist, können durch Baumgruppen 

W

Oranienburg gilt dank seiner Lage an 
der Havel und den vielen weiteren 
Gewässern in und um das Stadtgebiet 
eigentlich als Wasserstadt. Der große 
Regen lässt hier jedoch o� auf sich war-
ten. Gerade einmal 600 Liter Nieder-
schlag fallen in Oranienburg jährlich 
pro Quadratmeter. 20 Prozent weniger 
als im bundesweiten Durchschnitt. 
Hinzu kommen die Auswirkungen 
des Klimawandels, die in den letzten 
Jahren für besonders trockene Som-
mer sorgten. Die dür�ige Regenmen-
ge, die im Schnitt auf Oranienburger 
Boden fällt, bleibt zwar mittelfristig 
in etwa konstant, verdunstet durch 
die stetig steigenden Temperaturen 
aber schneller. Die Folgen sind unter 
anderem trockene Böden, durstige 

Blau, so viel Blau. Bei einem Luftblick auf 
Oranienburg und die Umgebung erblickt 
man Wasser soweit das Auge reicht. Trotz-
dem gebietet sich bei der prognostizierten 
Erderwärmung ein sparsamer Umgang mit 
der Ressource Wasser. 
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UMWELT Wasser wird in Oranienburg

Trockene Aussichten



hat die Stadt Oranienburg bereits an 
verschiedenen Stellen Stauraumka-
näle bauen lassen, welche die großen 
Regenmengen zunächst sammeln 
und dann langsam in die nachfol-
gende Kanalisation abführen und so 
deren Überlastung vermeiden. Eine 
wichtige Funktion übernehmen bei 
Starkregen auch die zahlreichen Grä-
ben, die in der Stadt und in den Orts-
teilen zu �nden sind. In ihnen wird 
ein großer Teil des Regens, der nicht 
im Boden versickern kann, aufgefan-
gen. Bei den besonders starken Regen-
fällen im Jahr 2017 konnten dadurch 
an vielen Stellen im Stadtgebiet Über-
�utungen vermieden werden.
Die Wasserreservoirs für P�anzen 
und Bäume bleiben hingegen auch 
bei Starkregenfällen leer.
In den letzten Jahren musste regel-
mäßig die Feuerwehr ausfahren, um 
Bäume zu bewässern,  da sie in den 
Böden nur noch unzureichend Wasser 
fanden. Normalerweise erholen sich 
die Bäume von vorübergehenden Tro-
ckenheitsphasen. Werden diese zum 
jährlichen Regelfall, können sie sich 
jedoch nur noch schwer regenerieren 
und sterben schlimmstenfalls ab. 
Die heißen Sommer sind aber nicht 
nur eine Bedrohung für Bäume und 
Böden, sie machen auch den Men-
schen zu scha�en. Um sich abzuküh-
len und zu erfrischen, steigt man nun 
gerne ö�ers unter die Dusche. Und 
auch die Gartenp�anzen bekommen 
ein Kännchen mehr. Das führt na-
türlich zu einem erhöhten Wasser-
verbrauch bei gleichzeitig sinkenden 
Wasserreserven. In den Ortsteilen 
Wensickendorf, Schmachtenhagen 
und Zehlendorf untersagte der für 
die Wasserversorgung in der Region 
zuständige Niederbarnimer Wasser- 
und Abwasserzweckverband (NWA) im 
Sommer 2019 zeitweilig gar die Nut-
zung von Trinkwasser aus dem ö�ent-
lichen Netz für Bewässerungszwecke, 
um die Trinkwasserversorgung weiter-
hin aufrecht erhalten zu können. 
Langfristig müssen jedoch weitrei-
chendere Strategien entwickelt wer-
den, die den Klimaveränderungen 
Rechnung tragen und einen nachhal-
tigeren Umgang mit dem wichtigen 
Lebensquell Wasser gewährleisten. 
Für diese und andere klimarelevante 
Aufgaben beschä�igt die Stadt Ora-
nienburg ab dem 1. Oktober eine Kli-
maschutzmanagerin, die langfristige 
Strategien und Maßnahmen erarbei-
ten wird, mit denen der Klimaschutz 
im Stadtgebiet kün�ig noch besser 
umgesetzt werden kann.
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Beim Hausbau gibt es einiges zu be-
rücksichtigen. Unter anderem auch, 
ob an dem geplanten Standort mit 
Über�utungen durch Starkregen zu 
rechnen ist. Die Stadt Oranienburg 
hat hierfür eine Starkregengefähr-
dungskarte erstellen lassen. Diese 
zeigt auf, wo im Stadtge-
biet mit Über�utungen 
zu rechnen ist und welche 
Wassertiefen diese errei-
chen können. Die Stark-
regengefährdungskarte 
soll demnächst für die 
Ö�entlichkeit au¢ereitet 
und im Internet verfügbar 
gemacht werden, so dass 
bereits bei der Baupla-
nung für das Eigenheim 
entsprechende Vorsichts-
maßnahmen getro�en 
werden können. 
Auch die Stadt Oranien-
burg wird die Karte künf-
tig bei der Aufstellung 
ihrer Bebauungspläne be-
rücksichtigen. So könnten 
besonders �ächig  gefähr-
dete Bereiche in Zukun� 
gänzlich von Bebauung 
freigehalten oder die Vor-
habenträger verp�ichtet 
werden, Konzepte zum 
Umgang mit Starkregen vorzulegen.
Weitere Informationen und Tipps 
zum Thema „Bauen im Zeitalter des 
Klimawandels“ �nden Sie auf der 
Website der Stadt unter: 
 www.oranienburg.de/klimabauen

Sintflutartige Regenfälle stürzten im Juni 2017 auf Oranienburg nieder und führten  
vieler orts zu überfluteten Straßen und vollgelaufenen Kellern.

Auch die Oranienburger Initiative 
„Lokale Agenda 21“ befasst sich 
schon lange mit der Frage, wie sich 
Klimaschutzziele und eine nach-
haltige Nutzung der natürlichen 
Rohsto�ressourcen in der Stadt um-
setzen lassen. Vor zwei Jahren rief 

die Lokale 
Agenda 21 ge-
meinsam mit 
den Stadt-
werken, dem 
Institut für 
angewandte 
Gewässer-
ökologie und 
der Touris-
mus- und 
Kulturgesell-
scha� TKO 
das Projekt 
FOWAKS 
(Forum Ora-
nienburger 
Wasser im 
Klimawan-
del – An-
passungs-
strategien) 
ins Leben. 
Gefördert 
durch das 
Bundesmi-

nisterium für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit entstand 
eine Studie, die Strategien und 
Maßnahmen zum Wasserschutz 
und Regenmanagement au�ührt. 
 www.oranienburg.de/fowaks

Bauen im Zeitalter 
des Klimawandels

Großes Engagement 
für die Umwelt

Für Bäume stellen die immer tro-
ckeneren Sommer eine besondere 
Belastung dar, denn sie finden in 
den ausgetrockneten Böden nur 
noch unzureichend Feuchtigkeit. 
In den Sommermonaten sind sie 
deshalb auch auf Wasserspenden 
der Bürger/innen angewiesen.
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„Der Kampf ums Wasser hat begonnen“

tümer selbst zur Beseitigung von Nie-
derschlagswasser verp�ichtet sind und 
dieses auf ihrem Grundstück versickern 
lassen müssen. Die dafür nötigen Voraus-
setzungen kann man leicht selbst schaf-
fen, mit Versickerungsschächten, Mul-
den oder auch mit einer Dachbegrünung, 
die die Verdunstung des Wassers auf dem 

Dach fördert. Das 
gleiche gilt natürlich 
auch für öentliche 
Plätze und Straßen. 
Hier hat die Stadt 
viele Versickerungs-
möglichkeiten  ge-
schaen. Das Regen-
wassernetz der Stadt 
erfährt dadurch eine 

enorme Entlastung, die auch notwendig 
ist, denn die Starkregenfälle werden in 
Folge des Klimawandels in den nächsten 
Jahren zunehmen.

 Gibt es Maßnahmen, mit denen sich 
Bürger vor Überschwemmungen schüt-
zen können?
  Um Überschwemmungen entgegenzu-
wirken, ist auch seitens der Bürger eine 
gute Vorbereitung gefragt. Stadt und 
Entwässerungsbetrieb bieten zwar Hilfe 
zur Selbsthilfe an, sind aber nicht ver-
p�ichtet, Über�utungsschutz anzubie-
ten. Wir empfehlen daher, bereits beim 
Hausbau zu berücksichtigen, wie stark 

das Gebäude am geplanten Standort 
durch eventuelle Über�utungen gefähr-
det werden kann. Das Stadtplanungsamt 
der Stadtverwaltung wird dafür zukünf-
tig die Nutzung einer Starkregengefähr-
dungskarte anbieten. Damit lässt sich 
unter anderem grob vorhersagen, ob 
das Grundstück in einer Region liegt, in 
der mit Über�utungen zu rechnen ist. 
Entsprechend können dann durch den 
Eigentümer bauliche Vorsorgemaßnah-
men getroen werden.

 Eine andere Folge des Klimawandels 
sind die sich mehrenden sommerlichen 
Trockenperioden. Gibt es geeignete Ge-
genmaßnahmen, um den Wasserrück-
halt zu fördern?
  Auch in Bezug auf die zunehmende Bo-
dentrockenheit ist es wichtig, dass Nie-
derschläge eben nicht abgeleitet werden, 
sondern im Boden versickern können. 
Denn nur wenn regelmäßig Regenwas-
ser in den Boden gelangt, ist dieser vor 
Austrocknung geschützt und die Grund-
wasserneubildung wird gefördert. Dem 
steigenden Wasserbedarf von Privathaus-
halten, Gärtnern, Landwirtscha� und 
Wasserversorgern steht ein jahreszeitlich 
schwankendes Wasserangebot gegen-
über. Es ist also durchaus zu empfehlen, 
die eigene Gartenwässerung  insbesonde-
re in den heißen Monaten, den Umstän-
den anzupassen.  

UMWELT    Entwässerungsbetrieb und Stadtwerke reagieren auf den Klimawandel

Thomas Schlegel ist Leiter Kanalnetz 
der Stadtwerke Oranienburg. Im Auf-
trag des Entwässerungsbetriebes der 
Stadt Oranienburg (EBO) ist es eine 
seiner Aufgaben, das städtische Re-
genwassersystem an die Folgen des 
Klimawandels anzupassen, um etwa 
Kanalüberlastungen in Folge von Stark-
regenfällen zu vermeiden. Im Interview 
mit dem Oranienburger Stadtmagazin 
spricht er darüber, wie das Regenwas-
sermanagement des Entwässerungsbe-
triebes aussieht und was der Einzelne 
tun kann, um sich vor den Folgen des 
Klimawandels zu schützen und dessen 
Auswirkungen zu reduzieren. 

 Herr Schlegel, der Klimawandel be-
ein�usst auch unsere Wasserressour-
cen und führt unter anderem immer 
häu�ger zu Starkregenfällen. Lassen 
sich die Auswirkungen der extremen 
Wetterveränderungen durch gezieltes 
Regenwassermanagement abschwä-
chen?
  Ja, Regenwassermanagement kann ei-
nen wesentlichen Anteil daran leisten. 
Ziel muss es sein, die Versickerung der 
Niederschläge in die Erde zu fördern. Für 
das Regenwassermanagement der Stadt 
ist das ein wesentlicher Aspekt, weil da-
durch die Regenwassernetze bei Starkre-
genfällen entlastet werden. Im Juni 2017 
hatten wir hier einen 
richtigen Jahrhun-
dertregen, während-
dessen in nur zehn 
Stunden ganze 50 
Prozent des üblichen 
Jahresniederschlages 
�elen. Die Folge wa-
ren Überschwem-
mungen, denn diese 
Regenmenge kann keine Kanalisation so 
schnell aufnehmen. In Oranienburg sind 
noch einige wenige Haushalte an die  
Regenwasserkanalisation angeschlossen, 
das heißt, dass die sich auf dem Haus-
dach sammelnden Niederschläge über 
die Regenrinne direkt ins Regenwasser-
netz abgeleitet werden. Die Hausbesit-
zer zahlen hierfür eine Gebühr beim 
Entwässerungsbetrieb Oranienburg, 
dessen Betriebsführer die Stadtwerke 
Oranienburg sind. Ein Anrecht für eine 
solche Ableitung gibt es aber nicht. Die 
Stadt hat in der Satzung über die Nieder-
schlagswasserbeseitigung grundsätzlich 
beschlossen, dass die Grundstückseigen-

         Dem steigenden
Wasserbedarf steht

ein jahreszeitlich
schwankendes Wasser-

  angebot gegenüber.

Entwässerungsbetrieb und Stadtwerke reagieren auf den Klimawandel

Thomas Schlegel ist Leiter 
des Kanalnetzes der Stadt-
werke Oranienburg GmbH.
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brachte immer mehr Schüler an die Schu-
le. „Das Konzept haben meine Kollegen 
bereits vor meiner Ankun� erarbeitet. 
Ich konnte mich dann darauf aufsetzen“, 
lautet das bescheidene Fazit des schei-
denden Direktors. Tatsächlich hat Olaf 
Wildgrube die neue Ausrichtung jedoch 
mit viel Einsatz vorangetrieben und sich 
auch dafür engagiert, dass Schüler mit 
Förderbedarf bessere Chancen auf dem 
regulären Arbeitsmarkt erhalten.
Inzwischen kann sich die Schule vor An-
fragen kaum retten. „Wir hatten eigent-
lich Zweizügigkeit geplant, jetzt haben 
wir in allen Klassenstufen durchgängig 
drei Züge“, erzählt der Schulleiter. Die 
gestiegene Nachfrage führt leider auch 
dazu, dass nicht alle Bewerbungen um 
einen Schulplatz berücksichtigt werden 
können, bezeugt aber, dass der Wunsch, 
Schule und Berufspraxis besser zu ver-
binden, auf enorme Resonanz tri�.

Zum Lehramt kam Olaf 
Wildgrube über Umwege. Er 
absolvierte zu DDR-Zeiten 
zunächst eine Lehre zum 
Elektromonteur mit Abitur. 
Das Technische lag ihm, aber 
ein weiterführendes Studi-
um zum Elektroingenieur 
konnte er sich dann doch 
nicht vorstellen. „Und dann 
wurde mir geraten, Lehrer 
für Polytechnik zu werden. 

Freunde konnten sich das erst gar nicht 
vorstellen: Lehrer! Da muss man sich 
doch ständig mit fremden Kindern her-
umärgern.“ Doch genau dieser Beruf soll-
te schließlich auch seine Berufung wer-
den. In Berlin ließ er sich zum Lehrer für 
Polytechnik ausbilden, woraus nach der 
Wende das Fach Arbeitslehre wurde. Da 
er zwischenzeitlich überlegte, mit seiner 

        Man muss
Schülerinnen  
und Schülern 

mit Akzeptanz 
und Respekt

   begegnen. 

Frau ins Ausland zu gehen, lernten beide 
die französische Sprache. „Wir haben uns 
dann entschieden, noch ein Französisch-
studium auf Lehramt abzuschließen und 
wurden somit Lehrer für Polytechnik 
und Französisch. Eine sehr seltene Kom-
bination. Und an Französischlehrern hat-
te man nach der Wende großen Bedarf, 
da Französisch den russischen Sprach-
unterricht an den Schulen zunehmend 
verdrängte“, berichtet er.
Mittlerweile arbeitet Olaf Wildgrube seit 
über 40 Jahren mit Kindern. Das Schöns-
te daran ist für ihn immer wieder die po-
sitive Rückkopplung mit seinen ehemali-
gen Schülern. „Wenn man weiß, man hat 
ein Kind begleitet und sieht dann später, 
wie der junge Erwachsene seinen Weg 
geht. Das sind für mich die Highlights 
meines Berufes.“ 
Die Zeit an der Jean-Clermont-Schule 
wird er als eine besondere in Erinnerung 
behalten. „Ich fand es hervorragend, hier 
mit einem Team arbeiten zu können, von 
dem alle in dieselbe Richtung wollen.“ 
Langweilig wird es ihm im Ruhestand 
sicher nicht werden, denn der angehen-
de Pensionär hat bereits ausgefeilte Plä-
ne für die ungewohnt viele Freizeit, die 
ab diesem Sommer auf ihn zukommt. 
Sobald die zurzeit durch Corona er-
schwerten Reisebedingungen es wieder 
zulassen, möchte er sich ein Wohnmobil 
mieten und Deutschland sowie einige 
Regionen Mitteleuropas erkunden. 
Jungen Lehrern möchte er vorher noch 
einen entscheidenden Tipp geben: „Man 
muss Schülern auf Augenhöhe begeg-
nen. Denn das macht letztlich einen 
guten Lehrer aus, dass er seine Schüler 
respektiert und akzeptiert. Im Laufe der 
vielen Jahre meines Berufslebens ist das 
für mich die wichtigste Erkenntnis.“

Nach elf Jahren als Leiter der Jean-Clermont-Schule geht Olaf Wildgrube 
in diesem Jahr in den Ruhestand. 

uch in seinen letzten Wochen als 
Schulleiter hatte Olaf Wildgrube 

gut zu tun. Nachdem die Schu-
len im Zuge der Corona-Pandemie über 
Wochen schließen mussten, wurde vor 
den Sommerferien auch an der Sachsen-
hausener Jean-Clermont-Schule stufen-
weise der Schulbetrieb wiederaufgenom-
men. Olaf Wildgrube blieb aber auch 
angesichts der Tumulte rund um Corona 
gelassen, als langjähriger Schulleiter ist 
man schließlich einigen Trubel gewohnt. 
Als er vor elf Jahren die Leitung der Jean-
Clermont-Schule übernahm, befand sich 
die Ganztagsoberschule gerade im Um-
bruch. Im Jahr 2008 war die Schule res-
tauriert und unter dem Namen des Zir-
kusdirektors und Weltenbummlers Jean 
Clermont wiedererö¡net worden. Ein 
neu erarbeitetes Konzept der verstärkten 
Berufsorientierung verlieh der Schule 
zudem ein neues Pro¢l. Was fehlte, war 
eine neue Schulleitung. Olaf 
Wildgrube, zu diesem Zeit-
punkt seit fünfzehn Jahren 
als Französischlehrer am 
Louise-Henriette-Gymnasi-
um tätig, bewarb sich und 
übernahm 2009 die Leitung. 
„Damals war es schwierig 
Schülernachwuchs zu be-
kommen“, erinnert er sich. 
„Rundherum gibt und gab es 
viele gymnasiale Oberstufen 
und die Eltern wollten für ihre Kinder 
zunehmend das Abitur als Bildungsab-
schluss erreichen.“ 
Das neue Konzept der Schule mit dem 
Schwerpunkt Berufsvorbereitung, das 
unter anderem intensive Berufsbera-
tung, Praxislernen durch Betriebsbe-
suche und jährliche Betriebspraktika 
umfasst, ging jedoch allmählich auf und 

A

    „Immer                auf Augenhöhe“

Als Leiter der Jean-Clermont-Schule 
hat Olaf Wildgrube die Oranienburger 
Schullandscha� entscheidend mitge-
prägt. Nach über 40 Jahren als Lehrer 
und elf Jahren als Schulleiter ging er 
nun in den Ruhestand. Nach Nichtstun 
und Füße hochlegen ist dem gebürtigen 
Friedrichsthaler aber noch lange nicht.

 
geht in den Ruhestandgeht in den Ruhestandgeht in den Ruhestand

 
Schulleiter OLAF WILDGRUBE
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Gemeinsam für Transparenz 
und Sachlichkeit
ORANIENBURG HOLDING Fragen und Antworten auf einen Blick

Einigen Trubel gibt es derzeit rund 
um die Oranienburg Holding GmbH, 
ausgelöst unter anderem durch ei-
nen in Umlauf gebrachten, anony-
men Brief, der zahlreiche Unterstel-
lungen und Vorwürfe hinsichtlich 
der Geschä�sabläufe in der Holding 
enthält. Eine unabhängige Kanzlei 
und ein vorübergehender Ausschuss 
sollen die Behauptungen neutral auf-
arbeiten. Wir haben für Sie die wich-
tigsten Fragen und Antworten zu 
dem Thema zusammengestellt.

 Was ist überhaupt die Oranienburg 
Holding?
 Seit dem 1. Januar 2019 vereinen 
sich die vier städtischen Unterneh-
men WOBA, Stadtwerke, TKO und 
SOG unter dem Dach der Oranienburg 
Holding GmbH. Durch den Zusam-
menschluss sollten zum einen die Or-
ganisationsprozesse für die vier Toch-
terunternehmen vereinfacht werden. 
So müssen Aufgabenbereiche wie IT, 
Buchhaltung, Personal und Marketing 
von diesen nicht mehr in Eigenregie 
organisiert werden, sondern können 
an den übergeordneten Mutterkon-
zern abgegeben werden. Zudem bringt 
die Zusammenführung der vier städ-

tischen Unternehmen eine erhebli-
che Einsparung an Steuern mit sich, 
wodurch auch die Stadtkasse entlastet 
wird.
 Welche Bilanz lässt sich nach an-
derthalb Jahren ziehen?
 Tatsächlich hat die Holding die Er-
wartungen an eine e�zientere Orga-
nisation sowie steuerliche Entlastun-
gen bislang in jeder Hinsicht erfüllt 
und schreibt anderthalb Jahre nach 
ihrer Gründung konstant positive 
Zahlen. Ihr erstes Konzern-Geschä�s-
jahr hat die Holding mit einem deut-
lichen Überschuss von 1,92 Millionen 
Euro und Steuerersparnissen in Höhe 
von 784 000 Euro abgeschlossen, wo-
durch der städtische Haushalt entlas-
tet werden konnte. Die Holding scha� 
für alle Gesellscha�en einen großen 
Mehrwert, insbesondere durch Digi-
talisierung der Abläufe und Leistungs-
angebote sowie durch Bündelungen 
der Vergabe- und Verhandlungskom-
petenzen.

 Was hat es mit diesem anonymen 
Brief auf sich?
 Dabei handelt es sich um einen an-
onymen Brief, der im Mai zum einen 
mehreren Stadtverordneten zuge-

schickt wurde. Zeitgleich wurden auf 
Facebook von mehreren „Fake-Pro�-
len“, die o¢ensichtlich erst kurz zuvor 
angelegt und sogleich wieder gelöscht 
wurden, Auszüge aus dem Brief auf 
sämtlichen Oranienburg-Gruppen des 
Sozialen Netzwerks verö¢entlicht und 
kurze Zeit später wieder entfernt. Wer 
die Pro�le erstellt hat, lässt sich nicht 
nachvollziehen. 

 Was sind das für Vorwürfe, die dar-
in erhoben werden?
 Das Schreiben listet eine ganze Rei-
he unbelegter Vorwürfe und Behaup-
tungen auf. Diese richten sich gegen 
Betriebsabläufe in der Holding und 
gegen den Geschä�sführer Alireza As-
sadi. Dazu zählen zum Beispiel eine 
angebliche Nachlässigkeit bei Verga-
ben, die Behauptung, das Ausschrei-
bungs- und Vergabeverfahren für die 
Stelle des Geschä�sführers sei einst 
nicht neutral durchgeführt worden 
oder der Vorwurf „nicht durchschau-
barer Vorgänge in der Holding“.

 Was sagt die Holding dazu?
 Die Geschä�sführung der Holding 
weist die in dem anonymen Schrei-
ben vorgebrachten Unterstellungen 

Auf der ersten Bilanzpressekonferenz der Oranienburg Holding GmbH nach ihrer Gründung stellen Geschäftsführer Alireza 
Assadi, Jens Schober, Leiter der Finanzen und Bürgermeister Alexander Laesicke (v.r.) den ersten Konzernabschluss vor.
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und Vorwürfe entschieden zurück. 
Gleichzeitig ist der Holding an ei-
ner neutralen Klärung der in Um-
lauf gebrachten Behauptungen von 
unabhängiger Seite gelegen, damit 
alle Verunsicherungen ausgeräumt 
werden und sich die Mitarbeiter der 
Holding wieder auf ihre eigentliche 
Arbeit konzentrieren und so den er-
folgreich eingeschlagenen Weg fort-
setzen können. 

 Wie genau wird die Au�lärung 
ablaufen?
 Die im Raum stehenden Vorwür-
fe sollen noch in diesem Jahr restlos 
aufgeklärt werden. Im Juni hat die 
Stadtverordnetenversammlung be-
schlossen, dass der Hauptausschuss 
die Aufgabe eines temporären Unter-
suchungsausschusses übernimmt, 
um eine externe Untersuchung von 
Abläufen innerhalb der Oranienburg 
Holding GmbH vorzubereiten und 
dafür einen Katalog mit Fragen und 
Prüfungsschwerpunkten zu erstel-
len. Mit der Untersuchung soll eine 
Rechtsanwalts- oder Wirtscha�sprü-
fungskanzlei die im Raum stehenden 
Behauptungen sachlich, transparent 
und unabhängig au¦lären. Der Aus-
schuss wird sich am 27. Juli erstmals 
zusammen�nden.

 Und danach?
 Das hängt vom Ergebnis der Unter-
suchungen ab. Der Ausschuss bewertet 
die Ergebnisse der externen Untersu-
chung und legt der Stadtverordneten-
versammlung einen Abschlussbericht 
mit Handlungsempfehlungen vor. 
Erste Untersuchungsergebnisse durch 
den Unterausschuss und die Prü-
fungsarbeit der Kanzlei werden zu Jah-
resende erho�.

 Wie transparent ist denn überhaupt 
die Arbeit der Holding?
 Die Oranienburg Holding GmbH 
ist eine 100-prozentige Tochterge-
sellscha� der Stadt Oranienburg und 
folglich auskun�sp§ichtig gegenüber 
der Stadtverordnetenversammlung. 
Alireza Assadi hat sich den Fragen der 
Stadtverordneten stets verbindlich 
gestellt und mit großer Geduld die 
Handlungen der Holding erklärt. Da-
rüber hinaus setzt sich der Aufsichts-
rat der Holding zum größten Teil aus 
Mitgliedern der Stadtverordnetenver-
sammlung zusammen, so dass eine 
Kontrolle der Geschä�svorgänge in-
nerhalb der Holding durch die Stadt 
Oranienburg gewährleistet ist.

 Die Holding soll einen Neubau be-
kommen? Worum geht es da?
 Es geht gerade nicht um einen Neu-

bau exklusiv für die Holding, sondern 
um ein dringend notwendiges Gebäu-
de für möglichst viele der 370 Mitar-
beiter aller vier Gesellscha�en. Und der 
Bedarf ist auch nicht erst seit Bestehen 
der Holding da, vor allem die Stadtwer-
ke platzen seit Jahren aus allen Nähten. 
Gesucht wird eine zentrale, gemeinsa-
me Raumlösung. Es gibt inzwischen 
eine erste Machbarkeitsstudie, mit der 
mögliche Standorte untersucht wur-
den. Diese wird im August gemeinsam 
mit den Stadtverordneten diskutiert 
und anschließend weiter entwickelt. 

 Wie steht der Bürgermeister zu der 
Debatte um die Holding?
 Der Bürgermeister ist davon über-
zeugt, dass sich die Behauptungen 
schnell und eindeutig ausräumen las-
sen und bittet die Oranienburgerinnen 
und Oranienburger um einen fairen 
Umgang mit den Vorwürfen. Es gibt 
keinerlei Beweise für die vorgebrachten 
Anschuldigungen. Die Holding leistet 
hervorragende Arbeit, der Geschä�s-
führer genießt sein volles Vertrauen, 
an seiner korrekten Tätigkeitsausfüh-
rung hegt er keinen Zweifel. Gleichzei-
tig liegt ihm daran, die Vorwürfe aus 
der Welt zu scha¢en, weshalb er es sehr 
begrüßt, dass eine unabhängige Kanz-
lei und ein Sonder-Hauptausschuss der 
Sache nun nachgehen. 
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Zahlen und Zählen
POLITIK-SERIE  Rechnungsprüfungsausschuss prüft die großen Rechnungen der Stadt
Im Oranienburger Ausschuss für 
Rechnungsprüfung und Vergaben 
kommen regelmäßig eine ganze 
Menge Zahlen auf den Tisch. Hier 
werden die Recht- und Ordnungsmä-
ßigkeit der Rechnungslegung und der 
Durchführung des Haushaltsplans 
der Stadt unter die Lupe genommen. 
Insbesondere der Jahresabschluss 
wird auf Herz und Nieren geprü�. 

Im Jahresabschlussbericht legt die Stadt 
Oranienburg jedes Jahr nach Beendi-
gung des Haushaltsjahres dar, wie 
sich die Einnahmen und Auf-
wendungen der Kommune 
im zurückliegenden Jahr 
entwickelt haben. Ob der 
zuvor beschlossene Haus-
haltsplan, in welchem die 
voraussichtlichen Einnah-
men und Ausgaben des Haus-
haltsjahres dargestellt werden, 
auch eingehalten wurde, dabei eine 
ordnungsgemäße Buchhaltung geführt 
wurde und alle gesetzlichen Vorschrif-
ten eingehalten wurden, wird vom Aus-
schuss für Rechnungsprüfung ebenso 
geprü� wie die wahrheitsgemäße Wie-
dergabe der Finanzlage der Stadt. Auch 
die Ordnungs- und Zweckmäßigkeit 
der Arbeit der Stadtverwaltung wird 
vom Ausschuss regelmäßig in den Blick 
genommen. Insbesondere die Vergabe 
ö¢entlicher Au�räge erfährt dabei eine 
genaue Betrachtung.
Seit letztem Jahr wird der Ausschuss 
von Elke Kästner geleitet. Sie blickt 
auf eine lange Lau©ahn in der Ora-
nienburger Kommunalpolitik zurück. 
Von 2004 bis 2014 leitete sie den So-
zial- und Bildungsausschuss, der 2014 
in zwei Ausschüsse geteilt wurde. In 
der letzten Legislaturperiode stand sie 
dem Sozialausschuss vor. Inzwischen 
sind die Themen Soziales und Bildung 
wieder  vereint und Frau Kästner als 
Mitglied im Sozial- und Bildungsaus-
schuss tätig. Zudem beteiligt sie sich 

als stellvertretendes Mitglied an der 
Arbeit des Hauptausschusses, des Fi-
nanzausschusses sowie am Ausschuss 
für Stadtplanung und Bauen. Im 
Gespräch berichtet sie, wie der Aus-
schuss für Rechnungsprüfung und 
Vergaben seine Aufgaben wahrnimmt 
und wie sich die Zusammenarbeit mit 
der Stadtverwaltung gestaltet.

 Frau Kästner, der Ausschuss für 
Rechnungsprüfung und Vergabe be-
schä�igt sich mit den Finanzen der 

Stadt. Es gibt allerdings auch 
einen Finanzausschuss. 

Wie unterscheiden sich 
die beiden Ausschüsse in 
Bezug auf ihren Aufga-
benbereich?
 Der Finanzausschuss 

ist für die �nanzielle Vor-
planung des Haushaltes der 

Stadt zuständig, nimmt also 
die geplanten Ausgaben in den Blick. 

Der Ausschuss für Rechnungsprüfung 
und Vergaben überprü� hingegen, ob 
dieser Haushalt nach Abschluss auch 
eingehalten wurde. Den Oranienbur-
ger Finanzausschuss gibt es tatsächlich 
noch gar nicht so lange. Seine Aufgaben 
wurden zuvor vom Hauptausschuss 
übernommen, der durch die Etablie-
rung des Finanzausschusses entlastet 
werden soll. 

 Was sind die wichtigsten Aufgaben 
des Rechnungsprüfungsausschusses?
 Vor allem zu über-
prüfen, ob der be-
schlossene Haus-
haltsplan der Stadt 
und die Beschlüsse 
der Stadtverordne-
ten eingehalten wur-
den. Dabei werden 
wir durch das Rechnungsprüfungsamt 
des Landkreises unterstützt, das in der 
Stadtverwaltung die Unterlagen des 
vergangenen Jahres sichtet. Wir prüfen 

aber auch die Verfahrensweise bei der 
Vergabe ö¢entlicher Au�räge, bei de-
nen Vergabeordnungen und Richtlini-
en einzuhalten sind. Außerdem erfolgt 
jedes Jahr eine Prüfung des Gesamt-

haushaltes, der auch die 
Jahresabschlüsse der 
städtischen Tochterge-
sellscha�en beinhaltet.
Wenn es für ein Vorha-
ben einen Nachtrags-
haushalt gibt – der be-
schlossene Haushalts-

plan also nachträglich geändert werden 
muss, weil die Ausgaben doch höher 
werden als eigentlich geplant –- dann 
schauen wir uns das natürlich ebenfalls 

AU S  STA D T  U N D  V E RWA LT U N G

WAS MACHT  
EIGENTLICH  

...?
Elke Kästner ist so ziemlich mit allen  
Bühnen der Oranienburger Kommu-
nalpolitik vertraut.  Sie ist nicht nur 
Leiterin des Rechnungsprüfungsaus-
schusses und Abgeordnete der Stadt-
verordnetenversammlung, sondern 
auch Mitglied im Sozial- und Bildungs-
ausschuss sowie stellvertretendes Mit-
glied im Hauptausschuss, im Finanz-
ausschuss sowie im Bauausschuss.

» Transparenz  
ist für uns das 

A und O «
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Klein, aber fein
FRANZ-BOBZIEN-PREIS Auszeichnung im kleinen Rahmen

Klein, aber fein war die Veranstal-
tung zur Preisübergabe des Franz-
Bobzien-Preises 2020, den die Stadt 
alle zwei Jahre gemeinsam mit der 
Gedenkstätte Sachsenhausen für 
Projekte aus Berlin und Brandenburg 
verleiht, welche sich für eine demo-
kratische und vielfältige Gesellscha� 
und gegen Rassismus und Ausgren-
zung einsetzen. 

Auf eine große Veranstaltung musste 
aufgrund der aktuellen Corona-Lage 
in diesem Jahr zwar verzichtet werden, 
die ausgezeichneten Projekte wussten 
jedoch auch im kleinen Rahmen zu 
strahlen. Der 1. Preis, dotiert mit 3 000 
Euro, ging an das Projekt „Keine Schu-
le, kein Haustier, kein… – Alltag jüdi-
scher Kinder im Nationalsozialismus“ 
des Vereins Schlaglicht e. V. Der Verein 
führte an  zwei Brandenburger Grund-
schulen Projektwochen für Fün�- und 
Sechstklässler zum Thema National-
sozialismus durch, in denen sich die 
Schüler anhand von Biogra�en an die 
Lebensgeschichte jüdischer Kinder he-
rantasten konnten. 
Den zweiten Preis erhielt die Kreuz-

berger Initiative gegen Antisemitis-
mus (KIgA e.  V.). Mit ihrem Projekt 
„Discover Diversity “ bildet die Initia-
tive bereits gut integrierte Flüchtlinge 
zu Trainern aus, welche dann in Will-
kommensklassen Wissen zu deutscher 
Geschichte und Antisemitismus ver-
mitteln. Den dritten Preis überreichte 
Bürgermeister Alexander Laesicke der 
Berliner Sportjugend für das Projekt 
„Aus der eigenen Geschichte lernen – 
Hertha BSC im Nationalsozialismus“ 
in Zusammenarbeit mit dem Berliner 
Fußball-Bundesligisten Hertha BSC, 
welches sich der Aufarbeitung der Ver-
einsgeschichte widmet und damit zur 
Antidiskriminierung im Fußball bei-
tragen möchte.
So unterschiedlich die Projekte sind, 
gemeinsam ist ihnen ihr Eintreten für 
eine tolerante und freie Gesellscha�, 
deren Grundpfeiler auch heute nicht 
als selbstverständlich zu verstehen 
sind. Der Einsatz der drei Preisträger 
des diesjährigen Franz-Bobzien-Prei-
ses macht zuversichtlich, dass es in 
Berlin und Brandenburg nicht an En-
gagement fehlt, diese auch in Zukun� 
zu verteidigen. 

Johannes Kreye und Jennifer Zengerling (Mitte) vom Schlaglicht e.V. nehmen den 
Franz-Bobzien-Preis 2020 entgegen. Der Verein überzeugte die Jury durch die sen-
sible Heranführung von Grundschülern an den Nationalsozialismus.

genau an. Denn wenn nachträglich �-
nanzielle Mittel für ein Projekt nötig 
werden, muss man sich fragen, ob dies 
nicht schon früher, also bei der Erstpla-
nung, absehbar war. Auch dafür ist un-
ser Ausschuss da – alle Beteiligten anzu-
halten, mit Weitblick zu planen.

 Wie wird bei der Überprüfung ge-
nau vorgegangen?
 Wenn wir Fragen zu den einzelnen 
Posten des Haushaltsplans und ihrer 
 Finanzierung haben, können wir bei 
der Kämmerei Einsicht in die entspre-
chenden Unterlagen einfordern. Au-
ßerdem nehmen die Amtsleiter der 
verschiedenen Fachämter an unseren 
Ausschusssitzungen teil und geben uns 
Auskun�, was im vergangenen Quartal 
für ihr Amt abgerechnet wurde. Auf 
Grundlage dessen können wir dann 
Empfehlungen erarbeiten, die wir an 
die Stadtverordnetenversammlung und 
die Stadtverwaltung weitergeben. Wenn 
wir tatsächlich vermuten, dass mit Ver-
ordnungen oder �nanziellen Mitteln 
nicht richtig umgegangen wird  oder 
die Stadtverordneten bei einem Pro-
jekt übergangen wurden, haben wir die 
Möglichkeit,  eine genaue Prüfung zu 
beantragen. Dafür arbeiten wir eng mit 
dem Rechnungsamt des Landkreises 
zusammen, die diese dann durchführt. 

 Was sind Ihre Wünsche in Bezug auf 
die Arbeit der Stadtverwaltung und 
auch für die Zusammenarbeit von 
Verwaltung und Ausschuss?
 Für uns ist wichtig, dass die Verwal-
tung transparent bleibt. Dass wir nach-
vollziehen können, was dort gerade 
passiert. Wir haben mit dem Finanzde-
zernenten Christoph Schmidt-Jansa ei-
nen  guten Partner in der Stadtverwal-
tung, der sich in dieser Hinsicht  sehr 
aufgeschlossen zeigt, wenn wir uns 
bestimmte Dinge doch mal genauer 
ansehen wollen. Transparenz ist für 
uns das A und O. 

Das Oranienburger Stadtmagazin mit Amtsblatt erscheint  
in einer Au�age von 23.000 Exemplaren.
Darüber hinaus gibt der Heimatblatt Brandenburg Verlag viele 
weitere Ortszeitungen heraus. In Ihrer Nähe:
• Fürstenberger Anzeiger mit Amtsblatt 4.100 Exemplare 
• Granseer Nachrichten mit Amtsblatt 4.900 Exemplare 
• Amtsblatt Löwenberger Land 4.000 Exemplare
•  Neue Zehdenicker Zeitung mit Amtsblatt 7.200 Exemplare

Alle weiteren Informationen unter www.heimatblatt.de
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Brachstätte weicht Kita
KITA-NEUBAU  in der Speyerer Straße schreitet voran
Der Bedarf an Kita-Plätzen in Ora-
nienburg steigt weiter an. Um auch 
in Zukun� ausreichend Betreu-
ungsplätze anbieten zu können, 
investiert die Stadt seit Jahren in 
zahlreiche Bau- und Sanierungs-
maßnahmen. Auch in der Speyerer 
Straße 29 entsteht aktuell eine neue 
Kita, die Ende Oktober fertiggestellt 
wird und ab dem Januar des nächs-
ten Jahres 158 Kindern eine natur-
nahe Betreuungs- und Spielstätte 
bieten soll.

Zurzeit werden die Sprösslinge noch 
in der Übergangskita im Schlosspark 
betreut, die bereits während ver-
schiedener Neubau- und Sanierungs-
arbeiten im städtischen Kitabereich 
als Ausweichquartier genutzt wurde. 
Ein Teil der Kinder der „Park-Kita“ 
wird zu Beginn des nächsten Jahres 
in den Kita- Neubau in der Speyerer 
Straße einziehen, der voraussichtlich 
im Januar 2021 bezugsfertig wird. Der 
Rohbau des hellen zweigeschossigen 
Längsbaus mit Flachdach auf dem 
schon länger brachliegenden Grund-
stück des ehemaligen Gesellscha�s-
hauses wurde bereits im Dezember 
2019 abgeschlossen. Der erste Spa-
tenstich wurde im August des letzten 
Jahres gesetzt.
Dass sich die kleinen Oranienburger 
hier wohlfühlen werden, darf ange-

nommen werden, denn die neue Kita 
in bester Innenstadtlage bietet viel 
Platz zum Spielen und Erkunden. Der 
Neubau besticht vor allem durch sei-
nen weitläu�gen Außenbereich mit 
einer großen Wiese und vielen Bäu-
men. 158 Kinder, davon 30 Kinder 
im Alter von 0 bis 2 Jahren, werden 
hier bald Natur erleben und entde-
cken können. Für viele altersgerechte 
Spielangebote ist ebenfalls gesorgt. 
Im Innenbereich warten ein abteil-
barer Speisesaal und viele Räume 
zum Spielen und Ausruhen auf die 
bald einziehenden Bewohner, die ihre 
neue Kita sowohl fußläu�g von der 
Innenstadt aus als auch über den neu 
gescha¢enen Geh- und Radweg zwi-
schen Speyerer und Bernauer Stra-
ße erreichen können. Eltern, die die 
Anfahrt mit dem Auto bevorzugen, 
�nden Stellplätze im neu gestalteten 
Straßenraum der Speyerer Straße. 
Auf dem Dach der Kindertagesstätte 
wurde eine Photovoltaikanlage ins-
talliert, die der Kindertagesstätte eine 
partielle Selbstversorgung mit Strom 
ermöglicht und ganz im Zeichen des 
von der Stadt Oranienburg geförder-
ten Klimaschutzes steht. 
Circa 5,8 Millionen Euro kostet der 
Kita- Neubau, bei dem in den folgen-
den Monaten noch der Innenausbau 
und die Gestaltung der Außenanla-
gen erfolgen werden. Achtzig Prozent 

davon werden durch das Bund-Län-
der-Programm „Lebendige Zentren“ 
(früher „Aktive Stadtzentren“) über-
nommen, welches das Bauvorhaben 
im Rahmen der Städtebauförderung 
fördert. Die restlichen 1,6 Millionen 
Euro zahlt die Stadt Oranienburg aus 
Eigenmitteln.
Dass aufgrund der Corona-Eindäm-
mungsverordnung auf ein Richtfest 
verzichtet werden musste, tut der 
Freude über den entstehenden mo-
dernen Kita-Bau keinen Abbruch. 
„Ich freue mich schon jetzt auf den 
Kindertrubel, der bald diese Räume 
ausfüllen wird. Was kann es für eine 
Stadt Schöneres geben, als Kinder-
gärten zu bauen?“, meinte Bürger-
meister Alexander Laesicke bei einem 
Pressetermin am 11. Juni, bei dem die 
voranschreitenden Arbeiten am Ge-
bäude Medienvertretern vorgestellt 
wurden. Eine größere Feier soll, wenn 
möglich, bei der Einweihung und Er-
ö¢nung des Kitabetriebs im nächsten 
Jahr nachgeholt werden. Dann natür-
lich auch mit den kleinen und großen 
Hauptakteuren, die den neuen Ort 
schon bald zum Leben erwecken wer-
den. 

Mehr Informationen zum Thema 
Kinderbetreuung in der Stadt  nden 
Sie auf: https://oranienburg.de/ 
Kinderbetreuung

Kran und Bauzaun stehen nicht mehr allzu lange vor dem Kita-Neubau in der Speyerer Straße. Im Januar 2021 ist die Einwei-
hung des Gebäudes vorgesehen. Fertiggestellt werden soll es bereits in diesem Oktober.
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Der Gürtel sitzt wieder etwas lockerer
CORONA  Stadt Oranienburg beendet Haushaltssperre

Die Corona-Pandemie hinterlässt 
auch in der Oranienburger Stadtver-
waltung �nanzielle Spuren. So rech-
net die Stadt im Zuge der Eindäm-
mungsverordnung mit deutlichen 
Einbußen aus Gewerbe- und Ein-
kommenssteuer. Um eine �nanzielle 
Schie¡age der Stadt zu verhindern, 
verhängte Oranienburgs Finanzde-
zernent Christoph Schmidt-Jansa im 
April eine Haushaltssperre. Mit Aus-
sicht auf den Rettungsschirm, mit 
welchem Länder und Bund den Kom-
munen �nanzielle Unterstützung zu-
sichern wollen, konnte diese im Juni 
aufgehoben werden.

Der Gürtel der Stadtverwaltung kann 
nach der Beendigung der Haushalts-
sperre, die Finanzdezernent Christoph 
Schmidt-Jansa am 8. Juni verkündete, 
wieder etwas gelockert werden. Ins-
gesamt 580 Millionen Euro will das 
Land Brandenburg für seine unter den 
wirtscha�lichen Folgen von Corona 
leidenden Kommunen zur Verfügung 
stellen. Auch die Stadt Oranienburg 
darf auf die Finanzspritze des Landes 
ho¢en, welche die Stadtkasse entlas-
ten soll. Mit dieser Perspektive ent-
schloss sich Finanzdezernent Chris-
toph Schmidt Jansa zur Au¶ebung 
der im April von ihm verhängten 
Haushaltssperre. Die Stadt kann nun 
wieder mehr als nur ihre städtischen 
P§ichtaufgaben erfüllen und auch 
zwischenzeitlich auf Eis gelegte Vorha-

ben und Projekte erneut aufnehmen.
Christoph Schmidt-Jansa betonte die 
Notwendigkeit der verhängten Haus-
haltssperre angesichts der vollkom-
menen Ungewissheit über die zukünf-
tige Entwicklung der kommunalen 
Einnahmen im Zuge der Coronakrise:  
„Bisher kann niemand verlässliche 
Zahlen liefern, aber wir sind uns alle 
einig, dass die wirtscha�lichen Folgen 
der Pandemie und der daraus resultie-
renden Eindämmungsmaßnahmen 
die ö¢entlichen Haushalte noch lange 
belasten werden. Die Haushaltssperre 
war deshalb mit Blick auf die Verant-
wortung für die kün�ige kommunale 
Leistungsfähigkeit aus meiner Sicht 
unvermeidlich.“
Während der geltenden Haushalts-
sperre nahm die Stadtverwaltung 
ausschließlich ihre P§ichtaufgaben 
und die Weiterführung bereits voran-
gebrachter Projekte wahr. Auch frei-
willige Aufgaben, zu welchen sie sich 

zuvor verp§ichtet hatte, wurden wahr-
genommen. Neue Projekte mussten je-
doch warten. 
Nun hat die Stadtverwaltung wieder 
etwas mehr Spielraum und kann neue 
Pläne schmieden. Die Kosten für diese 
niedrig zu halten, bleibt jedoch eine 
wesentliche Handlungsmaxime. Ora-
nienburgs Finanzdezernent  mahnte 
im Vorfeld der Haushaltssperrenauf-
hebung, sich zu sehr auf die �nanzielle 
Unterstützung vom Land Branden-
burg sowie dem Bund auszuruhen: 
„Ich bin guter Dinge, dass der kommu-
nale Rettungsschirm des Landes Bran-
denburg über 580 Millionen Euro eine 
Stütze für die Städte und Gemeinden 
sein wird. Auch die höhere Beteiligung 
des Bundes an den Kosten der Unter-
bringung bei der Grundsicherung 
zugunsten der Landkreise kann mit-
telbare Entlastung scha¢en. Dennoch 
müssen wir uns vergegenwärtigen, 
dass spätestens bei der Haushaltspla-
nung für 2021 der Gürtel an der einen 
oder anderen Stelle enger geschnallt 
werden muss.“
Sparsamkeit bleibt also erst einmal 
das Gebot der Stunde, auch bei der Pla-
nung der Maßnahmen und Projekte 
des nächsten Jahres. Nur so lässt sich 
vermeiden, dass auf die Coronakrise 
eine langfristige Finanzkrise folgt und 
die Stadt in eine Schuldenspirale gerät. 
Auch wenn dies leider heißt, dass der 
Rubel in der Stadtverwaltung erstmal 
nur gemächlich rollt. 

Der Fehlerteufel hat zugeschlagen
Und zwar in unserer letzten Ausgabe. Genauer gesagt im 
Artikel „Stumme Zeugen des Wandels“, der sich mit der His-
torie einiger Straßennamen Oranienburgs beschä�igt.
Hier behaupten wir, der heutige Schloßplatz sei von 1810 
bis 1946 nach Königin Luise von Preußen benannt gewe-
sen. Da diese im Jahr 1810 verstarb, liegt die Vermutung, 
dass der Platz noch im gleichen Jahr der äußerst beliebten 
Königin gewidmet wurde, auch durchaus nahe. Das stimmt 
so allerdings nicht. Tatsächlich galt die alte Bezeichnung 
Luisenplatz der Kurfürstin Luise-Henriette, die den Wie-
derau©au Oranienburgs (damals noch Bötzow) nach dem 
Dreißigjährigen Krieg beförderte und hier das Oranienbur-
ger Schloss im holländischen Stil errichten ließ.
Die Namensgebung erfolgte – im Beisein Königs Friedrich 
Wilhelm IV. – am 27. September 1850 mit der Grundstein-
legung des Louise-Henriette-Denkmals am 200. Jahrestag 
der Schenkung des Amtes Bötzow durch Kurfürst Friedrich 

Wilhelm an seine Gemahlin Louise Henriette. 
Das am 18. Juni 1858 eingeweihte Denkmal am Schloßplatz 
erinnert bis heute an die 1667 verstorbene Kurfürstin.
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Mit Rat und Tat zur Seite stehen
FAMILIE Das Netzwerk Gesunde Kinder unterstützt junge Familien 

Ob es das erste Kind ist oder bereits 
ein Geschwisterchen – Elternsein ist 
nicht einfach. Vor allem jetzt in der 
Coronakrise spüren viele Familien 
die Herausforderungen der Kinder-
erziehung. Das Netzwerk Gesunde 
Kinder bildet Familienpaten aus, die 
Eltern unterstützend zur Seite stehen. 

Manchmal braucht man einfach einen 
Ansprechpartner. Jemand, der Fragen 
beantworten kann und mit dem man 
seine Gedanken teilen kann – beson-
ders in einer so aufregenden und 
stressigen Zeit, wie wenn ein Kind er-
wartet wird. Genau deshalb gibt es das 
Netzwerk Gesunde Kinder in Branden-
burg mit einer Koordinierungsstelle 
auch in Oberhavel. 
Das Angebot des Netzwerks richtet 
sich an Eltern von Kindern zwischen 
0 und 3 Jahren. Eltern können sich 
schon während der Schwangerscha� 
und bis zum ersten Lebensjahr des 
Kindes für die Familienpatenscha� 
anmelden. Die Familien werden in 
dieser besonders turbulenten Zeit 
von den ehrenamtlichen Familien-
paten begleitet, die in regelmäßigen 
Abständen die junge Familie besu-
chen, um Fragen zu klären, Sorgen 
zu hören oder einfach mal unter die 
Arme zu greifen. „Die Familienpaten 
überreichen den Familien auch ge-

sundheitsfördernde Geschenke. Zum 
Beispiel ein Sicherheitspaket, einen 
Kindergartenrucksack, ein Zahnputz-
Set oder Lese-Set. Und zum Abschied 
dürfen die Familien zwischen einer 
Familienjahreskarte für den Tierpark 
in Germendorf oder den Schlosspark 
in Oranienburg wählen“, erzählt An-

drea Zapp, die die Projektkoordinato-
rin für Oberhavel ist. 
In Oranienburg sind aktuell 122 Fami-
lien Teil des Netzwerks – und jede Wo-
che kommen neue hinzu, so Zapp. Die 
122 Familien werden derzeit von 38 Fa-
milienpaten betreut. Durch das wach-
sende Interesse der Familien kann es 
schon mal eng werden – weshalb sich 
das Netzwerk über neue Interessierte 
freuen würde. „Um Familienpate im 
Netzwerk Gesunde Kinder Oberhavel 
zu werden, bedarf es keiner bestimm-
ten Vorkenntnisse. Voraussetzung ist, 
dass man Freude bei der Begleitung 
von jungen Familien mit Kindern hat 
und diesen bei Bedarf mit Rat und Tat 
zur Seite stehen möchte“, sagt  Andrea 
Zapp. Wer sich für das Ehrenamt ent-
scheidet, durchläu� eine Schulung des 
Netzwerkes, in der viele Infos zur Kin-
desentwicklung weitergegeben wer-
den – somit sind die Paten für sämtli-
che Fragen und Sorgen mit den besten 
Ratschlägen gewappnet.
Durch die Corona-Pandemie musste 
das Netzwerk natürlich seine Ange-
bote pausieren, die Familienpaten 
konnten in dieser besonders unsiche-
ren Zeit ihre Familien nicht besuchen. 
Die Paten haben dennoch versucht, so 
gut wie möglich Kontakt über andere 
Wege zu halten. 
Auch wenn sie nicht vor Ort helfen 

Kostenfreie Angebote für Netzwerkfamilien
(laufen gerade wieder an, genaue Termine unter www.netzwerk-gesunde-kinder.de/oberhavel):

• Schwangerenfrühstück: Informa-
tion, Fragen und Austausch rund 
um die Themen Schwangerschaft, 
Geburt und die erste Zeit danach.  
Ort: Klinik Oranienburg

• Mutter-Kind-Kurs: Altersgerechte 
Spielangebote und Zeit für Erfah-
rungs- und Gedankenaustausch 
der Mütter untereinander. Für Ba-
bys im Alter von 6–12 Monate.  
Ort: Sylvia‘s KRaBBelstube

• Filina – Kinderlieder singen: 
„Filina“ richtet sich an Eltern und 
Kinder  zwischen 1 und 3 Jahren  
(mit und ohne Singerfahrung).  
Ort: Oranienburger Eltern-Kind-Treff

• Kindersport für 2–3-Jährige:  
Ballbini Ballschule – spielerische 
Förderung der Bewegung  
in kleinen Gruppen.  

Ort: Familien-Sport-Verein Oberhavel
• ElBa-Kurs: Gemeinsame Spiele, 

Bewegung, Austausch und Entspan-
nung. Für ca. 3–6 Monate alte 
Babys. Ort: Klinik Oranienburg

• Vortrag „Wege aus der Brüllfalle“: 
Wie eine bessere Kommunikation  
mit unseren Kindern gelingen kann. 
Ort: Klinik Oranienburg

• Erste Hilfe am Baby und Kleinkind: 
Es werden wichtige Maßnahmen für  
die Erste Hilfe am Kind vermittelt:  
Tipps zur Prävention von Kinder-
unfällen, Kinderreanimation, 
Verbrennungen, Unterkühlung, Brü-
che/Spiel- und Sportverletzungen.  
Ort: Klinik Oranienburg

• Vortragsreihe: Kinder besser 
 verstehen: Die Autonomiephase 
(Trotzphase) – wesentliche Grund-

lagen der kindlichen Entwicklung 
nach dem 1. Geburtstag besser 
verstehen. Einführung ins Thema 
und Antworten auf die Fragen der 
Eltern.  
Ort: Sylvia‘s KRaBBelstube

• Kochen für Babys und Kleinkinder:  
Der Kurs ist eine Einführung in die 
Familienkost und bietet Rezept-
ideen für eine gesunde und ab-
wechslungsreiche Ernährung.  
Ort: Klinik Oranienburg

• Vortrag: Trotzende Kleinkinder sind 
wie kleine Neandertaler: Wie wir mit 
der „Autonomiephase“ gelassener 
umgehen können und welche Mög-
lichkeiten zur Verfügung stehen, 
können Eltern in diesem Seminar 
erfahren.  
Ort: Klinik Oranienburg

Andrea Zapp arbeitet seit Februar 2011 
für das Netzwerk Gesunde Kinder. 
Nach der Geburt ihres Sohnes im Jahr 
2010 wollte sich die Betriebswirtin be-
ruflich verändern.
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konnten, einen Trost wollten die Mit-
arbeiter dennoch bereiten: Für die 
Kinder in den Netzwerkfamilien wur-
de ein Windspiel-Bastel-Set in Form 
eines Regenbogens vorbereitet, der 
für Ho¢nung und Freude steht. „Bei 
vielen Familien hängt schon ein ge-
malter Regenbogen im Fenster, damit 
die Kinder sehen, hier wohnen auch 
Kinder, die in dieser Zeit zuhause blei-
ben müssen. Für die Eltern gab es noch 
Entspannungstee dazu“, sagt Andrea 
Zapp mit einem Zwinkern. 
Die Projektkoordinatorin ho�, dass 
die Angebote des Netzwerks Gesunde 
Kinder bald wieder durchstarten kön-
nen. Neben der Familienpatenscha� 
werden üblicherweise auch diverse 
Kurse und Veranstaltungen ange-
boten, die für die Netzwerkfamilien 
kostenfrei sind. „Momentan sind wir 
dabei, einige dieser Angebote wieder-
zubeleben“, so Zapp. Darunter gehört 
zum Beispiel der Schwangerentre¢, 
der wie gewohnt in Person wieder 
statt�nden soll. Online-Vorträge zu 
Themen wie Beikost und Babyschlaf 
�nden natürlich weiterhin statt. 
Die Stadt Oranienburg begrüßt das 
Engagement des Netzwerkes für Ora-
nienburger Familien und möchte den 
ehrgeizigen sozialen Einsatz nach 
Krä�en unterstützen. Sofern es die 
Corona-Lage zulässt, wird Bürgermeis-
ter Alexander Laesicke im Herbst eine 
Lesung für die Netzwerk-Kinder im 
Eltern-Kind-Tre¢ geben. Im nächsten 
Sommer ist dann ho¢entlich auch das 
bereits für dieses Jahr angedachte ge-
meinsame Picknick von Bürgermeis-
ter, Kindern und Paten im Schlosspark 
möglich. 

Schöner kicken 
ZEHLENDORF  Neues Sportfunktionsgebäude ist fertig

Kalte Umkleidekabinen, durch das 
Dach eindringender Regen und mo-
dri ger Geruch in allen Ecken. So sah 
lange Zeit der Trainingsalltag der Ver-
einssportler des SV Post Zehlendorf 
aus. Die maroden Räume des alten 
Vereinshauses verlangten den rund 
200 Mitgliedern des Vereins eine 
wahrlich unerschütterliche Sport-
und Spielfreude ab. Doch damit ist 
jetzt Schluss. Mit dem neu errichteten 
Sportfunktionsgebäude hält nun end-
lich auch in Zehlendorf ein modernes 
Vereinsheim Einzug, das optimale 
Trainingsbedingungen bietet.

Manchmal heißt es nicht zu Unrecht, 
dass gut Ding Weile haben will. Auf das 
neue Sportfunktionsgebäude des Post 
SV Zehlendorf tri� dies in jedem Fall 
zu. Die Geduld des Vereins, der neben 
sieben Fußballmannscha�en auch 
Tischtennisspieler, Kegler, Beachvol-
leyballer und Gymnastik-Anhänger 
umfasst, zahlte sich letztlich aus. Die 
alte Vereinsstätte war schon länger 
in die Jahre gekommen, doch auch 
die Verhandlungen über das Wie und 
Wann eines Neubaus brauchten ihre 
Zeit. Im Oktober 2018 beschloss die 
Oranienburger Stadtverordnetenver-
sammlung schließlich den Neubau 
des Gebäudes, der im Mai 2019 begann 
und im April dieses Jahres abgeschlos-
sen wurde. Das alte Barackengebäude 
mit seinen veralteten Sanitäranlagen 
und der unbeheizte Container als Er-
gänzungsgebäude gehören nun end-
lich der Geschichte an. Sie werden 
durch ein kompaktes, eingeschossiges 
Gebäude ersetzt, das alle Anforderun-
gen an einen modernen Sportfunkti-

onsbau erfüllt. So bietet es nicht nur 
barrierefreie Zugänge, sondern lässt 
sich dank Sonnenkollektoren auf dem 
Dach auch äußerst energiee�zient be-
treiben. In den Innenräumen �nden 
sich neben vier Umkleiden und behin-
dertengerechten Sanitäranlagen auch 
ein Vereins- und ein Schiedsrichter-
raum. 
Der Entwurf des neuen Gebäudes 
stammt von dem Architekturbüro des 
Oranienburger Architekten Ste¢en 
Weber, das seinen Sitz im Oranienwerk 
hat. 1 160 000  Euro hat die Umset-
zung schließlich gekostet. Finanziert 
wurden 75 Prozent der Kosten durch 
das EU-Förderprogramm „Leader“, das 
die Entwicklung ländlicher Regionen 
in Europa unterstützt. Die Stadt Orani-
enburg übernahm die restlichen Kos-
ten in Höhe von 316 000 Euro.
Auf eine große Einweihungsfeier 
musste aufgrund der anhaltenden Co-
rona-Pandemie verzichtet werden. Die 
symbolische Schlüsselübergabe von 
Bürgermeister Alexander Laesicke an 
Vereinspräsident Udo Neumann fand 
am 19. Juni deshalb nur im kleinen 
Kreis statt. 
Die Freude der „Postler“ über den 
modernen Neubau mischt sich mit 
Ho¢nungen auf damit verbesserte 
Bedingungen bei der Nachwuchsge-
winnung. Die veralteten Räumlichkei-
ten hatten das Anwerben und Halten 
junger Fußballspieler in den letzten 
Jahren deutlich erschwert. Das soll 
und muss sich mit dem neuen Sport-
gebäude nun ändern. Schließlich ist 
es der Nachwuchs von heute, der die 
sportlichen Glanzpunkte von morgen 
verspricht. 

Modernes neues Trainingsumfeld für einen gestandenen Traditionsverein. Der 
SV Post Zehlendorf feiert 2021 sein 100-jähriges Bestehen. Die Fertigstellung des 
neuen Sportfunktionsgebäudes bietet schon jetzt einen guten Grund zum Feiern.

ANZEIGEN

Wir kaufen 
Wohnmobile + Wohnwagen

� 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.
Wohnmobilcenter Am Wasserturm
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Alle wieder da (manchmal)
CORONA  Oranienburgs Schulen öffnen schrittweise

Nach einem Beschluss der Branden-
burger Landesregierung dur�en 
seit dem 25. Mai alle Brandenburger 
Schüler wieder an mindestens einem 
Tag pro Woche zur Schule gehen. 
Ein herausforderndes Unterfangen, 
auch für die Oranienburger Stadt-
verwaltung. Als Träger sämtlicher 
Grundschulen im Stadtgebiet sowie 
der Jean-Clermont-Schule in Sach-
senhausen musste sie zuvor zahlrei-
che Vorplanungen tre£en, damit sich 
die nötigen Vorsichtmaßnahmen zur 
Reduzierung des Infektionsrisikos in 
den städtischen Schulen umsetzen 
lassen.

Wie überall in Brandenburg ö¢neten 
auch in Oranienburg die Schulen in 
den Wochen vor den Sommerferien 
langsam wieder ihre Türen. Vorreiter 
waren die Zehntklässler, die bereits 
seit dem 27. April wieder zum Ma-
thematik-, Deutsch- und Englischun-
terricht in ihren gewohnten Schul-
räumen antreten konnten. Seit dem 
4. Mai wurden auch die Sechstklässler 
der Grundschulen, die Neuntklässler 
von Ober-, Gesamtschulen und Gym-
nasien sowie die 11. Jahrgangsstufen 
der Gymnasien und die 12. Jahrgänge 
der Gesamtschulen wieder beschult. 
Damit nicht zu viele Schüler zusam-
men in einem Unterrichtsraum sitzen, 
erfolgte der Unterricht im Schichtmo-
dell. Es saß also immer nur ein Drittel 
oder maximal die Häl�e einer Schul-
klasse im Klassenzimmer. Am 11.  Mai 
folgte die Schulö¢nung für die 5. Klas-
sen der Grund- und Förderschulen 
nach dem gleichen Prinzip.
Zuletzt kehrten auch die jüngeren 

Grundschüler an ihre Schulen zurück. 
Zumindest stunden- oder tageweise. 
Seit dem 25. Mai wurden die Erst- bis 
Viertklässler genau wie die Fün�- und 
Sechstklässler zunächst an zwei bis 
drei Tagen in der Woche an ihrer Schu-
le unterrichtet. Die Umsetzung der 
Klassenreduzierung war nicht immer 
einfach und erforderte kreative Lösun-
gen, um die vorhandenen Räume und 
Lehrkrä�e auf die vermehrte Anzahl 
an Lerngruppen aufzuteilen. Die meis-
ten Grundschulen lösten das Problem, 
indem sie die Erst- bis Viertklässler 
vormittags und die Fün�- und Sechst-
klässler nachmittags unterrichteten. 
An den weiterführenden Schulen 
wurde zeitgleich auch wieder der Un-
terricht für die siebten und achten 
Klassen aufgenommen. Ebenfalls im 
Schichtbetrieb, der jede Woche wech-
selt. Wer gerade nicht für den Präsenz-
unterricht an der Schule vorgesehen 
war, lernte wie schon in den letzten 
Wochen von zuhause aus. Organisato-
risch war die Schulö¢nung eine große 
Herausforderung, die genaueste Pla-
nung verlangt, um Vorsichtsmaßnah-
men wie Kontaktreduzierung und Ab-
standsgebot umsetzen zu können.
„Die Pausen und die Unterrichtszei-
ten mussten zeitlich so gelegt werden, 
dass die unterschiedlichen Lerngrup-
pen nicht in Kontakt miteinander 
kommen. Die verkleinerten Lerngrup-
pen sollten außerdem  immer im 
gleichen Raum unterrichtet werden, 
in welchem die Schüler ausreichend 
Abstand zueinander halten können. 
Wo der Mindestabstand von 1,5 Me-
tern zu anderen Personen nicht um-
gesetzt werden konnte, zum Beispiel 

auf dem Schul§ur, wurde empfohlen 
eine Mund-Nase-Maske zu tragen. Die 
Schüler waren außerdem angehalten, 
keine Gegenstände oder Lebensmittel 
zu tauschen“, erklärt Anke Michelczak, 
die das Amt für Bildung und Soziales 
in der Oranienburger Stadtverwaltung 
leitet. Auch die regelmäßige, gründli-
che Reinigung sowie Belü�ung musste 
gewährleistet sein.
Ganz schön viele Einschränkungen 
und Regeln, die gerade den jüngeren 
Kindern, aber auch den Lehrern, die 
auf ihre Umsetzung achten müssen, 
viel abverlangten. Dennoch war es für 
die meisten Kinder und Jugendlichen 
ein Segen, endlich wieder unter ihren 
Mitschülern sitzen zu können. Wenn 
auch erstmal nur tageweise, mit Ab-
stand und in ausgedünnten Klassen-
räumen.
Bis zum Start der Sommerferien am 
25. Juni sollten so alle Schüler wieder 
schrittweise an den Unterricht im 
Klassenzimmer gewöhnt werden. Ob 
nach den Ferien bereits wieder ein 
normaler Schulbetrieb möglich sein 
wird, ist allerdings noch ungewiss. 

Die Situation rund um Corona und die 
Folgen des Virus für das öffentliche 
Leben verändert sich ständig. Die 
hier beschriebenen Auswirkungen für 
den Schulbetrieb entsprechen dem 
Kenntnisstand der Redaktion zum 
Zeitpunkt des Redaktionsschlusses 
am 12. Juni 2020. Aktuelle Informati-
onen zur Wiederöffnung der Schulen 
erhalten Sie auf der Website der Stadt 
Oranienburg: www.oranienburg.de

Langsam kommt wieder Leben in Oranienburgs  Schulhäuser. Die Wiedereinführung des Präsenzunterrichts für alle Schüler 
fordert jedoch genaueste Planung und die Beachtung von Vorsichts- und Hygienemaßnahmen.
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Bürgeramt im neuen Glanz
WIEDERERÖFFNUNG  Saniertes Bürgeramt bald wieder bereit für Besucher 

Der etwas morbide Charme des Ora-
nienburger Bürgeramtes soll neuem 
Glanz weichen. Immerhin suchen 
Hunderte von Oranienburgern und 
Oranienburgerinnen diese zentrale 
Anlaufstelle täglich auf, um sich in 
der Kreisstadt an- oder umzumel-
den, Personalausweisdokumente zu 
beantragen, Beglaubigungen zu er-
halten,  Führerscheinanträge abzuge-
ben oder sonstige melderechtlichen 
Vorgänge vorzunehmen. Friedhofs-
angelegenheiten werden hier ebenso 
abgearbeitet wie in der Kasse zentral 
Gelder eingezahlt.

Und so hatte nicht nur das Parkett 
gelitten, sondern auch Tische, Stühle 
und Wände. Seit Anfang Mai ist die 
„gute Stube“ nun leer geräumt, das 
Parkett wird aufgearbeitet und die 
Wände gestrichen. Zur Optimierung 
des Arbeitsschutzes aber auch des 
Servicecharakters werden außerdem 
Schallschutzmaßnahmen durch-
geführt. Neues Mobiliar rundet die 
Verbesserungs- und Verschönerungs-
maßnahmen im Bürgeramt ab.
Bevor das Oranienburger Bürgeramt 
in neuer Pracht wiedererö¢net wer-
den kann, muss zu guter Letzt aber 
die Technik aus den vorübergehend 

genutzten Räumen zurückgeräumt 
und am alten Standort wiederaufge-
baut werden. Dies wird voraussicht-
lich zwischen dem 15. und 17. Juli er-
folgen. Die Melde- und Passbehörde 
kann ihre Servicedienstleistungen 
in diesem Zeitraum leider nicht an-
bieten und bleibt bis zur Beendigung 
der abschließenden Räumarbeiten ge-
schlossen.

Läu� alles nach Plan, wird das Bür-
geramt am Montag, den 20. Juli, sei-
nen Betrieb an seinem alten, verschö-
nerten Standort wieder aufnehmen.

Bitte informieren Sie sich vor einem 
geplanten Besuch im Bürgeramt zur 
Sicherheit zeitnah über die Web site 
der Stadt, ob und wann das Bür-
geramt wieder geö	net hat. 

AU S  STA D T  U N D  V E RWA LT U N G

Das Oranienburger Bürgeramt bekommt zurzeit eine Schönheitskur.

Ho�nung auf einen Lösungsweg
Brandenburgs Kulturminis-
terin Dr. Manja Schüle hat 
sich Ende Mai ein Bild von der 
Lage an der KZ-Gedenkstätte 
Sachsenhausen gemacht. Seit 
langer Zeit beschweren sich 
Anwohner über die Verkehrs-
lenkung an der Gedenkstätte: 
Der Zugang zur Gedenkstät-
te sowie die Haltestellen der 
Linienbusse und der Park-
platz liegen mitten in einem 
Wohngebiet. Die Verhandlungen zwischen der Stadt Ora-
nienburg, der Anwohnerinitiative „AWI“ und der Gedenk-
stätte sind immer wieder ins Leere gelaufen, weshalb die 
Stadt sich mehr Beteiligung vom Land gewünscht hat. 
Ministerin Schüle war nun als Vermittlerin vor Ort. Nach 
einer Besichtigung der aktuellen Wegeleitung und den 
Besprechungen mit allen Beteiligten sagte Ministerin 
Schüle, dass bis Ende September erste Lösungsvorschlä-
ge aus Potsdam erwartet werden könnten. Bürgermeis-
ter Alexander Laesicke begrüßte das Engagement der 

Ministerin ausdrücklich: „Ich 
freue mich, dass sich das Land 
Brandenburg an den Über-
legungen zur Verbesserung 
der Wegeführung beteiligt 
und bin zuversichtlich, dass 
wir gemeinsam eine Lösung 
�nden können, die den Inter-
essen aller Akteure Rechnung 
trägt.“
Auch die Stadtverordneten-
versammlung setzt sich für 

eine schnelle Lösung des Zuwegungsproblems ein. In der 
Sitzung am 22. Juni wurde ein überfraktioneller Antrag 
verabschiedet, der die Verlagerung des Reise- und Lini-
enbusverkehrs aus dem Wohngebiet bei gleichzeitiger 
Wahrung der Topographie und Eingangssituation der Ge-
denkstätte vorsieht. Konkrete Planungsergebnisse sollen 
im September von der Stadtverwaltung vorgelegt werden 
und in die weiteren Diskussionen mit Gedenkstätte, Land 
und Anwohnern einbezogen werden. Eine Lösung für die 
Verkehrslenkung rückt also näher. 
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Mehr Klarheit am Kreisverkehr
STRASSENVERKEHR  Deutlichere Vorfahrtsregeln am Kreisverkehr in der Berliner Straße

Trotz der in der Vergangenheit 
durchgeführten Markierungs- und 
Beschilderungsmaßnahmen kam 
es am Knotenpunkt Berliner-/ Saar-
landstraße immer wieder zu Unfäl-
len. Der Kreisverkehr war nicht nur 
für Fahrzeuge eine Gefahrenquelle, 
sondern insbesondere durch unein-
heitliche Vorfahrtsregeln auch für 
Fußgänger und Radfahrer. In Ab-
stimmung mit der Polizei und der 
Straßenverkehrsbehörde wurden 
deshalb bauliche Maßnahmen ergrif-
fen, die zur Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit beitragen sollen. 

Analog zum Kreisverkehr in der Sach-
senhausener Straße wurden auch hier 
Zebrastreifen an den Querungsberei-
chen markiert. Diese Markierungen 
gewähren dem Fußgänger eindeutig 
Vorrang vor dem ein- und ausfahren-
den Fahrzeugverkehr. Um auch Rad-
fahrern diesen Vorrang einzuräumen, 
wurde zusätzlich ein separat verlau-
fender Radweg neben den Fußgänger-
überwegen aufgebracht, der zur besse-
ren Wahrnehmbarkeit rot eingefärbt 
wurde. Voraussetzung für die Markie-
rungsarbeiten war eine entsprechen-
de Verlängerung der Verkehrsinseln. 
Die Benutzung dieser Radspur ist für 
Radfahrer allerdings nicht verp§ich-
tend. „ Wie bereits an anderen Stellen 
an Hauptverkehrsstraßen, wurde die 

Radwegebenutzungsp§icht auch im 
Bereich des Kreisverkehrs  aufgeho-
ben. Es steht Radfahrern also frei, die 
Radspur oder die Kreisfahrbahn zu 
nutzen“, erklärt Sven Dehler, Fahrrad-
verkehrsexperte der Stadt Oranien-
burg.
Die Benutzungsp§icht der Radwege an 
den auf den Kreisverkehr zulaufenden 
Straßen wird in nächster Zeit eben-
falls aufgehoben. Außerdem wurde 

im Verlauf der Baumaßnahme im Ein-
mündungsbereich der Saarlandstra-
ße zusätzlich in Richtung Süden ein 
Schwenk – also eine kleine Kurve  –ein-
gebaut, um die o�mals hohen Fahr-
geschwindigkeiten an dieser Stelle zu 
minimieren. Die Rechtsabbiegespur, 
die zuvor im Kreisverkehr markiert 
war, wurde des Weiteren entfernt. Der 
Kreisverkehr wurde am 29. Mai o�zi-
ell freigegeben. 
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FÖJ-ler für den Schlosspark gesucht
Im Grünen Klassenzimmer im Schlosspark kann auch 
in diesem Jahr wieder ein Freiwilliges Ökologisches Jahr  
(FÖJ) absolviert werden. Am 1. September 2020 könnte 
es bereits losgehen. Schwerpunkt der Arbeit: Unterstüt-
zung der aktiven Umweltbildung in Form von gärtne-
rischem Arbeiten, Themenführungen von Kita- oder 

Schulgruppen sowie Mitwirkung bei Veranstaltungen 
im Schlosspark. Reikja Priemuth, Leiterin des Grünen 
Klassenzimmers, freut sich sehr über die Mitarbeit en-
gagierter junger Leute, die neugierig sind und Spaß am 
Anpacken haben.Wichtige allgemeine Informationen 
zum FÖJ gibt es auf: www.foej-brandenburg.ijgd.de. Be-
werbungen können per Post oder E-Mail gesendet werden. 
Der Bewerbungsschluss ist Mittwoch, der 24. Juli 2020.

Postadresse:
Tourismus und Kultur Oranienburg gGmbH 
Reikja Priemuth
Rungestraße 37, 
16515 Oranienburg 

E-Mail an: info@oranienburg-erleben.de
Ausführliches zum Grünen Klassenzimmer �nden 
 Interessierte auf https://www.oranienburg-erleben.de/
schlosspark/schlosspark/gruenes-klassenzimmer.html.

Der Kreisverkehr in der Berliner Straße wurde frühzeitig am 29. Mai freigegeben.
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Wochenmarkt kann jetzt richtig wachsen
EINKAUF  Mehr Stände möglich durch neue Stromanlage

Seit gut zwei Jahren steht der Wochen-
markt jeden Freitag in der Bernauer 
Straße. Verkau� werden überwiegend 
regionale Lebensmittelprodukte, der 
Markt lebt von der steigenden Anzahl 
der Stammkunden. Und seitdem im 
Mai die neue Stromanlage installiert 
wurde, gibt es Ho£nung auf noch 
mehr schöne Stände. 

Für gute, regionale Lebensmittel müs-
sen Oranienburger sich nicht weit um-
sehen: Jede Woche Freitag gibt es ja in 
der Bernauer Straße von 8 bis 16 Uhr 
den Wochenmarkt. Hier ist das vorzu-
�nden, was im Supermarkt zunächst 
nicht so schnell zu orten ist, nämlich 
Obst, Gemüse, Honig, Fleisch und Back-
waren, die alle in der Region angebaut 
oder hergestellt werden. „Unser Bäcker 
kommt zum Beispiel aus Wriezen, das 
ist zwar nicht direkt um die Ecke, aber 
der ist so gut und authentisch, dass er 
sehr erfolgreich ist“, sagt Bernd Gel-
lesch, der den Wochenmarkt in Orani-
enburg verwaltet. Spargel gibt es in der 

Saison natürlich aus direkter Umge-
bung, genauso wie der Honig vom loka-
len Imker. Der Fleischer schlachtet noch 
selbst, kau� nicht woanders sein Pro-
dukt ein. Und das Gemüse kommt quasi 
direkt aus der Erde. „Die Möhre wird aus 
dem Boden gezogen und kommt dann 
direkt auf unseren Markt“, so Gellesch.  
Mehr Bio geht fast nicht.
Bisher kamen jeden Freitag um die 
acht Händler auf den Oranienburger 
Wochenmarkt. Doch der Markt könn-
te bald größer werden: Bis vor kur-
zem waren nur maximal neun Stände 
möglich, da der Strom nicht für mehr 
Stände ausgereicht hat. Das hat sich 
aber im Mai geändert. Die Stadt Ora-
nienburg, unter der Federführung 
von Geschä�sstraßenmanager Ste-
fan Wiesjahn, hat sich für eine neue 
Strom anlage eingesetzt, so dass nun 
auch mehr Stände kommen können. 
„Jetzt haben wir einen Stromkasten 
hinter dem Häuschen an der Bushalte-
stelle, da können wir jetzt ausbauen“, 
so Gellesch. Das sei auch gut so, denn 

die Kundscha� wächst. Der Wochen-
markt lebe von der Stammkundscha�, 
so Gellesch – aber immer mehr sieht er 
neue Gesichter, die sich nach und nach 
zu Stammkunden entwickeln könn-
ten. „Das wird immer erfolgreicher!“
Durch die Corona-Pandemie gibt es 
auf dem Wochenmarkt unter freiem 
Himmel so gut wie keine Einschrän-
kungen – lediglich auf den Sicher-
heitsabstand müsse geachtet werden, 
sagt Bernd Gellesch. Das sei aber ei-
gentlich kein Problem: „Die Menschen 
sind sehr vernün�ig, das klappt fast 
automatisch“, so der Marktmeister. 
Vor den Ständen werden Hütchen in 
2-Meter-Abständen aufgestellt, um ein 
Gedränge zu vermeiden. Ein bisschen 
Sorge hat er dennoch um die Pläne für 
einen „Mini-Weihnachtsmarkt“, der 
durch die neue Stromanlage in diesem 
Jahr das erste Mal hätte statt�nden 
können. „Wir stehen da in den Startlö-
chern, ich befürchte aber, dass wir das 
dieses Jahr nicht machen können.“ 
Was aber nach aktuellem Stand auf 
jeden Fall statt�nden wird: Der dies-
jährige Markt der Sozialen Möglich-
keiten. Am 28. August �ndet der Wo-
chenmarkt dann zum dritten Mal in 
größerer Form statt. Neben Lebens-
mitteln können Kunden sich noch an 
Ständen von verschiedenen sozialen 
Unternehmen und Vereinen über de-
ren Angebote informieren und bera-
ten lassen. Dazu gehören zum Beispiel 
Sportvereine aber auch Beratungsan-
gebote und Selbsthilfegruppen. 
Die Stadt Oranienburg unterstützt den 
Wochenmarkt nicht nur mit Strom, 
sondern bezuschusst den Markt zu-
sätzlich, indem die Standgebühren in 
großen Teilen erlassen werden. Jeden Freitag von 8 bis 16 Uhr können Kunden in Oranienburg regional bezogene 

Lebensmittel kaufen. Ein nettes Pläuschchen findet man hier obendrein.

Oranienburger Schüler ausgezeichnet
Am Oranienburger Runge-Gymnasium haben in die-
sem Jahr Schülerinnen und Schüler beim Landeswettbe-
werb des „JUNIOR“-Programms abgeräumt: Zwei Grup-
pen aus der el�en Klasse haben den zweiten und dritten 
Platz in Brandenburg gewonnen. 
Beim „JUNIOR“-Programm gründen Schüler ihre eige-
nen Unternehmen, die sie im Lauf eines Schuljahres 
immer weiter ausbauen. Die Schülerunternehmen tre-
ten dann jeweils in einem Landes- und Bundeswettbe-
werb gegeneinander an. Die beiden Unternehmen vom 

Runge-Gymnasium konnten die Jury mit ihrer Teamar-
beit, ihren Geschä�sberichten und mit ihrer Netzwerk-
fähigkeit überzeugen. Das Unternehmen „Scrunchie 
Fever“ gewann den zweiten Platz mit seinen nachhalti-
gen Sto¢-Zopfgummis (Scrunchies), die die Schülerin-
nen eigens aus gespendeten Sto¢fetzen herstellten. Die 
Schüler�rma „chessberlin“ zeigte mit ihren bedruckten 
Pullis cleveres Marketing und Kreativität. Insgesamt 
waren 30 Schüler�rmen gegeneinander angetreten. Die 
Gewinner kamen in diesem Jahr aus Cottbus. 
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Pack die Badehose ein
BADESTELLEN DER STADT locken im Sommer wieder viele Gäste an  
Die Badesaison ist bereits in vollem 
Gang. An vielen Stellen der zahlrei-
chen Oranienburger Gewässer kann 
inzwischen wieder gebadet und ge-
planscht werden. Aber auch hier zei-
gen sich die Auswirkungen von Coro-
na, die dazu führen, dass zu Beginn 
der Badesaison zunächst nicht alle 
o§ziellen Badestellen der Stadt wie 
gewohnt durch Rettungsschwimmer 
abgesichert werden konnten. Wir sa-
gen Ihnen, wo Sie in der Stadt sichere 
Badestellen �nden und was es in die-
sem Jahr zu beachten gilt. 

Die warmen Tage locken ins Freie und 
vor allem in die Nähe des Wassers, das 
Abkühlung an heißen Sommertagen 
verspricht. Bis zum nächsten Gewäs-
ser ist es in Oranienburg nie weit und 
auch Badestellen gibt es reichlich. Der 
Lehnitzsee bietet gleich mehrere Ba-
deabschnitte:  Am idyllischen Weißen 
Strand im Ortsteil Lehnitz können sich 
ermüdete Wasserratten unter schatti-
gen Bäumen erholen. Ebenfalls auf 
der Lehnitzer Seite des Sees liegt zu-
dem eine kleine als „Bolli“ bekannte 
Badestelle, die ihren Namen aufgrund 
ihrer Nähe zum ehemaligen Bollwerk 
erhielt. Aber auch die Oranienburger 
Seite des Lehnitzsees bietet eine Bade-
stelle, an der ein Sonnen- und Wasser-
bad genossen werden kann. Wer das 
Schwimmen in größerer Abgeschie-
denheit bevorzugt, �ndet sein som-
merliches Badeglück südöstlich von 
Friedrichsthal an dem inmitten eines 

dichten Waldes liegenden Grabowsee.
Vollkommen ungetrübt startete das 
sommerliche Badevergnügen in die-
sem Jahr allerdings nicht. Normaler-

weise werden der Weiße Strand sowie 
die große Badestelle auf der Oranien-
burger Seite des Lehnitzsees während 
der Badesaison an den Wochenenden 
sowie an Feiertagen durch Rettungs-
schwimmer des DRK abgesichert. Doch 
deren Einsatz gestaltet sich in Zeiten 
von Corona und der Eindämmungsver-
ordnung schwierig. Die Rekrutierung 

von Nachwuchskrä�en ist für die meis-
ten Wasserwachten schon länger ein 
Problem. In diesem Jahr kam erschwe-
rend hinzu, dass viele Nachwuchsret-

tungsschwimmer ihr Ausbildungstrai-
ning und ihre Abschlussprüfung nicht 
durchführen konnten, da der von der 
Eindämmungsverordnung geforderte 
Personenabstand hierbei nicht einge-
halten hätte werden können. 
Das größte Problem stellt aber die 
Umsetzung der Abstands- und Hygi-
enerichtlinien vor Ort dar. Denn die 

Sicher baden in Zeiten von Corona – darauf sollte geachtet werden:
1.  Vermeiden Sie, wenn möglich, die Badestelle in Gruppen auf-

zusuchen und halten Sie die Zahl Ihrer Begleiter niedrig.
2. Am Ufer, im Wasser sowie im Bereich von Sanitäranlagen  gilt 

das Abstandsgebot von 1,5 Metern zu Personen, die nicht zu 
Ihren Begleitpersonen zählen.

3. Halten Sie die üblichen Hygieneregeln ein. Dazu zählen ins-
besondere das Befolgen der Husten- und Niesetikette (in die 
Armbeuge) und das Vermeiden von direkten Berührungen im 
Gesicht. Im besten Fall führen Sie Hygienetücher oder -spray 
mit sich, die eine gründliche Handreinigung vor Ort ermögli-
chen.

Zudem gelten zu jeder Zeit die Sicherheitshinweise  
des DLRG:

1.  Kühlen Sie sich ab, bevor Sie ins Wasser gehen.
2.  Verlassen Sie das Wasser sofort, wenn Sie frieren.
3.  Gehen Sie nur zum Baden, wenn Sie sich wohl fühlen.

4.  Gehen Sie nur bis zum Bauch ins Wasser, wenn Sie nicht 
schwimmen können.

5.  Überschätzen Sie Ihre Kraft und Ihr Können nicht.
6.  Rufen Sie nie um Hilfe, wenn Sie nicht wirklich in Gefahr 

sind, aber helfen Sie anderen, wenn sie Hilfe brauchen.
7.  Springen Sie nur ins Wasser, wenn es tief genug und frei 

ist.
8.  Luftmatratze, Autoschlauch oder Gummitiere bieten keine 

Sicherheit und sind keine Schwimmhilfen, sondern Spiel-
zeug.

9.  Baden Sie nicht, wo Schiffe und Boote fahren.
10. Tauchen Sie andere nicht unter.
11.  Bei Gewitter ist Baden lebensgefährlich. Verlassen Sie das 

Wasser sofort.
12.  Gefährden Sie  niemanden durch einen Sprung ins Wasser.
13.  Halten Sie das Wasser und seine Umgebung sauber.
14.  Gehen Sie niemals mit ganz vollem oder ganz leerem 

Magen schwimmen.

Am Weißen Strand auf der Lehnitzer Seite des Lehnitzsees findet sich unter den 
vielen Bäumen immer ein lauschiges Plätzchen im Schatten.
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Amtlicher Teil

Einladung an alle Grundeigentümer bejagbarer Flächen in Germendorf und Leegebruch  
zur Hauptversammlung am Montag, den 27.07.2020 um 18:00 Uhr

In den Räumen der Baustoffwerke Havelland GmbH & Co. KG, Veltener 
Str. 12 -13 in 16515 Oranienburg OT Germendorf

Tagesordnung:
1.  Begrüßung und Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung
2.  Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung vom 20.05.2019
3.  Bericht des Vorstandes
4.  Beschluss zum Haushalt und zur Pachtzahlung

a)  Bericht über das Haushaltsjahr 2019/2020 – Kassenbericht
b)  Vorstellung des Haushaltplanes zum Haushaltsjahr 2020/2021 
c)  Beschlussfassung über das Haushaltsjahr 2020/2021
d)  Beschlussfassung zur Jagdpachtauszahlung Jagdjahr 2020/2021

5.  Entlastung des Vorstandes
6.  Abschluss eines neuen Jagdpachtvertrages

7.  Bericht der Jäger
8.  Verschiedenes

Bei Benennung eines Vertreters ist eine entsprechende Vollmacht des 
Grundeigentümers vorzulegen.

Zusatz: Aufgrund der Corona-Krise und der damit verbundenen Einschrän-
kungen konnte die Versammlung nicht wie geplant und veröffentlicht am 
20.04.2020 stattfinden.

Germendorf, 18.05.2020  
Der Vorsitzende
Gez. Christian Bertmaring

Öffentliche Zahlungserinnerung –
Öffentlich-rechtliche Geldleistungen, insbesondere kommunaler Steuern

Hierdurch wird gemäß § 20 Abs. 2 Verwaltungsvollstreckungsgesetz für das 
Land Brandenburg (VwVGBbg) in Verbindung mit § 259 Abgabenordnung 
(AO) an die rechtzeitige Zahlung der am 15.08.2020 fällig werdenden öf-
fentlich-rechtlichen Geldleistungen, insbesondere der kommunalen Steuern 
(Grundsteuer, Gewerbesteuer  Vorauszahlung, Hundesteuer) einschließlich 
der steuerlichen Nebenleistungen erinnert.

Bei einem vorliegenden SEPA-Lastschriftmandat werden die fälligen For-
derungen zum Fälligkeitstag vom angegebenen Konto abgebucht. Alle an-
deren Zahlungspflichtigen werden gebeten, Überweisungen so rechtzeitig 
vorzunehmen, dass diese zum Fälligkeitstermin dem Konto der Stadtkasse 
Oranienburg gutgeschrieben sind. Bei nicht fristgemäßer Zahlung können 
weitere Kosten entstehen, wie z. B. Säumniszuschläge, Mahngebüh-
ren usw. Bis eine Woche vor dem Fälligkeitstermin können Sie noch ein 
SEPA-Lastschriftmandat für die aktuelle Fälligkeit erteilen. Den Vordruck 
zur Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandates können Sie bequem über die 
Internetadresse www.oranienburg.de in der Rubrik Bürgerservice >>> For-
mulare abrufen.

Die Bankverbindung der Stadtkasse Oranienburg lautet wie folgt:

Mittelbrandenburgische Sparkasse Potsdam
IBAN: DE 581605 0000 3740 923627
BIC: WELADED 1PMB

Bitte geben Sie bei jeder Überweisung unbedingt Ihr Personenkonto an. 
Dieses finden Sie auf Ihrem Steuerbescheid. 

Hinweis:
Auf Grund dieser öffentlichen Zahlungserinnerung bedarf es im Falle von 
Zahlungsverzug keiner weiteren Mahnung. Wurde vor Eintritt der Fällig-
keit an die Zahlung der Geldleistungen öffentlich erinnert, werden nicht 
gezahlte Beträge im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens eingezogen. 
Hierdurch erwachsen den Zahlungspflichtigen weitere Kosten.

Oranienburg, den 25.05.2020

Alexander Laesicke
Bürgermeister

Bekanntmachung über die Auslegung von Planunterlagen zur Planfeststellung 
für das Vorhaben „Auflösung zum Vorbehalt des Planfeststellungsbeschlusses 

vom 30.12.2016, Az.: 511ppa/049–2300#001–3413 des Bauvorhabens ABS Berlin – Rostock, 
Abschnitt Oranienburg(a) – Nassenheide(a): Lärmschutz“

Bahn-km 28,300 bis 33,690 der Strecke 6088 Berlin – Stralsund in der Stadt Oranienburg

Das Eisenbahn-Bundesamt hat für das oben genannte Bauvorhaben die 
Durchführung des Planfeststellungsverfahrens nach § 18a AEG und § 1 
VwVfGBbg und § 73 VwVfG das Anhörungsverfahren eingeleitet.
Für das Vorhaben besteht eine Verpflichtung zur Durchführung einer Um-
weltverträglichkeitsprüfung gemäß § 5 des Gesetzes über die Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVPG).

Für das Bauvorhaben einschließlich der landschaftspflegerischen Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen werden Grundstücke in der Gemarkung 
Sachsenhausen beansprucht. 
Der Plan (Zeichnungen, Erläuterungen sowie die entscheidungserheblichen 
Unterlagen über die Umweltauswirkungen) liegt in der Zeit vom
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03.08.2020 bis zum 02.09.2020 

während der Dienststunden 
Montag 9:00 – 12:00 Uhr, 13:00 – 16:00 Uhr
Dienstag 9:00 – 12:00 Uhr, 13:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 9:00 – 12:00 Uhr, 13:00 – 16:00 Uhr
Donnerstag 9:00 – 12:00 Uhr, 13:00 – 16:00 Uhr
Freitag 9:00 – 12:00 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinbarung auch außerhalb dieser Zeiten in der 
Stadtverwaltung Oranienburg, Schlossplatz 1, 16515 Oranienburg, Haus 2, 
im Foyer zur allgemeinen Einsichtnahme aus. 
Zudem wird der Plan im Internet auf www.LBV.Brandenburg.de Aufgaben 
� Planfeststellung � Anhörungsverfahren und auf www.oranienburg.de 
Politik & Beteiligung � Bürgerbeteiligung � Offenlegungen � Sonst-
Verfahren veröffentlicht. 
Folgende entscheidungserhebliche Unterlagen über die Umweltauswirkun-
gen wurden vorgelegt: 
–  Landschaftspflegerischer Begleitplan
–  Artenschutzfachbeitrag
–  FFH-Vorprüfung
–  Schalltechnische Untersuchung
–  Baulärm/Erschütterungen 

Hinweise:

1.  Jeder, dessen Belange durch das Bauvorhaben berührt werden, kann 
bis spätestens 14 Tage nach Beendigung der Auslegung, das ist bis 
zum 16.09.2020 beim Landesamt für Bauen und Verkehr, Dezernat 21, 
Anhörung/Planfeststellung Straßen und Eisenbahnen, Lindenallee 51, 
15366 Hoppegarten (Telefon: 03342 4266–2107, Fax: 03342 4266–7603 
oder 03342 4266–7601) oder in der Stadt Oranienburg Einwendungen 
gegen den Plan schriftlich oder zur Niederschrift zum Aktenzeichen 
2107–31201/6088/007 erheben oder in elektronischer Form mit einer 
qualifizierten Signatur im Sinne des Vertrauensdienstegesetzes (VDG) 
i. V. m. der Verordnung (EU) Nr. 910/2014. Bei der Verwendung der 
elektronischen Form sind besondere technische Rahmenbedingungen 
zu beachten, die im Internet unter www.LBV.Brandenburg.de/media/
QES_technische_Rahmenbedingungen.pdf aufgeführt sind. 

2.  Die Einwendungen müssen den geltend gemachten Belang und das 
Maß ihrer Beeinträchtigungen erkennen lassen. Mit Ablauf dieser Frist 
sind alle Einwendungen ausgeschlossen (§ 18a AEG i. V. m. § 73 VwV-
fG). Einwendungen und Stellungnahmen der Verbände und Vereinigun-
gen sind nach Ablauf dieser Frist ebenfalls ausgeschlossen (§ 18a AEG 
i. V. m. § 73 VwVfG). Der Einwendungsausschluss beschränkt sich nur 
auf dieses Verwaltungsverfahren. 

3.  Bei Einwendungen, die von mehr als 50 Personen auf Unterschriftslis-
ten unterzeichnet oder in Form vervielfältigter gleichlautender Texte 
eingereicht werden (gleichförmige Eingaben), ist auf jeder mit einer 
Unterschrift versehenen Seite ein Unterzeichner mit Namen, Beruf und 
Anschrift als Vertreter der übrigen Unterzeichner zu bezeichnen. Ande-
renfalls können diese Einwendungen unberücksichtigt bleiben.

4.  Diese ortsübliche Bekanntmachung dient auch der Benachrichtigung 
der 
a) nach landesrechtlichen Vorschriften im Rahmen des § 36 Branden-

burgisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz an-
erkannten Verbände und der nach § 63 Bundesnaturschutzgesetz 
anerkannten Naturschutzvereinigungen, soweit sich diese für den 
Umweltschutz einsetzen

b) sowie der sonstigen Vereinigungen und nach in anderen gesetzli-
chen Vorschriften zur Einlegung von Rechtsbehelfen in Umweltan-
gelegenheiten vorgesehenen Verfahren anerkannt sind (Vereinigun-
gen)

 von der Auslegung des Plans.

5. Die Anhörungsbehörde kann auf eine Erörterung der rechtzeitig erhobe-
nen Stellungnahmen und Einwendungen verzichten (§ 18a Nr. 1 AEG).

 Findet ein Erörterungstermin statt, wird er ortsüblich bekannt gemacht. 
Ferner werden diejenigen, die fristgerecht Einwendungen erhoben ha-
ben bzw. bei gleichförmigen Einwendungen deren Vertreter, von dem 
Termin gesondert benachrichtigt. Sind mehr als 50 Benachrichtigungen 
vorzunehmen, so können diese durch eine öffentliche Bekanntmachung 
ersetzt werden. Die Teilnahme an dem Erörterungstermin ist den Be-
teiligten freigestellt. Die Vertretung durch einen Bevollmächtigten ist 
möglich. Die Bevollmächtigung ist durch eine schriftliche Vollmacht 
nachzuweisen, die der Anhörungsbehörde zu den Akten zu geben ist. 
Bei Ausbleiben eines Beteiligten in dem Erörterungstermin kann auch 
ohne ihn verhandelt werden. Der Erörterungstermin ist nicht öffentlich.

6. Kosten, die durch Einsichtnahme in die Planunterlagen, Erhebung von 
Einwendungen, Teilnahme am Erörterungstermin oder Vertreterbestel-
lung entstehen, werden nicht erstattet.

7. Entschädigungsansprüche, soweit über sie nicht in der Planfeststel-
lung dem Grunde nach zu entscheiden ist, werden nicht in dem Erörte-
rungstermin, sondern in einem gesonderten Entschädigungsverfahren 
behandelt.

8. Über die Einwendungen wird nach Abschluss des Anhörungsverfahrens 
durch die  Planfeststellungsbehörde (Eisenbahn-Bundesamt) 
entschieden. Die Zustellung der Entscheidung  (Planfeststellungsbe-
schluss) an die Einwender kann durch öffentliche Bekanntmachung 
ersetzt werden, wenn mehr als 50 Zustellungen vorzunehmen sind.

9.  Vom Beginn der Auslegung des Planes tritt die Veränderungssperre 
nach § 19 Abs. 1 AEG in Kraft. Darüber hinaus steht ab diesem Zeit-
punkt dem Vorhabenträger ein Vorkaufsrecht an den vom Plan betrof-
fenen Flächen zu (§ 19 Abs. 3 AEG).

10.  Der Inhalt dieser Bekanntmachung ist ebenfalls auf der Internetseite der 
auslegenden Verwaltungsbehörde gemäß § § 27a VwVfG zugänglich.

12. Aufgrund der seit dem 25. Mai 2018 anwendbaren DSGVO wird da-
rauf hingewiesen, dass im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit 
im o. g. Planfeststellungsverfahren die erhobenen Einwendungen und 
darin mitgeteilten personenbezogenen Daten ausschließlich für das 
Planfeststellungsverfahren von der Anhörungs- und Planfeststellungs-
behörde (Landesamt für Bauen und Verkehr, Lindenallee 51, 15366 
Hoppegarten, Datenschutzbeauftragter des Landesamtes für Bauen 
und Verkehr, Herr Böttner, Lindenallee 51, 15366 Hoppegarten, E-Mail: 
LBV-DSB@lbv.brandenburg.de, Telefon: 03342 4266–1500) gespeichert 
und verarbeitet werden. Die persönlichen Daten werden benötigt, um 
den Umfang der Betroffenheit beurteilen zu können. Sie werden so 
lange gespeichert, wie dies unter Beachtung der gesetzlichen Aufbe-
wahrungsfristen für die Aufgabenerfüllung erforderlich ist. Die Daten 
können an den Vorhabenträger und seine mitarbeitenden Büros zur 
Auswertung der Stellungnahmen weitergegeben werden. Insoweit 
handelt es sich um eine erforderliche und somit rechtmäßige Verar-
beitung aufgrund einer rechtlichen Verpflichtung gem. Art. 6 Absatz 1 
Satz 1 lit. c DSGVO. Die DB Netz AG und deren Beauftragte sind zur 
Einhaltung der DSGVO verpflichtet. Werden personenbezogenen Daten 
verarbeitet, so hat der Betroffene das Recht, Auskunft über die zu sei-
ner Person gespeicherten Daten zu erhalten (Art. 15 DSGVO). Sollten 
unrichtige personenbezogene Daten verarbeitet werden, steht ihr ein 
Recht auf Berichtigung zu (Art. 16 DSGVO). Liegen die gesetzlichen 
Voraussetzungen vor, so kann die Löschung oder Einschränkung der 
Verarbeitung verlangt sowie Widerspruch gegen die Verarbeitung ein-
gelegt werden (Art. 17, 18 und 21 DSGVO).

15.06.2020

Im Auftrag
Alexander Laesicke
– Bürgermeister –
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Inkrafttreten der 7. Änderung des Flächennutzungsplans für den Geltungsbereich 
des Bebauungsplans Nr. 110 „Schulstandort an der Friedrichsthaler Chaussee“:

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung am 09.12.2019 die 
festgestellte 7. Änderung des Flächennutzungsplans beschlossen und die 
Begründung (mit Umweltbericht) gebilligt. Die 7. FNP-Änderung wurde 
durch die höhere Verwaltungsbehörde Landkreis Oberhavel – FB Bauord-
nung und Kataster mit Schreiben vom 19.05.2020 (Az: 01206/2020/vs) ge-
nehmigt.

Der Änderungsbereich hat eine Größe von 2,95 ha, umfasst das Flurstück 
40 der Flur 2 in der Gemarkung Friedrichsthal. 

Die 7. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Oranienburg, in der 
Fassung von September 2019, tritt mit dieser Bekanntmachung gemäß 
§ 10 (3) BauGB in Kraft. Die 7. FNP-Änderung kann einschließlich seiner 
Begründung vom Tag der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an in 
der Stadtverwaltung Oranienburg, Stadtplanungsamt, Schlossplatz 1, 16515 
Oranienburg, Haus II, 1. Obergeschoss, Zimmer 2.231 während der üblichen 
Dienststunden eingesehen werden. Jedermann kann über den Inhalt der 
7. FNP-Änderung und seine Begründung Auskunft verlangen.

Hinweise:
1.  Auf die Vorschriften des § 44 (3) Satz 1 und 2 BauGB über die Fällig-

keit etwaiger Entschädigungsansprüche im Falle der in den §§ 39–42 
BauGB bezeichneten Vermögensnachteile, deren Leistung schriftlich 
beim Entschädigungspflichtigen zu beantragen ist, und des § 44 (4) 

BauGB über das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen, wenn der 
Antrag nicht innerhalb der Frist von drei Jahren gestellt ist, wird ge-
mäß § 44 (5) BauGB hingewiesen.

2.  Eine Verletzung der in § 214 (1) Nr. 1–3 und (2) BauGB bezeichneten 
Verfahrens- und Formvorschriften sowie Mängel in der Abwägung nach 
§ 214 (3) Satz 2 BauGB sind gemäß § 215 (1) Nr. 1–3 BauGB unbe-
achtlich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit dieser Bekannt-
machung schriftlich gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden 
sind. Bei der Geltendmachung ist der Sachverhalt, der die Verletzung 
oder den Mangel begründen soll, darzulegen.

3.  Eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften gemäß Kom-
munalverfassung des Landes Brandenburg (BbgKVerf), in der zur Zeit 
gültigen Fassung, beim Zustandekommen dieser Satzung kann gemäß 
§ 3 (4) BbgKVerf nach Ablauf eines Jahres seit dieser Bekanntmachung 
nicht mehr geltend gemacht werden, es sei denn, Vorschriften über die 
Genehmigung oder die öffentliche Bekanntmachung der Satzung sind 
verletzt worden.

Oranienburg, 16.06.2020

Alexander Laesicke                               Siegel
Bürgermeister

Änderungsbereich (Geltungsbereich des B-Plans Nr. 110 „Schulstandort an der Friedrichsthaler Chaussee“)

Oranienburg, 16.06.2020

Alexander Laesicke                               Siegel



AMTSBLATT FÜR DIE STADT ORANIENBURG

Amtlicher Teil

Nummer 4 • 11. Juli 2020  | 5

Bekanntmachung
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 135 

„Wohnbebauung südwestlich Eichenwegsiedlung“
Beteiligung der Öffentlichkeit an der Bauleitplanung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB

Ziel und Zweck der Planung
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Oranienburg hat in ihrer öf-
fentlichen Sitzung am 29.04.2019 die Aufstellung des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes Nr. 135 „Wohnbebauung südwestlich Eichenwegsied-
lung“ gemäß § 2 (1) BauGB beschlossen. 
Der Geltungsbereich des nördlich der Straße An den Eichen gelegenen 
Bebauungsplanes umfasst die Flurstücke 823 und 824, der Flur 5, Gemar-
kung Oranienburg. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst ca. 
0,46 ha und liegt westlich des Oranienburger Stadtzentrums, unweit des 
Oranienburger Kanals, nördlich der Straße An den Eichen. Das Plangebiet 
grenzt im Osten an den im Wesentlichen realisierten Bebauungsplan Nr. 
36.1 Thaerstraße-Eichenweg an. 
Die Abgrenzung des Plangebietes ist in der Grafik gekennzeichnet.

Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 135 „Wohn-
bebauung südwestlich Eichenwegsiedlung“

Anzustrebendes Planungsziel ist die Schaffung der planungsrechtlichen Zu-
lässigkeit für die Weiterentwicklung zu einem Wohngebiet. Der im Osten 
an das Plangebiet angrenzende Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 
36.1 Thaerstraße-Eichenweg setzt ein allgemeines Wohngebiet in offener 
Bauweise mit einer GRZ von 0,25 und einer GFZ von 0,4 mit maximal zwei 
Vollgeschossen als zulässig fest. In Anlehnung an jene Festsetzungen soll 
das Plangebiet zu einem reinen Wohngebiet mit einer GRZ von 0,25 und 
einer GFZ von 0,4 mit maximal zwei Vollgeschossen entwickelt werden.

Planverfahren und Umweltprüfung
Der Bebauungsplan wird als verbindlicher Bauleitplan gemäß § 8 BauGB 
im Regelverfahren mit Umweltprüfung gemäß § 2a BauGB aufgestellt. Um-
weltrelevante Informationen sind der Begründung zum Bebauungsplan zu 
entnehmen. Die Berücksichtigung der Belange des Artenschutzes erfolgt in 
einem entsprechenden Fachbeitrag, der unter anderem Informationen aus 
Vor-Ort-Begehungen zur Erfassung geschützter Arten im Plangebiet enthält. 
Die Beteiligung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB erfolgt parallel.

Offenlegung der Planunterlagen (Ort, Dauer, Öffnungszeiten)
Im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung liegt der Entwurf des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplanes Nr. 135 „Wohnbebauung südwestlich Eichen-
wegsiedlung“ mit Begründung und bisher verfügbaren Umweltinformatio-
nen gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom

21.07.2020 – einschließlich 24.08.2020

im Stadtplanungsamt der Stadt Oranienburg, Schlossplatz 1, 16515 Orani-
enburg, Gebäude II, 1. Obergeschoss, Foyer zu folgenden Zeiten zu jeder-
manns Einsicht öffentlich aus:

Montag, Mittwoch, 
Donnerstag 8:00 bis 12:00 und 13:00 bis 16:00 Uhr
Dienstag 8:00 bis 12:00 und 13:00 bis 17:00 Uhr
Freitag  8:00 bis 13:00 Uhr

Gemäß § 4a Absatz 4 BauGB werden die Bekanntmachung und die oben ge-
nannten Unterlagen während der Zeit der Offenlegung zusätzlich über das 
Internetportal der Stadt Oranienburg der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
und können unter Politik & Beteiligung > Bürgerbeteiligung > Offenlegungen 
> Bauleitplanung > Aktuelle öffentliche Auslegungen unter 
https://oranienburg.de/Politik-
Beteiligung/B%C3%BCrgerbeteiligung/Offenlegungen/Bauleitplanung 
eingesehen werden.

Neben den o. g. Planunterlagen sind folgende umweltbezogenen 
Informationen verfügbar:

Schutzgut Umweltthemen Stichwortartige Beschreibung Unterlagen, in denen die 
betreffenden umweltbezogenen Infor-
mationen verfügbar sind

Mensch –  Immissionsschutz,  
menschliche Gesundheit

–  Verkehrslärm 
–  Gewerbelärm 
–  Emissionen aus landwirtschaftlicher 

Nutzung

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  Stellungnahme 1 aus der Öffentlichkeit 
vom 04.10.2019

–  Verkehr –  Verkehr durch Baumaßnahme 
–  Verkehr durch Nutzung des geplanten 

Wohngebietes 
–  geringe Breite Straße  

Eichenwegsiedlung 
–  Stellplatzbedarf

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  Stellungnahme 1 aus der Öffentlichkeit 
vom 04.10.2019

–  Störfälle oder Katastrophen –  keine erheblichen Auswirkungen und 
Risiken 

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht
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Fläche –  sparsamer Umgang  
mit Grund und Boden

–  kein Entzug von genutzter Fläche für die 
Landwirtschaft

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  fachbehördlicher Stellungnahme des 
Landkreises Oberhavel, Bereich Land-
wirtschaft, vom 16.10.2019

Boden –  Versiegelung –  geplante Eingriffe durch Versiegelung 
–  geplante Ausgleichsmaßnahme

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  fachbehördliche Stellungnahme des 
Landkreises Oberhavel, Untere Natur-
schutzbehörde, vom 16.10.2019

–  Altlasten/Belastungen des Bodens mit 
umweltgefährdenden Stoffen

–  keine Altlasten/Belastungen des Bo-
dens mit umweltgefährdenden Stoffen 
im Plangebiet bekannt

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  fachbehördliche Stellungnahme des 
Landkreise Oberhavel, Untere Natur-
schutzbehörde, vom 16.10.2019

–  Munitionsbergung –  keine Belastung mit Kampfmitteln im 
Plangebiet bekannt

–   Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  fachbehördliche Stellungnahme vom 
Zentraldienst Polizei, Kampfmittelbesei-
tigungsdienst, vom 17.09.2019

–  Bergbau –  keine bergbaulichen Rechte oder 
Beschränkungen bekannt 

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  fachbehördliche Stellungnahme vom 
Landesamt für Bergbau, Geowissen-
schaften, Rohstoffe vom 18.09.2019

Wasser –  Niederschlagsentwässerung –  geplante Versickerung des Nieder-
schlagswassers im Plangebiet

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht – Stel-
lungnahme 1 aus der Öffentlichkeit vom 
04.10.2019 

–  Trinkwasserschutz –  Plangebiet liegt nicht in einer Trinkwas-
serschutzzone 

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  fachbehördliche Stellungnahme des 
Landkreises Oberhavel, Untere Wasser-
behörde, vom 16.10.2019

–  Oberflächengewässer –  keine Oberflächengewässer betroffen –  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht

–  Hochwasserschutz –  kein Überschwemmungsgebiet –  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht

Klima/Luft –  Luftaustausch
–  CO2-Ausstoß

–  Luftaustauschbahn
–  Auswirkungen auf das lokale Kleinklima 
–  CO2-Ausstoß 
–  Klimawandel

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht, 

–  Landschaftsplan und Umweltbericht 
zum Flächennutzungsplan Oranienburg

Pflanzen –  Gehölze  
–  sonstiger Bewuchs

–  keine geschützten Pflanzenarten im 
Plangebiet 

–  keine Eingriffe in Bäume erforderlich
–  Vermeidung von Beeinträchtigungen 

der geschützten Allee An den Eichen 
südlich des Plangebietes 

–  geplante Heckenpflanzung als Aus-
gleichsmaßnahmen 

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  fachbehördliche Stellungnahme des 
Landkreises Oberhavel, Untere Natur-
schutzbehörde, vom 16.10.2019

Tiere/
Artenschutz

–  Brutvögel  
–  Reptilien  
–  Fledermäuse 
–  weitere Arten

–  keine Fortpflanzungsstätten geschützter 
Vogelarten im Plangebiet 

–  ubiquiste Vogelarten (Freibrüter, 
Bodenbrüter) in der Umgebung des 
Plangebietes 

–  keine Nachweise von Reptilien, Am-
phibien, Kleinsäugern oder geschützten 
Insektenarten im Plangebiet  

–  keine geeigneten Sommerquartiere oder 
Fortpflanzungsstätten für Fledermäuse 
im Plangebiet 

–  verlassener Fuchsbau im Plangebiet

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Fachbeitrag Artenschutz 
und Umweltbericht 
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Biotope Biotopschutz, Biotopverbund, Biodiversität –  keine geschützten Biotope im Plange-
biet vorhanden 

–  keine FFH-Lebensraumtypen im Plange-
biet vorhanden 

–  geringe Biodiversität im Plangebiet 
–  geringe Bedeutung für Biotopverbund

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht – fachbe-
hördliche Stellungnahme des Landkrei-
ses Oberhavel, Untere Naturschutzbe-
hörde, vom 16.10.2019

–  Landschaftsplan und Umweltbericht 
zum Flächennutzungsplan Oranienburg

Orts- und Land-
schaftsbild

–  Orts- und Landschaftsbild –  Veränderung des Landschaftsbildes 
durch Planvorhaben 

–  Pflanzung von Gehölzen (Hecke)

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  Stellungnahmen 1 aus der Öffentlich-
keit vom 04.10.2019

Kultur- und 
Sachgüter

–  Bodendenkmale  
–  Baudenkmal

–  keine Bodendenkmale bekannt 
–  im Plangebiet keine Baudenkmale 

betroffen

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  fachbehördliche Stellungnahme vom 
Landesamt für Denkmalpflege, Abt. 
Bodendenkmalpflege, vom 04.10.2019

Kultur- und 
Sachgüter

– Ver- und Entsorgungsleitungen –  Anschluss an zentrale Ver- und Entsor-
gungsnetze 

–  Schutz vorhandener Ver- und Entsor-
gungsleitungen 

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  fachbehördliche Stellungnahme der 
Stadtwerke Oranienburg und des 
Entwässerungsbetriebes Oranienburg 
vom 26.10.2019

Schutzgebiete –  Landschaftsschutzgebiet,  
–  Naturschutzgebiet, 
–  Naturpark, 
–  Nationalpark 
–  Biosphärenreservat
–  Naturdenkmale, 
–  geschützte Landschaftsbestandteile 
–  Vogelschutzgebiete 
–  Schutzgebiete nach der Fauna-Flora-

Habitat-Richtlinie

–  Das Plangebiet liegt nicht in einem 
Landschafts- oder Naturschutzgebiet, 
Nationalpark, Biosphärenreservat. Im 
Plangebiet sind keine Naturdenkmale, 
geschützten Landschaftsbestand-
teile oder geschützten Biotope nach 
BNatSchG i. V. m. BbgNatschAG 
vorhanden. 

–  Das Plangebiet liegt nicht innerhalb ei-
nes Naturparkes, eines Vogelschutzge-
bietes oder eines Schutzgebietes nach 
der Floren-Faunen-Habitat-Richtlinie. 

–  Es liegt auch nicht im direkten Einwir-
kungsbereich der genannten Schutzge-
biete.

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht

Mensch/Natur 
und Landschaft 

–  Abfälle 
–  Abwässer

 –  Anschluss an die zentrale Schmutzwas-
serversorgung 

–  Abfallentsorgung durch Landkreis als 
zuständigem Entsorgungsträger

–  Begründung des Bebauungsplanes 
einschließlich Umweltbericht 

–  fachbehördliche Stellungnahme 
der Stadtwerke Oranienburg vom 
26.10.2019 

–  fachbehördliche Stellungnahme des 
Landkreises Oberhavel, Untere Abfall-
wirtschafts-/Bodenschutzbehörde, vom 
16.10.2019

Folgende Änderungen zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
Nr. 135 „Wohnbebauung südwestlich Eichenwegsiedlung“ im 
Entwurf Februar 2020 gegenüber dem Vorentwurf Mai 2019 (Stand: 
14.02.2020) haben sich ergeben:

Vorhaben- und Erschließungsplan
–  Änderung der bisher geplanten privaten Straßenverkehrsfläche in eine 

öffentliche Straßenverkehrsfläche
–  Änderung der Ausformung der geplanten Straßenverkehrsfläche 

(10,5 m breit, Wendeplatz für dreiachsiges Müllfahrzeug, 2 öffentliche 
Parkplätze, Verkehrsgrünflächen für Niederschlagsentwässerung, Fuß-/
Radweg zum Weg an den Eichen

–  innerhalb der geplanten Wohngebietsflächen Anpassung der Nebenan-
lagen, 18 Stellplätze gemäß Stellplatzsatzung

–  Neuordnung der Bewegungsflächen für die Feuerwehr
–  Anordnung einer Abstellfläche für Müll- und Recyclingbehälter an der 

geplanten öffentlichen Straßenverkehrsfläche außerhalb des Wende-
platzes (Arbeitsschutz Müllfahrzeuge)

Vorhabenbezogener Bebauungsplan – Planzeichnung
–  Änderung der bisher geplanten privaten Straßenverkehrsfläche in eine 

öffentliche Straßenverkehrsfläche
–  Änderung der Ausformung der geplanten öffentlichen Straßenverkehrs-

fläche gemäß Vorhaben- und Erschließungsplan
–  geringfügige Anpassung der Baugrenze (Art und Maß der baulichen 

Nutzung bleiben gegenüber dem Vorentwurf unverändert)
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Vorhabenbezogener Bebauungsplan – textliche Festsetzungen
–  Änderung der bisher geplanten privaten Straßenverkehrsfläche in eine 

öffentliche Straßenverkehrsfläche
–  Ergänzung unter 2.1 Grundflächenzahl
 „(1) Für die Berechnung der Grundflächenzahl gilt das gesamte in der 

Planzeichnung festgesetzte reine Wohngebiet WR als einheitliches 
Baugrundstück.“ 

 Ergänzung unter 2.2 Geschossflächenzahl
 „(1) Für die Berechnung der Geschossflächenzahl gilt das gesamte in 

der Planzeichnung festgesetzte reine Wohngebiet WR als einheitliches 
Baugrundstück.“ 

 (ist erforderlich, da die nun geplante öffentliche Verkehrsfläche das 
Vorhabengrundstück in 2 Teilflächen teilt)

 – unter 4.2 wasserdurchlässige Befestigungsaufbauten für Stellplätze
 Ergänzung „und Parkplätze“
 – Ergänzung von Rechtsgrundlagen

Begründung
Wesentliche Inhalte aus den Stellungnahmen der Behörden und deren Be-
rücksichtigung wurden gemäß Abwägung in der Begründung ergänzt.
Darüber hinaus wurde die Begründung im Wesentlichen wie folgt fortge-
schrieben:
unter 3.1 Raumordnung und Landesplanung
–  Einarbeitung des zwischenzeitlich in Kraft getretenen Landesentwick-

lungsplanes Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR)

unter 3.2 Regionalplanung
–  Einarbeitung der zwischenzeitlich in Kraft getretenen Satzung über den 

Regionalplan Prignitz-Oberhavel, Sachlicher Teilplan „Freiraum und 
Windenergie“ (ReP FW) vom 21. November 2018 (teilweise genehmigt 
mit Ausnahme Windenergie)

unter 4.3.4 Berücksichtigung der Festsetzungen des angrenzenden Bebau-
ungsplanes Nr. 36.1 Thaerstraße-Eichenweg
–  nähere Untersetzung der bisherigen Begründung 

unter 5. Baulicher Bestand im Plangebiet und dessen Umgebung
–  Ergänzung aktueller Fotos (01/2020) zum Bestand im Plangebiet und 

Umgebung

Ergänzung 8.0 Berücksichtigung der Hinweise der Öffentlichkeit aus der 
frühzeitigen Beteiligung zur vorliegenden Planung 
–  Zusammenfassung der abwägenden Berücksichtigung der wesentli-

chen planungsbezogenen Hinweise der Öffentlichkeit aus der frühzei-
tigen Beteiligung zum Vorentwurf des Vorhabenbezogenen Bebauungs-
plans Nr. 135 „Wohnbebauung südwestlich Eichenwegsiedlung“ vom 
Mai 2019

unter 8.3 Geplante Erschließung
–  Fortschreibung der Begründung entsprechend der nun geplanten Er-

schließung durch eine ausreichend breite geplante öffentliche Straßen-
verkehrsfläche mit Wendeplatz für dreiachsigen Lkw in Verlängerung 
der Straße Eichenwegsiedlung und Anbindung für Fußgänger und Rad-
fahrer an Weg An den Eichen

–  Ergänzung der geplanten Maßnahmen zur Vermeidung/Behebung von 
vorhabenbedingten Schäden an der Straße Eichenwegsiedlung 

unter 8.4 Geplanter ruhender Verkehr
–  Es sind die 18 Stellplätze auf dem Baugrundstück geplant, die gemäß 

Stellplatzsatzung erforderlich sind und zusätzlich 2 öffentliche Parkplät-
ze in der nun geplanten öffentlichen Straßenverkehrsfläche 

unter 8.5 Geplante Spiel- und Freifläche
–  nähere Untersetzung der bisherigen Begründung (zur Berücksichtigung 

Hinweis Landkreis Oberhavel)

unter 9.2.2 Grundflächenzahl, Geschossflächenzahl
–  Ergänzung der Begründung zur geplanten Anrechnung des Vorhaben-

grundstücks als einheitliches Baugrundstück, auch wenn es nun durch 
die im Entwurf neu geplante öffentliche Straßenverkehrsfläche unter-
brochen ist

–  nähere Untersetzung der bisherigen Begründung 

unter 10. Flächenbilanz
–  Anpassung an Entwurf (öffentliche statt privater Straßenverkehrsflä-

che, geringfügige Änderungen der Flächengrößen)

unter 13.2 Prüfung der vorliegenden Planung in Bezug auf den Anwendungs-
bereich der Folgekostenrichtlinie 
–  Anpassung an Entwurf (geringfügige Änderungen der Flächengrößen, 

ohne Auswirkungen)

A Fachbeitrag Artenschutz
unter A 4.1 Erfassungsprotokolle 2019 
–  Ergänzung der seit Mai 2019 durchgeführten Begehungen

unter A 5. Avifauna ff.
–  Fortschreibung gemäß der nun vorliegenden Gesamtergebnisse der 

Erfassung geschützter Arten
–  Im Plangebiet wurden bei den Begehungen 2019 keine Fortpflanzungs-

stätten oder Rückzugsorte geschützter Arten festgestellt. Vorgezogene 
Ausgleichsmaßnahmen zur Vermeidung drohender Verstöße gegen 
Verbote des §44(1) BNatSchG sind insofern nicht erforderlich.

–  Grundsätzlich könnte das Plangebiet geeignete Lebensräume für bo-
denbrütende und freibrütende ubiquide Vogelarten bieten, die auch 
in der Umgebung des Plangebietes vorkommen, deshalb zeitliche Re-
gelungen für Eingriffe in den Gehölzbestand und die bodendeckende 
Vegetation

 
Umweltbericht
Der Umweltbericht wurde neu erstellt gemäß Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 
und den §§ 2a und 4c) BauGB unter Verwendung der bisher vorliegenden 
Umweltinformationen aus der Begründung des Vorentwurfes mit folgenden 
wesentlichen inhaltlichen Fortschreibungen und Ergänzungen:
–  Anpassung der Ermittlung des Eingriffs in Natur und Landschaft an den 

Entwurf (siehe unter U1.b) 6.2.3)
–  Vermeidung von Beeinträchtigungen der geschützten Allee südlich des 

Plangebietes (An den Eichen) durch weitgehende Vermeidung von Ver-
siegelung durch Stell-/Parkplätze und Nebenanlagen im Wurzelbereich 
(siehe unter U2.a) 5.3)

–  Maßnahme zum Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft au-
ßerhalb des Plangebietes (siehe unter U1.b) 6.2.5.2): 

 Umwandlung von Acker in Extensivgrünland Gemarkung Oranienburg, 
Flur 5, Teilfläche (5.000m²) von Flurstück 666, Sicherung der Maßnahme 
im Durchführungsvertrag

Gelegenheit der Äußerung zu den Inhalten
Während der Zeit der Offenlegung können von jedermann Hinweise und 
Anregungen zum Vorentwurf des Bebauungsplanes schriftlich oder während 
der Dienstzeiten zur Niederschrift vorgebracht werden. Die vorgebrachten 
Hinweise und Anregungen werden in die anschließende Abwägung der 
öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander ein-
bezogen.
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Datenschutzinformation
Die Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt auf Grundlage des § 3 
BauGB in Verbindung mit Art. 6 Abs. 1 Buchst. e DSGVO und dem Branden-
burgischen Datenschutzgesetz. Sofern Sie Ihre Stellungnahme ohne Ab-
senderangaben abgeben, erhalten Sie keine Mitteilung über das Ergebnis 
der Prüfung. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Formblatt: 
Informationspflichten bei der Erhebung von Daten im Rahmen der Öffent-
lichkeitsbeteiligung nach BauGB (Art. 13 DSGVO), welches mit ausliegt.

Oranienburg, 05.06.2020

Alexander Laesicke                                                 Siegel
Bürgermeister

Bekanntmachungsanordnung

Ich ordne die Bekanntmachung der Beteiligung der Öffentlichkeit an der Bauleitplanung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB des Bebauungsplanes Nr. 135 „Wohn-
bebauung südwestlich Eichenwegsiedlung“, der Stadt Oranienburg im Amtsblatt Nr. 04/2020 an. 

Oranienburg, 05.06.2020

Alexander Laesicke  Siegel
Bürgermeister

Bekanntmachung der Stadt Oranienburg
Inkrafttreten des Bebauungsplans Nr. 100 „Quartiersentwicklung Weiße Stadt“

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Oranienburg hat gemäß §§ 1 
Abs. 3, 10 Baugesetzbuch sowie § 28 Kommunalverfassung Brandenburg 
(jeweils in der z. Zt. geltenden Fassung) in der Sitzung am 09.12.2019 fol-
genden Beschluss gefasst:

„Die Stadtverordnetenversammlung beschließt:
1.  Auf der Grundlage des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fas-

sung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. I S. 3634), 
wird der Bebauungsplan Nr. 100 „Quartiersentwicklung Weiße Stadt“ 
(Anlagen 2 + 3) in der Fassung vom 30.08.2018, bestehend aus der 
Planzeichnung (Teil A) und den textlichen Festsetzungen (Teil B) als 
Satzung beschlossen.

2.  Die Verwaltung wird beauftragt, den Bebauungsplan Nr. 100 „Quar-
tiersentwicklung Weiße Stadt“ gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ortsüblich 
bekannt zu machen und damit in Kraft zu setzen. Dabei ist auch anzu-
geben, wo der Bebauungsplan mit Begründung eingesehen und über 
den Inhalt Auskunft verlangt werden kann.“

Der Geltungsbereich umfasst ca. 7,2 ha und beinhaltet im Einzelnen folgen-
de Flurstücke der Gemarkung Oranienburg, Flur 4 (Stand ALKIS 03/2018): 
166/16, 166/17, 166/18, 663/168, 664/168, 983/166, 988/166, 989/166, 
994/166, 995/166, 1004, 1005, 3833, 3834, 3836 – 3846 sowie teilweise 
die Flurstücke 519, 625, 628, 889, 3382/169, 3541/173.

Die Grenzen des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes verlaufen ent-
lang der Geltungsbereichsgrenzen der Bebauungspläne Nr. 15.3b „Ehema-
liges Sägewerkgelände/Dr.-Kurt-Schumacher-Strasse/Am Wolfsbusch Süd/
Friedensstrasse Ost“ im Westen und der 1. Änderung des Bebauungsplanes 
der Stadt Oranienburg Teilbebauungsplan Nr. 19.1b „Weiße Stadt Mitte“ 
im Norden.
Im Süden wird der Geltungsbereich von der Straßenmittellinie der Walther-
Bothe-Straße begrenzt, im Osten von den westlichen Grenzen der Flurstücke 
166/20, 166/9, 166/21, 166/28 und 166/37 Flur 4, Gemarkung Oranienburg 
bzw. von der Straßenmittellinie der Erzberger Straße.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist in nachstehendem Karten-
ausschnitt dargestellt.

Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 100 „Quartiersentwicklung Wei-
ße Stadt“ 

Die Satzung wurde durch Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde 
(Landkreis Oberhavel) vom 30.04.2020, Az.: 521010–00740/2020/vs, nach 
§§ 6, 10 BauGB genehmigt. Die Erteilung der Genehmigung wird hiermit 
bekannt gemacht.

Mit dieser Bekanntmachung wird der Bebauungsplan Nr. 100 „Quartiersent-
wicklung Weiße Stadt“, in der Fassung vom 08/2020, rechtsverbindlich. 
Der Bebauungsplan Nr. 100 „Quartiersentwicklung Weiße Stadt“ liegt 
einschließlich seiner Begründung vom Tag der Veröffentlichung dieser 
Bekanntmachung in der Stadtverwaltung Oranienburg, Stadtplanungsamt, 
Schlossplatz 1, 16515 Oranienburg, Haus II, 1. Obergeschoss, Zimmer 2.231 
während der Dienststunden zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. 

Hinweise:
Der Inhalt der ortsüblichen Bekanntmachung und die einsehbaren Unterla-
gen können zudem auch im Internet unter www.oranienburg.de unter der 
Rubrik Städtebau & Wirtschaft > Stadtentwicklung > Geoportal > Bebau-
ungsplan Nr. 100 „Quartiersentwicklung Weiße Stadt“ eingesehen werden.

Siegel
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Zudem steht Ihnen das Portal zu Umweltverträglichkeitsprüfungen und der 
Bauleitplanung im Land Brandenburg unter https://www.uvp-verbund.de/bb 
unter der Rubrik Bauleitplanung > Suchbegriff Oranienburg > zweiter Link 
(Wirksame/rechtskräftige Bauleitpläne) zur Verfügung.

Auf die Fristen für die Geltendmachung der Verletzung von Vorschriften wird 
hingewiesen:
Nach § 215 Absatz 1 Satz 1 BauGB werden gemäß Nummer 1 eine nach 
§ 214 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 bis 3 beachtliche Verletzung der dort be-
zeichneten Verfahrens- und Formvorschriften, gemäß Nummer 2 eine unter 
Berücksichtigung des § 214 Absatz 2 beachtliche Verletzung der Vorschrif-
ten über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans 
und gemäß Nummer 3 nach § 214 Absatz 3 Satz 2 beachtliche Mängel des 
Abwägungsvorgangs, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekannt-
machung des Flächennutzungsplans oder der Satzung schriftlich gegenüber 
der Gemeinde unter Darlegung des die Verletzung begründenden Sachver-
halts geltend gemacht worden sind, unbeachtlich.

Auf die Vorschriften des § 44 Absatz 3 Satz 1 und 2 sowie Absatz 4 BauGB 
über die Entschädigung von durch den Bebauungsplan eintretenden Vermö-
gensnachteilen sowie über die Fälligkeit und das Erlöschen entsprechender 
Entschädigungsansprüche wird gemäß § 44 Absatz 5 BauGB hingewiesen.
Eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften gemäß Kommunal-
verfassung des Landes Brandenburg (BbgKVerf), in der zur Zeit gültigen Fas-
sung, beim Zustandekommen dieser Satzung kann gemäß § 3 (4) Bbg-KVerf 
nach Ablauf eines Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend 
gemacht werden, es sei denn, Vorschriften über die Genehmigung oder die 
öffentliche Bekanntmachung der Satzung sind verletzt worden.

Oranienburg, 03.06.2020

Alexander Laesicke                                         Siegel
Bürgermeister

Bekanntmachungsanordnung

Ich ordne die Bekanntmachung des am 30.04.2020 durch die höhere Verwaltungsbehörde genehmigten Bebauungsplanes Nr. 100 „Quartiersentwicklung 
Weiße Stadt“, der Stadt Oranienburg im Amtsblatt Nr. 04/2020 an. 

Oranienburg, 03.06.2020

Alexander Laesicke   Siegel
Bürgermeister

Bebauungsplan Nr. 145 „Kleingartenanlage an der Chausseestraße/Havelwiesen“
Bekanntmachung der Aufstellung des Bebauungsplans gemäß § 2 Abs. 1 BauGB

Die Stadtverordnetenversammlung hat am  04.05.2020 die Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 145 „Kleingartenanlage an der Chausseestraße/Ha-
velwiesen“ beschlossen. 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes für die im beiliegenden Über-
sichtsplan dargestellten Flächen ist begrenzt im Norden und Westen durch 
die Havel, im Osten durch die Chausseestraße und im Süden durch die 
rückwärtige Bebauung der Dr.-Kurt-Schaf-Straße bzw. einen Weg, der zur 
rückwärtigen Bebauung führt.
Mit Aufstellung des Bebauungsplanes sollen die planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen zur Entwicklung einer neuen bzw. Sicherung einer beste-
hender Kleingartenanlagen mit nachstehenden allgemeinen Planungszielen 
geschaffen werden:
• Festsetzung einer Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Dauerklein-

gärten“
• Erhalt der vorhandenen Kleingartenstrukturen bestehend aus den zwei 

Sparten, „Zur Rolle“ und „An der Schnellen Havel“
• Planung einer gemäß Bundeskleingartengesetz zulässigen Bebauung 

(Gartenhäuser) und gärtnerischen Nutzung 
• Schaffung bzw. Sicherung einer Durchwegung und Anbindung des 

Plangebietes an das öffentliche Straßennetz (Chausseestraße) und der 
bestehenden Kleingartenanlagen

• Sicherung von Grünflächen, insbesondere auch Flächen, die als Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen für einen verursachten Eingriff genutzt 
werden können, sowie  Erhalt von Flächen für Natur und Landschaft 
(z. B. entlang des Uferbereiches)

Oranienburg, den 19.06.2020

Alexander Laesicke                                                     Siegel
Bürgermeister

Geltungsbereich Bebauungsplan Nr. 145 „Kleingartenanlage an der 
Chausseestraße/Havelwiesen“

Oranienburg, 03.06.2020

Alexander Laesicke                                         Siegel

Oranienburg, 03.06.2020

   Siegel

Oranienburg, den 19.06.2020

Alexander Laesicke                                                     Siegel
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Bebauungsplan Nr. 129 „Sicherung und Entwicklung der Grünfläche 
an der Birkenallee/Saarlandstraße“

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB

Ziel und Zweck der Planung
Die Stadtverordnetenversammlung hat am 02.07.2018 die Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 129 „Sicherung und Entwicklung der Grünfläche an 
der Birkenallee/Saarlandstraße“ für die im beiliegenden Übersichtsplan 
dargestellten Flächen beschlossen. 
Der Geltungsbereich erstreckt sich zwischen der Saarlandstraße und der 
Birkenallee in nordwestlicher Richtung bis zu den bebauten Einfamilien-
hausgrundstücken an der Schmalkaldener Straße und der Schwarzburger 
Straße im Norden bzw. der Wernigeroder Straße im Westen. Die östliche 
Grenze des Geltungsbereiches bildet überwiegend die Saarlandstraße. Im 
Süden verläuft die Geltungsbereichsgrenze entlang der Birkenallee bzw. 
nördlich der Nebengebäude der bebauten Grundstücke an dieser Straße 
(Hausnummern 55 bis 63a). Die westliche Grenze des Plangebietes erstreckt 
sich entlang der Einfriedungen der bebauten Grundstücke am Ende der Wer-
nigeroder Straße (Hausnummern 28 und 35/35a) bzw. entlang der östlichen 
Grenze des noch nicht umgesetzten Bebauungsplans Nr. 119 „Wohnbebau-
ung am Kanal“ (Altenburger Straße). Die nördliche Grenze des Geltungsbe-
reiches bilden im Osten die südlichen Einfriedungen der Wohnbebauung an 
der Schmalkaldener Straße (Hausnummern 104, 106, 109, 111 und 113) und 
der Schwarzburger Straße (Hausnummern 72 und 74).
Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes sollen die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen zur Sicherung und Entwicklung einer öffentlichen Grünflä-
che mit der Zweckbestimmung Parkanlage in Oranienburg-Süd, gemäß der 
Darstellung des Flächennutzungsplanes, geschaffen werden.

Offenlegung der Planunterlagen, Ort, Dauer und Öffnungszeiten
Der Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 129 „Sicherung und Entwicklung 
der Grünfläche an der Birkenallee/Saarlandstraße“ mit Begründung liegt 
in der Zeit vom

20. Juli 2020 bis 21. August 2020

im Stadtplanungsamt der Stadt Oranienburg, Schloss, Gebäude II. 1. Ober-
geschoss, Foyer zu folgenden Zeiten aus:

Montag, Mittwoch, 
Donnerstag 8.00 bis 12.00 und 13.00 bis 16.00 Uhr
Dienstag 8.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.00 Uhr
Freitag 8.00 bis 13.00 Uhr.
Hinweis: Vor Ort gelten die Schutzmaßnahmen zur Eindämmung der Aus-
breitung des neuartigen Coronavirus-SARS-CoV-2.
Ergänzend werden die Unterlagen, die Gegenstand der öffentlichen Aus-
legung sind, in das Internet eingestellt. Die Unterlagen können auf www.
oranienburg.de/ unter der Rubrik – Bürgerbeteiligung – Offenlegung ein-
gesehen werden.
Fragen zu dem Bebauungsplanvorentwurf können auch telefonisch unter 
der Rufnummer 03301/600757 oder per E-Mail ost@oranienburg.de gestellt 
werden.

Gelegenheit der Äußerung zu den Inhalten
Während der Offenlegung können Hinweise und Anregungen zum Bebau-
ungsplanentwurf schriftlich oder während der Dienstzeiten zur Niederschrift 
vorgebracht werden. Die vorgebrachten Hinweise und Anregungen werden 
in die anschließende Abwägung der öffentlichen und privaten Belange ge-
geneinander und untereinander einbezogen.

Datenschutzinformation:
Die Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt auf Grundlage des § 3 
BauGB in Verbindung mit Art. 6 Abs. 1 Buchst. e DSGVO und dem Branden-
burgischen Datenschutzgesetz. Sofern Sie Ihre Stellungnahme ohne Ab-
senderangaben abgeben, erhalten Sie keine Mitteilung über das Ergebnis 
der Prüfung. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Formblatt: 
Informationspflichten bei der Erhebung von Daten im Rahmen der Öffent-
lichkeitsbeteiligung nach BauGB (Art. 13 DSGVO), welches mit ausliegt.

Oranienburg, den 19.06.2020

Alexander Laesicke                                             Siegel
Bürgermeister

Geltungsbereich Bebauungsplan Nr. 129 „Sicherung und Entwicklung der Grünfläche an der Birkenallee/Saarlandstraße“

Oranienburg, den 19.06.2020

Alexander Laesicke                                             Siegel
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Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 132 „Mobilitätspark B 96/Germendorfer Dorfstraße“ 
und 11. Änderung des Flächennutzungsplans im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB

Bekanntmachung der Aufstellung des Bebauungsplans 
und Änderung des Flächennutzungsplans

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB

Ziel und Zweck der Planung
Die Stadtverordnetenversammlung hat am 11.02.2019 die Aufstellung 
des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 132 „Mobilitätspark B 96/
Germendorfer Dorfstraße“ im OT Germendorf gemäß § 12 Abs. 2 BauGB 
i. V. m. § 2 Abs. 1 BauGB für die in der beigefügten Planskizze, dargestellten 
Bereich (Flurstück 546, Flur 7, Gemarkung Germendorf) beschlossen. 
Mit der Aufstellung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes sollen die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Entwicklung eines Gewerbegebie-
tes (GE) mit den Schwerpunkten, Fahrzeughandel, KFZ-Werkstätten, Gastro-
nomie, e-Tankstellen und weitere Dienstleistungen für den Mobilitätsbedarf 
geschaffen werden.

Flächennutzungsplan
Die Stadtverordnetenversammlung hat am 11.02.2019 mit der Aufstellung 
des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 132 die 11. Änderung des 
Flächennutzungsplanes im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB für 
den Geltungsbereich des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes beschlos-
sen. 
Der Flächennutzungsplan wird dahingehend geändert, dass für eine Son-
derbaufläche Zweckbestimmung Tankstelle eine gewerbliche Baufläche 
dargestellt wird.

Offenlegung der Planunterlagen, Ort, Dauer und Öffnungszeiten
Der Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 129 „Sicherung und Entwicklung 
der Grünfläche an der Birkenallee/Saarlandstraße“ mit Begründung liegt 
in der Zeit vom

20. Juli 2020 bis 21. August 2020

im Stadtplanungsamt der Stadt Oranienburg, Schloss, Gebäude II. 1. Ober-
geschoss, Foyer zu folgenden Zeiten aus:

Montag, Mittwoch, 
Donnerstag 8.00 bis 12.00 und 13.00 bis 16.00 Uhr
Dienstag 8.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.00 Uhr
Freitag 8.00 bis 13.00 Uhr.

Hinweis: Vor Ort gelten die Schutzmaßnahmen zur Eindämmung der Aus-
breitung des neuartigen Coronavirus-SARS-CoV-2.
Ergänzend werden die Unterlagen, die Gegenstand der öffentlichen Aus-
legung sind, in das Internet eingestellt. Die Unterlagen können auf www.
oranienburg.de/unter der Rubrik – Bürgerbeteiligung – Offenlegung einge-
sehen werden.
Fragen zu dem Bebauungsplanvorentwurf können auch telefonisch unter 
der Rufnummer 03301/600757 oder per E-Mail ost@oranienburg.de gestellt 
werden.

Gelegenheit der Äußerung zu den Inhalten
Während der Offenlegung können Hinweise und Anregungen zum Bebau-
ungsplanentwurf schriftlich oder während der Dienstzeiten zur Niederschrift 
vorgebracht werden. Die vorgebrachten Hinweise und Anregungen werden 
in die anschließende Abwägung der öffentlichen und privaten Belange ge-
geneinander und untereinander einbezogen.

Datenschutzinformation:
Die Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt auf Grundlage des § 3 
BauGB in Verbindung mit Art. 6 Abs. 1 Buchst. e DSGVO und dem Branden-
burgischen Datenschutzgesetz. Sofern Sie Ihre Stellungnahme ohne Ab-
senderangaben abgeben, erhalten Sie keine Mitteilung über das Ergebnis 
der Prüfung. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Formblatt: 
Informationspflichten bei der Erhebung von Daten im Rahmen der Öffent-
lichkeitsbeteiligung nach BauGB (Art. 13 DSGVO), welches mit ausliegt.

Oranienburg, den 19.06.2020

Alexander Laesicke                               Siegel
Bürgermeister

Geltungsbereich Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 132 „Mo-
bilitätspark B 96/Germendorfer Dorfstraße“ und 11. Änderung des 
Flächennutzungsplanes
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Bebauungsplan Nr. 112 „Gewerbepark Mitte – Sachsenhausener Straße“ 
Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 4a Abs. 3 BauGB

Anlass und Ziel der Planung
Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung am 28.09.2015 die 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 112 „Gewerbepark Mitte – Sachsen-
hausener Straße“ beschlossen. Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes 
soll das bestehende Gewerbegebiet an der Sachsenhausener Straße und 
Chausseestraße städtebaulich neu geordnet und nachverdichtet werden, 
um eine nachhaltige Modernisierung und Stärkung des Gewerbestandortes 
zu sichern.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes, in der beiliegenden Skizze 
dargestellt, befindet sich in unmittelbarer Nähe zum südlich angrenzen-
den Oranienburger Stadtzentrum und liegt sowohl östlich und westlich der 
Sachsenhausener Straße als auch östlich der Chausseestraße. Der östlich 
von der Sachsenhausener Straße und Chausseestraße gelegene Teilbereich 
wird im Osten durch die Bahntrasse, im Süden durch die Heidestraße, im 
Norden durch die Straße An den Russenfichten begrenzt. Der westlich von 
der Sachsenhausener Straße gelegene Teilbereich wird im Süden durch 
den Einzelhandelsstandort Rungestraße, einem Hafenbecken (Kayserhafen), 
im Westen durch den Schreberweg und die Försterstraße, das Wohn- und 
Wochenendhausgebiet Kolonie Zukunft (Bebauungsplan Nr. 57 „Kolonie 
Zukunft“) sowie landschaftlichen Freiraum, im Norden durch Wohn- und 
Gewerbebebauung an der westlichen Chausseestraße sowie landschaftli-
chen Freiraum begrenzt.

Offenlegung der Planunterlagen, Ort, Dauer und Öffnungszeiten
Da der Bebauungsplanentwurf nach der Offenlegung gemäß § 3 Abs. 2 
BauGB nochmals geändert wurde, liegt der Entwurf des Bebauungsplanes 
Nr. 112 „Gewerbepark Mitte – Sachsenhausener Straße“ mit Begründung 
und Umweltbericht gemäß § 4a Abs. 3 BauGB erneut in der Zeit vom 

20. Juli 2020 bis 07. August 2020

im Stadtplanungsamt der Stadt Oranienburg, Schloss, Gebäude II. 1. Ober-
geschoss, Foyer zu folgenden Zeiten aus:

Montag, Mittwoch, 
Donnerstag 8.00 bis 12.00 und 13.00 bis 16.00 Uhr
Dienstag 8.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.00 Uhr
Freitag 8.00 bis 13.00 Uhr.

Hinweis: Vor Ort gelten die Schutzmaßnahmen zur Eindämmung der Aus-
breitung des neuartigen Coronavirus-SARS-CoV-2.

Neben den o. g. Planunterlagen sind folgende umweltrelevante Informati-
onen verfügbar:

Zum Schutzgut Biotope und Arten
Im Umweltbericht und in den fachbehördlichen Stellungnahmen liegen In-
formationen zu folgenden Themen vor: 
• Karte mit Lage der Biotope in Bestand
• Karte mit Lage der Bäume in Bestand und Auflistung der Baumarten
• Biotopbeschreibung und Darstellung der einzelnen Biotoptypen und 

Beschreibung der Biotopeigenschaften
• Beschreibung und Prognose der Artengruppen und deren Auswirkungen 

durch die Planung
• Darstellung von Vermeidungs-/Minimierungsmaßnahmen zum Biotop- 

und Artenschutz 
• fachbehördliche Stellungnahme des Landkreises Oberhavel, Untere Na-

turschutzbehörde vom 16.05.2017, 05.02.2019 und 19.05.2020 zu den 
Anforderungen des Umweltberichtes, des Biotop- und Artenschutzes, 
zur Eingriffsregelung und zu Kompensationsmaßnahmen

• Potenzialanalyse für Lebensräume von Reptilien und Amphibien vom 
März 2019

Zum Schutzgut Boden
Im Umweltbericht und in den fachbehördlichen Stellungnahmen liegen In-
formationen zu folgenden Themen vor:
• zu den Bodeneigenschaften im Plangebiet
• zum Umfang der Bodenversiegelung
• zu den Vermeidungs-/Minimierungsmaßnahmen in Hinblick auf die im 

Plangebiet zugelassene Versiegelung
• fachbehördliche Stellungnahme des Landkreises Oberhavel vom 

10.05.2017 und 16.05.2017 zum Bodenschutz, insbesondere zu dem im 
Altlastenkataster des Landkreises Oberhavel registrierten Flächen 

• fachbehördliche Stellungnahme des Zentraldienstes der Polizei/Kampf-
mittelbeseitigungsdienstes vom 25.04.2017 zu den Kampfmittelver-
dachtsflächen und Hinweise zur Munitionsfreigabebescheinigung für 
die Grundstückseigentümer 

• fachbehördliche Stellungnahme des Landesamtes für Arbeitsschutz, 
Verbraucherschutz und Gesundheit vom 06.06.2017 und 11.12.2018 
zu radiologischen Altlastenverdachtsflächen und deren Einstufungen 
sowie den Umgang mit radiologischen Bodenverunreinigungen.

Zum Schutzgut Wasser
Im Umweltbericht und in den fachbehördlichen Stellungnahmen liegen In-
formationen zu folgenden Themen vor:
• Die Bedeutung des Schutzgutes Wassers für die Leistungsfähigkeit des 

Naturhaushaltes 
• zu den Vermeidungs-/Minimierungsmaßnahmen des anfallenden Ober-

flächenwassers und zur Versickerung des Niederschlagswassers
• zum Trinkwasserschutzgebiet des Wasserwerkes Oranienburg-Sach-

senhausen im Umweltbericht 
• fachbehördliche Stellungnahme des Landkreises Oberhavel, Untere 

Wasserbehörde vom 16.05.2017 zur Trinkwasserschutzzone III B und 
die daraus folgenden gesetzlichen Anforderungen 

• Stellungnahme des Landesamtes für Umwelt, Abt. Technischer Um-
weltschutz 2, Wasserwirtschaft 1 und 2 vom 11.02.2017 zu den was-
serwirtschaftlichen Belangen gemäß Brandenburgisches Wassergesetz 
und den Anforderungen der Wasserrahmenrichtlinie

Zum Schutzgut Luft/Klima
Im Umweltbericht liegen Informationen zu folgenden Themen vor:
• Zu den besonderen Funktionsausprägungen für das Schutzgut Klima/

Luft 
• Beschreibung und Prognose von Klima und Luft und deren Auswirkun-

gen durch die Planung
• Darstellung von Vermeidung bzw. Verbesserung der Klima – und Luft-

bedingungen im Plangebiet 

Schutzgut Landschafts- und Ortsbild
Im Umweltbericht liegen Informationen zu folgenden Themen vor:
• Beschreibung des Landschafts- und Ortsbildes und deren Auswirkun-

gen durch die Planung
• Darstellung von Vermeidung bzw. Verbesserung des Landschafts- und 

Ortsbildes im Plangebiet 

Zum Schutzgut Mensch und Gesundheit
Im Umweltbericht und in den fachbehördlichen Stellungnahmen liegen In-
formationen zu folgenden Themen vor:
• Beschreibung und Auswirkungen der Planung auf Mensch und Gesund-

heit
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• Darstellung von Vermeidung bzw. Verbesserung der Bedingungen für 
Mensch und Gesundheit im Plangebiet 

• Schalltechnische Untersuchung – Lärmimmissionsprognose – zum 
Bebauungsplan Nr. 112 von Juni 2018 (Büro Dipl.-Ing. Gerd-Dieter 
Dox Fachingenieur für Schallschutz) und August 2019 (afi-Arno Flörke 
Ingenieurbüro für Akustik und Umwelttechnik, Haltern am See), das 
die Auswirkungen des Gewerbelärms und Verkehrslärms untersucht 
und die zulässigen Geräuschimmissionen für die einzelnen Baugebie-
te ermittelt hat und zum Schutze des Straßenverkehrslärmes (Sach-
senhausener Straße/Chauseestraße) sowie Schienenverkehrslärmes 
(Bahnstrecke 6088) entsprechende Schallschutzmaßnahmen vorschlägt

• Verkehrsuntersuchung zum B-Plan Nr. 112 vom 31.01.2018 (Büro LK 
Argus GmbH Berlin), die die Situation an und bestehenden sowie neu 
geplante Knotenpunkte der Verkehrsachse Sachsenhausener Straße/
Chausseestraße auf ihre Leistungsfähigkeit im Prognoseplanfall un-
tersuchte und deren verkehrliche Auswirkungen darstellt

Schutzgut Kultur und Sachgüter
Im Umweltbericht und in den fachbehördlichen Stellungnahmen liegen In-
formationen zu folgenden Themen vor:
• Hinweise auf das Vorhandensein eines Baudenkmales und Bodendenk-

males im Plangebiet 
• Stellungnahme des Brandenburgischen Landesamtes für Denkmal-

pflege, Abt. Bau – und Kunstdenkmalpflege vom 24.04.2017 und 
10.12.2018 zum eingetragenen Baudenkmal „Industrieschornstein der 
Hüttewerke Kaiser und Co.“ im Plangebiet und der fachgutachterlichen 
Stellungnahme der Abt. Bodendenkmalpflege/Archäologisches Lan-
desmuseum vom 10.04.2017 zu den gesetzlichen Anforderungen des 
Schutzgutes Bodendenkmäler und insbesondere zum Bodendenkmal Nr. 
70154 (urgeschichtliche Siedlung)

• Stellungnahme des Brandenburgischen Landesamtes für Denkmalpfle-
ge, Abt. Bodendenkmalpflege/Archäologisches Landesmuseum vom 
26.09.2016 zu eingetragenen Bodendenkmälern/Fundstellen

Gelegenheit der Äußerung zu den Inhalten
Während der Offenlegung können Hinweise und Anregungen zum Bebau-
ungsplanentwurf schriftlich oder während der Dienstzeiten zur Niederschrift 
vorgebracht werden. Die vorgebrachten Hinweise und Anregungen werden 
in die anschließende Abwägung der öffentlichen und privaten Belange ge-
geneinander und untereinander einbezogen.
Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 4a Abs. 6 BauGB nicht frist-
gerecht abgegebene Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über den 
Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben können.
Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 4a Abs. 3 Satz 2 BauGB Stel-
lungnahmen nur zu den geänderten oder ergänzten Teilen abgegeben wer-
den können.
Ergänzend werden die Unterlagen, die Gegenstand der öffentlichen Aus-
legung sind, in das Internet eingestellt. Die Unterlagen können auf www.
oranienburg.de/unter der Rubrik – Bürgerbeteiligung – Offenlegung einge-
sehen werden.
Fragen zu dem Bebauungsplanentwurf können auch telefonisch unter der 
Rufnummer 03301/600757 oder per E-Mail ost@oranienburg.de gestellt 
werden.

Datenschutzinformation:
Die Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt auf Grundlage des § 3 
BauGB in Verbindung mit Art. 6 Abs. 1 Buchst. e DSGVO und dem Branden-
burgischen Datenschutzgesetz. Sofern Sie Ihre Stellungnahme ohne Ab-
senderangaben abgeben, erhalten Sie keine Mitteilung über das Ergebnis 
der Prüfung. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Formblatt: 
Informationspflichten bei der Erhebung von Daten im Rahmen der Öffent-
lichkeitsbeteiligung nach BauGB (Art. 13 DSGVO), welches mit ausliegt.

Oranienburg, den 19.06.2020

Alexander Laesicke                                                Siegel
Bürgermeister

Oranienburg, den 19.06.2020

Alexander Laesicke                                                Siegel
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Geltungsbereich Bebauungsplan Nr. 112 „Gewerbepark Mitte – Sachsenhausener Straße“ 
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Bebauungsplan Nr. 142 „Wohnanlage am Mühlenbecker Weg“ 
Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit an der Bauleitplanung gemäß § 3 (1) BauGB 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Absatz 1 des 
Baugesetzbuchs soll Ihnen Gelegenheit geben, sich bereits in einer frühen 
Phase des Planungsverfahrens über die allgemeinen Ziele, Zwecke und In-
halte der von der Stadt in Aussicht genommenen Bauleitplanung, mögliche 
Varianten und voraussichtliche Auswirkungen der Planung zu informieren 
sowie schriftlich oder mündlich eine Stellungnahme dazu abzugeben. Die 
Stadt ist daran interessiert, Ihre Sicht auf die Planung und deren Konse-
quenzen zu erfahren.

Anlass und Ziel der Planung

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Oranienburg hat in ihrer öf-
fentlichen Sitzung am 29.06.2020 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 
142 „Wohnanlage am Mühlenbecker Weg“ gemäß § 2 Absatz 1 BauGB 
beschlossen.
Mit der Aufstellung des Bebauungsplans sollen die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für eine geordnete Entwicklung einer im Flächennutzungs-
plan dargestellten Wohnbaufläche geschaffen werden. Auf einer Fläche von 
rund 6.000 m² ist vorgesehen, ca. 70 Wohnungen zu bauen. Auf diese Wei-
se soll zur Befriedigung der dringlich und stetig steigenden Nachfrage nach 
Wohnraum in Oranienburg beigetragen werden; es wird ein seit Langem 
brachliegendes bahnhofsnahe Areal nutzbar gemacht und ansprechend 
gestaltet werden.

Beschreibung des Gebiets

Der Geltungsbereich des aufzustellenden Bebauungsplanes Nr. 142 „Wohn-
anlage am Mühlenbecker Weg“ umfasst die Flurstücks-Nr. 570/1 in Flur 3 
der Gemarkung Lehnitz.
Das Planungsgebiet ist gegenwärtig ungenutzt und frei von baulichen An-
lagen. Die Vegetation auf der zwischen Mühlenbecker Weg und Brieseweg 
gelegenen Fläche ist größtenteils ruderal geprägt. Nur in Randbereichen 
stehen einzelne Bäume. Die verkehrliche Erschließung ist über den Müh-
lenbecker Weg gesichert. Nördlich des Mühlenbecker Wegs sowie östlich 
und südlich des Grundstücks schließen sich Wohnnutzungen an. Westlich 
angrenzend verlaufen die Trassen der S-Bahn-Linie 1 (Berlin-Wannsee – 
Oranienburg), mehrerer Regionalbahnlinien (RB 12, RB 20, RB 27, RE5) der 
Fernbahn (Intercity-Linie Rostock-Berlin-Dresden) sowie des Güterverkehrs. 
Der Bahnhof Lehnitz befindet sich in unmittelbarer Nähe. 
Die Abgrenzung des Plangebietes ist in der Grafik im Anhang gekennzeich-
net.

Verfahren

Da die Grundfläche weniger als 10.000 m² umfasst und der Geltungsbereich 
allseitig von Innenbereichsflächen umschlossen ist, sind die Voraussetzun-
gen für die Aufstellung eines Bebauungsplans der Innenentwicklung nach 
§ 13a BauGB gegeben. Die Aufstellung des Bebauungsplans soll daher im 
beschleunigten Verfahren ohne Durchführung einer Umweltprüfung nach 
§ 2 Abs. 4 BauGB erfolgen. 

Offenlegung der Planunterlagen (Ort, Dauer und Öffnungszeiten)

Im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß §3 Absatz 1 BauGB 
liegt der Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 142 „Wohnanlage am Müh-
lenbecker Weg“ mit Begründung und Fachgutachten
in der Zeit vom

1. September 2020 bis einschließlich 2. Oktober 2020

im Stadtplanungsamt der Stadt Oranienburg, Schlossplatz 1, Gebäude II, 1. 
Obergeschoss, Foyer zu folgenden Zeiten zu jedermanns Einsicht öffentlich 
aus:

Montag, Mittwoch, 
Donnerstag  8.00 bis 16.00 Uhr
Dienstag  8.00 bis 17.00 Uhr
Freitag  8.00 bis 13.00 Uhr.

Gelegenheit der Äußerung zu den Inhalten
Während der Offenlegung können von jedermann Hinweise und Anregun-
gen zur Planung schriftlich, während der Sprechzeit auch zur Niederschrift 
vorgebracht werden. 

Ergänzend werden die Planunterlagen, die Gegenstand der Offenlegung
sind, im Internet-Portal www.oranienburg.de zugänglich gemacht und kön-
nen dort unter der www.oranienburg.de/offenlegungen im oben ge-
nannten Zeitraum eingesehen werden.

Die vorgebrachten Hinweise und Anregungen werden in der anschließen-
den Abwägung der öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und 
untereinander abgewogen.

Datenschutzinformation

Die Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt auf Grundlage des § 3
BauGB in Verbindung mit Art. 6 Abs. 1 Buchst. e DSGVO und dem Branden-
burgischen Datenschutzgesetz. Sofern Sie Stellungnahme ohne Absender-
angaben einreichen, erhalten Sie keine Mitteilung über das Ergebnis der
Prüfung. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Formblatt „In-
formationspflichten im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung nach BauGB 
(Art. 13 DSGVO), welches mit ausliegt.

Oranienburg, den 30.06.2020

Alexander Laesicke                                                (Siegel)
Bürgermeister

Anlage

Alexander Laesicke                                                (Siegel)
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Folgende Beschlüsse (teilweise in Kurzform) 
wurden in der Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 22.06.2020 gefasst:

Beschluss-Nr: 0137/07/20
Veränderungen in den Ausschüssen der AfD-Fraktion wurden nicht be-
schlossen

Antrag der Fraktion der CDU
Beschluss-Nr: 0138/07/20 (Ja 32 Enthaltung 2)
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt, anlässlich der sich zum 
30. Mal jährenden Deutschen Einheit am Standort der ehemaligen MfS-
Kreisdienststelle in der Greifswalder Straße 11 in Oranienburg eine Ge-
denktafel anzubringen, mit der auf dessen Geschichte hingewiesen werden 
soll.
Der Bürgermeister wird beauftragt, eine offizielle Anfrage zum Hintergrund 
der Dienststelle beim BStU zu stellen und die daraus resultierenden Infor-
mationen im Hinblick auf die Errichtung einer Gedenktafel den Bürgerinnen 
und Bürgern der Stadt Oranienburg zugänglich zu machen.
Erwähnung finden sollen auf dieser Gedenktafel auch die Ereignisse des 
Herbstes 1989 in unserer Stadt und insbesondere im Januar 1990, als die 
demokratischen Kräfte versuchten, durch Übernahme des Objektes der be-
reits laufenden Aktenvernichtung bzw. Auslagerung Einhalt zu gebieten.
Der Bürgermeister wird beauftragt, soweit erforderlich Gespräche mit dem 
heutigen Eigentümer zu führen und der Stadtverordnetenversammlungen 
Vorschläge für die Gestaltung vorzulegen.

Antrag der Fraktionen der CDU, FWO/Piraten, FDP, SPD

Beschluss-Nr: 0139/07/20 (Ja 27 Enthaltung 7)
(Präambel zum Beschlussvorschlag)
Die Stadtverordnetenversammlung begrüßt, dass in den Gesprächen vom 
28. Mai 2020 zwischen den Vertretern der Stadt Oranienburg, des Landes 
Brandenburg, der Stiftung Brandenburgische Gedenkstätten, des Internati-
onalen Sachsenhausenkomitees sowie der Anwohnerinitiative „Gedenken 
im Einklang mit dem Leben“ ein weitreichender Konsens über die zukünftige 
Zuwegung des Busverkehrs zur Gedenkstätte Sachsenhausen erzielt wer-
den konnte. Folgende Kernpunkte sollen Teil einer künftigen Lösung sein: 

1.)  Der Reise- und Linienbusverkehr wird aus dem nahegelegenen Wohn-
gebiet (Straße der Nationen, Schäferweg, Hans-von-Dohnanyi-Straße) 
vollständig herausgelöst, mit dem Ziel, die Anwohnerinnen und An-
wohner der Gedenkstätte Sachsenhausen nachhaltig von den Lärm- 
und Abgasemissionen der Reise- und Linienbusse zu entlasten. Die 
Haltepunkte und Parkplätze des Busverkehrs werden dafür aus dem 
o.g. Wohngebiet verlagert.

2.)  Die historische Topografie und Eingangssituation zur Gedenkstätte 
 Sachsenhausen bleibt davon unberührt. Die Besucherlenkung des Indi-
vidualverkehrs (z. B. PKW, Radfahrer, Fußgänger) erfolgt weiterhin über 
den Weg, den die Häftlinge des Konzentrationslagers Sachsenhausen 
gegangen sind. Die Parkplätze für PKW (Ecke Straße der Nationen/Schä-
ferweg) werden ökologisch aufgewertet und so umgestaltet, dass eine 
Nutzung als Bus- oder LKW-Parkplatz künftig nicht länger möglich ist.
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 Auch für die Besucherlenkung der Gäste, die mit Reise- oder Linien-
bussen anreisen, soll der Weg, den die Häftlinge gegangen sind, er-
möglicht werden. Voraussetzung dafür ist aber eine Lösung, die die 
vorgenannte Herausnahme des Busverkehrs aus dem Wohngebiet si-
cherstellt (z. B. ein Haltepunkt vor dem Finanzamt bzw. der Gedenkstät-
tenstiftung oder eine Buswendeschleife an der Straße der Nationen, 
etc.).

3.)  Die Stadt Oranienburg, das Land Brandenburg und die Stiftung Bran-
denburgische Gedenkstätten sind als Grundstückseigentümer und Nut-
zer verantwortlich für die Planung und Umsetzung der Maßnahmen zur 
Entlastung der Anwohnerschaft sowie zur Steigerung der Aufenthalts-
qualität der Gäste der Gedenkstätte Sachsenhausen. Die Verlagerung 
des Reisebusverkehrs aus dem nahegelegenen Wohngebiet hat hierbei 
besondere Priorität. Die Stadt wird aufgefordert, alle Wege der Pla-
nungsbeschleunigung zu nutzen. Konkrete Ergebnisse sind im Septem-
ber 2020 vorzulegen.

Die Stadtverordnetenversammlung beauftragt den Bürgermeister, die 
Vorzugsvariante (Empfehlung des Bauausschuss vom 27. Mai 2020 und 
Konzept Planungsbüro H & W Ingenieurgesellschaft mbH) unter Berück-
sichtigung der Ergebnisse des Gesprächs vom 28. Mai konzeptionell wei-
terzuentwickeln und umzusetzen, um die Anwohnerinnen und Anwohner 
der Gedenkstätte Sachsenhausen von den Emissionen des Busverkehrs zu 
entlasten. 
Für die Planung und Konzeption, den Erwerb der Flächen, die Schaffung 
einer neuen Zuwegung zur Alten Lagerstraße und für den Bau des neuen 
Parkplatzes für Reisebusse sowie die Umsetzung eines Parkleitsystems sind 
die rechtlichen Voraussetzungen zu schaffen und ausreichend finanzielle 
Mittel in den Haushalt 2021 ff. einzustellen. Fördermittel von Land, Bund 
und EU sind zu akquirieren und vorrangig in Anspruch zu nehmen. Mit der 
Planung und Umsetzung ist unverzüglich zu beginnen.
Der bestehende Reisebusparkplatz im Schäferweg wird nach der Verle-
gung des Busparkplatzes an einen anderen Standort geschlossen, ent-
siegelt und ökologisch aufgewertet. Damit ist sicherzustellen, dass eine 
Nutzung als Stellplatz für Busse oder LKW künftig nicht mehr möglich ist. 
Entsprechende finanzielle Mittel sind im Haushalt 2021 ff. einzuplanen.  
Über den Sachstand der Planung und Umsetzung ist den Stadtverordneten 
regelmäßig, mindestens jedoch quartalsweise, in den Sitzungen des Fach-
ausschusses zu berichten.
Der Bürgermeister stellt den Stadtverordneten das Finanzierungs- und Um-
setzungskonzept, inkl. Zeitrahmen zur Entlastung der Anwohnerschaft auf 
einer Sonderhauptausschusssitzung am 01. Oktober 2020 vor. 

Antrag der Fraktionen der SPD, CDU und FWO/Piraten
Beschluss-Nr: 0140/07/20 (Ja 28 Nein 3 Enthaltung 3)
Der Bürgermeister wird beauftragt,
– Vorkehrungen zu treffen, das nach dem Bildungs- und Teilhabepaket für 

eine Mittagsversorgung anspruchsberechtigte Kinder diese bei künfti-
gen, pandemiebedingten Schulschließungen erhalten können.

– sicherzustellen, dass bei Vorliegen der entsprechende Fördermöglich-
keiten des Bundes oder Landes Oranienburgs Schulkinder aus einkom-
mensschwachen Familien einen Zuschuss für die Anschaffung digitaler 
Lernausstattung erhalten.

– künftige Anträge auf Sondernutzung anliegender Gemeindestraßen, 
einschließlich Wege und Plätze durch Einzelhandelstreibende zum 
Zwecke der Vergrößerung von Verkaufs- und Gastronomieflächen sowie 
zur Aufstellung von Werbeträgern oder Hinweisschildern für Unterneh-
men zu genehmigen, sofern dies im Rahmen der gültigen Rechtsvor-
schriften möglich ist und hierdurch keine dauerhafte Beeinträchtigung 
des Gemeingebrauchs oder eine Gefährdung Dritter entsteht. Etwaige 
Anträge auf Sondernutzung sind durch die Stadt mit Wohlwollen zu 
prüfen und Ablehnungen nur in begründeten Fällen auszusprechen. Auf 
eine Erhebung von Gebühren über die Verwaltungsgebühr hinaus ist zu 

verzichten. Bereits in 2020 bewilligte und bezahlte Sondernutzungen 
sind unentgeltlich ins kommende Jahr zu verlängern. Diese Regelungen 
gelten befristet bis zum 31.12.2021. 

– einen Härtefallfonds zur Unterstützung lokaler Vereine und Initiativen 
sowie Menschen in Notlagen mit einem finanziellen Volumen von 
100.000 Euro zu bilden. Dieser soll die Hilfsprogramme von Bund, 
Land und Kreis adäquat ergänzen. Damit möglichst viele von diesem 
Fonds profitieren können, sollte die Summe auf 2000 Euro je Einzelfall 
begrenzt werden. Zur Umsetzung des Härtefallfonds ist auf die vor-
handenen finanziellen und personellen Ressourcen des Haushaltes 
2020 zurückzugreifen und bis spätestens 7/2020 eine Richtlinie für 
die Beantragung und Vergabe vorzulegen. Für die Entscheidung über 
die Vergabe der Mittel wird ein Härtefallgremium gebildet, dem je ein 
Mitglied pro Fraktion angehört.

– zu prüfen, durch welche weiteren Maßnahmen die regionale Wirt-
schaft in Zeiten der Corona-Pandemie unterstützt werden kann.

Antrag der Fraktion der FDP
Beschluss-Nr: 0141/07/20 (Ja 6 Nein 24 Enthaltung 4)
Einsetzen temporärer Ausschuss – wurde nicht beschlossen – 
Beschluss-Nr: 0142/07/20 (Ja 32 Enthaltung 2)
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt, dass der Hauptausschuss 
die Aufgabe eines temporären Unterausschuss übernimmt. 

Vorlage 0310/2020
Beschluss-Nr: 0143/07/20 (Ja 34)
Die Stadtverordnetenversammlung stimmt der Durchführung einer be-
schränkten Ausschreibung für die Erteilung eines Prüfauftrages durch die 
Stadt Oranienburg zu. Die Prüfaufträge und die zu prüfenden Sachverhalte 
werden durch den Hauptausschuss festgelegt.

Antrag der Fraktion der SPD
Beschluss-Nr: 0144/07/20 (Ja 34)
Um Fußgängerinnen und Fußgängern eine sichere Überquerung der Sach-
senhausener Straße zu ermöglichen, wird der Bürgermeister beauftragt, 
beim Landkreis Oberhavel die Einrichtung von zwei Zebrastreifen zu be-
antragen. Der erste Zebrastreifen wird zwischen den zwei Ärztezentren 
eingerichtet, also vom Zentrum kommend kurz bevor es rechtsseitig in die 
Heidestraße geht. Der zweite Zebrastreifen ist zur Querungsmöglichkeit auf 
Höhe des EDEKA-Marktes einzurichten. Der genaue Bereich ist dabei so 
zu wählen, dass der Zebrastreifen nicht zu Konflikten mit den zu EDEKA 
einfahrenden Kraftfahrzeugen führt.
Am neuen Kreisel, welcher die Sachsenhausener Straße mit der Runge-
straße verbindet, sind zur Verbesserung der Sichtbarkeit die einmündenden 
Fahrradwege farbig und mit einem Fahrradsymbol zu kennzeichnen.

Antrag der Fraktionen der FWO/Piraten, SPD, FDP, B90/Die Grünen, DIE 
LINKE, CDU
Beschluss-Nr: 0145/07/20 (Ja 33 Enthaltung 1)
Die Verwaltung wird aufgefordert, das Schicksal des jüdischen Speicher-
besitzers Max Lazarus sowie seiner Familie weiter zu erforschen. Darüber 
hinaus wird die Verwaltung aufgefordert, auf der Grundlage der so gewon-
nen Erkenntnisse eine Gedenktafel zu erarbeiten, welche am historischen 
Speicher angebracht werden soll.

Antrag der Fraktion der B90/Die Grünen
Beschluss-Nr: 0146/07/20 (Ja 29 Nein 5)
Die Verwaltung wird beauftragt, bis zum 30. September zu prüfen, ob und 
unter welchen rechtlichen Voraussetzungen die Teilnahme von Stadtver-
ordneten, Ortsbeiratsmitglieder*innen und sachkundigen Einwohner*innen 
per Videokonferenz an den Sitzungen der Stadtverordnetenversammlung, 
der Ausschüsse, Ortsbeiratssitzungen, Sonderausschüssen etc. gegeben 
ist.
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Unter Beachtung der rechtlichen Möglichkeiten und Anforderungen wird 
der Bürgermeister beauftragt, die technischen Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, dass an Stadtverordnetenversammlungen, Sitzungen der Aus-
schüsse, Ortsbeiratssitzungen, Sonderausschüssen etc. auch alternativ per 
Videokonferenz teilgenommen werden kann. Die städtischen Satzungen und 
Geschäftsordnungen sind entsprechend anzupassen. Für die Öffentlichkeit 
wird die Teilnahme per Videostream für die öffentlichen Tagesordnungs-
punkte sichergestellt. 

Dringlichkeitsantrag der Fraktion DIE LINKE 
Beschluss-Nr: 0147/07/20 (Ja 11 Nein 22 Enthaltung 2) 
Kita-Vertrag nachverhandeln – Transparenz und faire Finanzierung sicher-
stellen – wurde nicht beschlossen

Antrag der Fraktion der FDP
Beschluss-Nr: 0148/07/20 (Ja 4 Nein 28 Enthaltung 3)
Ergänzung zur Machbarkeitsstudie Neubau OH – wurde nicht beschlossen

Vorlage 0307/2020
Beschluss-Nr: 0149/07/20 (Ja 32 Nein 2 Enthaltung 1)
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt auf der Grundlage des 
Grundsatzbeschlusses der StVV zur Begründung einer Städtepartnerschaft 
mit einer israelischen Stadt vom 30. September 2019 auf Basis des in der 
Anlage befindlichen Partnerschaftsvertrages die Aufnahme einer partner-
schaftlichen Verbindung mit der Stadt Kfar Jona. Der Bürgermeister wird 
beauftragt, möglichst noch in diesem Jahr eine Unterzeichnung in angemes-
senem Rahmen – bevorzugt in Oranienburg – zu organisieren. Die Anlage 
ist Bestandteil des Beschlusses.

Vorlage 0271/2020
Beschluss-Nr: 0150/07/20 (Ja 34 Enthaltung 1)
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt die Bereitstellung zusätzli-
cher Mittel in Höhe von 180.000,00 € im Jahr 2020 für die Investitions-
maßnahme „RW-Netzerneuerung DN 150 bis 500 Bahnhofsplatz“ in Ora-
nienburg.

Vorlage 0257/2020
Beschluss-Nr: 0151/07/20 (Ja 35)
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt, die öffentlich-rechtliche 
Vereinbarung zwischen dem Landkreis und der Stadt über die Mitwirkung 
bei der Aufgabenerfüllung im überörtlichen Brandschutz, der überörtlichen 
Hilfeleistung und im Katastrophenschutz in einem integrierten Hilfeleis-
tungssystem für den Landkreis Oberhavel zu erweitern. 

Vorlage 0308/2020
Beschluss-Nr: 0152/07/20 (Ja 34 Enthaltung 1)
Beschluss zur Ordnungsbehördliche Verordnung über die Öffnung von Ver-
kaufsstellen aus Anlass von besonderen Ereignissen an Sonn- und Feierta-
gen in der Stadt Oranienburg

Vorlage 0177/2019
Beschluss-Nr: 0153/07/20 (Ja 34 Nein 1)
Beschluss über den geprüften konsolidierten Gesamtabschluss der Stadt 
Oranienburg zu, 31.12.2017

Vorlage 0178/2019
Beschluss-Nr: 0154/07/20 (Ja 35)
Beschluss über die Entlastung des Bürgermeisters für den konsolidierten 
Gesamtabschluss 2017

Vorlage 0295/2020
Beschluss-Nr: 0155/07/20 (Ja 34 Enthaltung 1)
Beschluss zur Änderung des Gesellschaftsvertrages der Klärwerk Wansdorf 
GmbH

Vorlage 0293/2020
Beschluss-Nr: 0156/07/20 (Ja 35)
Feststellung des Jahresabschlusses 2019 der Klärwerk Wansdorf GmbH

Vorlage 0294/2020
Beschluss-Nr: 0157/07/20 (Ja 35)
Bestellung des Prüfers für die Jahresrechnung 2020 der Klärwerk Wansdorf 
GmbH

Vorlage 0299/2020
Beschluss-Nr: 0158/07/20 (Ja 34 Nein 1)
Frau Viola Knerndel wird als Schiedsperson für die Schiedsstelle I gewählt.
Beschluss-Nr: 0159/07/20 (Ja 35)
Herr Siegbert Neubauer wird als Schiedsperson für die Schiedsstelle II ge-
wählt.

Vorlage 0245/2020
Beschluss-Nr: 0160/07/20 (Ja 33 Enthaltung 2)
Als neue Mitglieder des Jugendbeirates der Stadt Oranienburg werden 
bis zum April 2021 von der Stadtverordnetenversammlung benannt: Murris 
Hadzic, Caius Hemmerling, Misha Inagawa

Vorlage 0125/2019
Beschluss-Nr: 0161/07/20 (Ja 23 Nein 9 Enthaltung 3)
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Oranienburg beschließt für 
das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 115 „Wohnbebauung Aderluch“ 
folgende Straßennamen für die Planstraßen A bis I: 
A – Hildegard-Busse-Straße
B – Ida-Ihle-Straße
C – Marie-Bieber-Straße
D – Elise-Zorn-Straße
E – Galina-Romanowa-Straße
F – Rosa-Broghammer-Straße
G – Gisela-Gneist-Straße 
I – Jette-Bath-Straße
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Ordnungsbehördliche Verordnung über die Öffnung von Verkaufsstellen 
aus Anlass von besonderen Ereignissen an Sonn- und Feiertagen in der Stadt Oranienburg

Auf der Grundlage des § 5 des Gesetzes zur Neuregelung der Ladenöff-
nungszeiten im Land Brandenburg (BbgLöG) vom 27. November 2006 (GVBl. 
I Nr. 15) in Verbindung mit § 26 des Gesetzes über Aufbau und Befugnis-
se der Ordnungsbehörden (OBG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
21.08.1996 (GVBl. I S. 266) in der zur Zeit gültigen Fassung, erlässt der 
Bürgermeister der Stadt Oranienburg als örtliche Ordnungsbehörde mit Zu-
stimmung der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Oranienburg durch 
Beschluss vom 22.06.2020 folgende ordnungsbehördliche Verordnung:

§ 1
Verkaufsoffene Sonntage

(1)  Abweichend von § 3 Abs. 2 Nr. 1 BbgLöG können Verkaufsstellen der 
Stadt Oranienburg, mit Ausnahme der Ortsteile Germendorf, Lehnitz, 
Schmachtenhagen, Wensickendorf, Zehlendorf, Malz, Friedrichthal und 
Sachsenhausen, aus Anlass von besonderen Ereignissen im Jahr 2020 
in der Zeit von 13.00 bis 20.00 Uhr geöffnet sein:
1.  am 27.09.2020 anlässlich des Regionalmarktes/Herbstfestes
2.  am 13.12.2020 anlässlich des Weihnachtmarktes „Weihnachts-

gans-Auguste-Marktes“

§ 2
Ordnungswidrigkeiten

(1)  Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig im Rahmen 
des § 1 dieser Verordnung außerhalb der dort zugelassenen Geschäfts-
zeiten Verkaufsstellen offen hält. 

(2)  Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 12 des Gesetzes zur Neurege-
lung der Ladenöffnungszeiten im Land Brandenburg mit einer Geldbuße 
bis zu 5.000,00 Euro geahndet werden.

§ 3
Bei der Beschäftigung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern auf 
Grund dieser Verordnung sind der § 10 BbgLöG sowie die Vorschriften des 
Arbeitszeitgesetzes, des Mutterschutzgesetzes und des Jugendschutzge-
setzes zu beachten.

§ 4
Inkrafttreten

Diese ordnungsbehördliche Verordnung tritt eine Woche nach Verkündung 
in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Ordnungsbehördlicher Verordnung über die Festsetzung 
der verkaufsoffenen Sonntage aus besonderen Anlass vom 25.02.2019 (Be-
schluss-Nummer: 0485/27/19) außer Kraft.

Oranienburg, den 23.06.2020

Alexander Laesicke
Bürgermeister
der Stadt Oranienburg

Standsicherheitsprüfung der Grabsteine auf allen kommunalen Friedhöfen 
der Stadt Oranienburg einschließlich der Ortsteile

Ab dem 20.07.2020 wird, wie auch in den vergangenen Jahren, auf allen 
städtischen Friedhöfen in Oranienburg und den dazugehörigen Ortsteilen die 
Standfestigkeit der Grabsteine geprüft. Die Stadt Oranienburg hat hierfür 
einen unabhängigen Prüfingenieur beauftragt, der für seine Arbeit ein elek-
tronisches Messgerät verwendet.

Bei Interesse besteht die Möglichkeit, der Kontrolle beizuwohnen. Inter-
essenten melden sich bitte vorab telefonisch beim Tiefbauamt der Stadt 
Oranienburg. Ansprechpartnerin: Frau Deter, Tel: 03301/6007347

Laut der gültigen Friedhofssatzung sind Grabmale dauerhaft in einem gu-
ten und verkehrssicheren Zustand zu halten. Verantwortlich hierfür sind die 
Grabstelleninhaber.
Ein Grabmal gilt dann als standfest, wenn es lotrecht steht und bei der 
Druckprobe keinerlei Neigung, Schwankungen, Lockerungen oder sonstige 
Standsicherheitsmängel aufweist.

Die Stadt Oranienburg als Träger der kommunalen Friedhöfe ist im Zuge 
der Verkehrssicherung auf den kommunalen Friedhöfen verpflichtet, eine 
alljährliche Sicherheitsüberprüfung durchzuführen (Unfallverhütungsvor-
schriften).
 
Nicht standsichere Grabmale werden mit einem Warnaufkleber unmittel-
bar auf der Grabmalanlage gekennzeichnet. Die Grabstelleninhaber werden 
hiermit aufgefordert, die Standsicherheit wieder fachmännisch herzustellen 
bzw. herstellen zu lassen.
Grabsteine, die umzustürzen drohen (Gefahr im Verzuge), werden von der 
Friedhofsverwaltung umgelegt.

16.06.2020

Dr. Stefan Gebhard

Oranienburg, den 23.06.2020

Alexander Laesicke
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Teileinziehung einer öffentlichen Verkehrsfläche  
Freienhagener Straße im Ortsteil Malz  

(Straßenschlüssel 41102)

Nach § 8 des Brandenburgischen Straßengesetzes (BbgStrG) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 28. Juli 2009 (GVBl. I/09, [Nr. 15], S. 358), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 18. Dezember 2018 (GVBl. I/18, 
[Nr. 37] ), wird die Freienhagener Straße von der Kleingartenanlage Wald-
eck bis zur Gemarkung Freienhagen (Straßenschlüssel 41102) von der Stra-
ßengruppe der sonstigen öffentlichen Straße mit der Straßenuntergruppe 

„beschränkt-öffentlicher Weg“ zur Straßengruppe der sonstigen öffentli-
chen Straßen mit der Straßenuntergruppe „öffentlicher Feld – und Wald-
weg“ geändert.
Es handelt sich um einen 2,34 km langen Waldweg zwischen dem Ortsteil 
Malz und dem Ortsteil Freienhagen (Stadt Liebenwalde). 
Straßenbaulastträgerin bleibt die Stadt Oranienburg.

 Alt Neu
Straßenlage Freienhagener Straße Freienhagener Straße
Straßenschlüssel 41102 41102
Verkehrsbedeutung/ 41102 41102
Klassifizierung sonstige öffentliche Straße sonstige öffentliche Straße 
 Verkehrsfläche: 13.882 m² Verkehrsfläche: 13.822m²
Benutzungsart 41102 – Abs. 10  41102 – Abs. 10
 beschränkt-öffentlicher Weg öffentlicher Feld- und Waldweg
Verkehrsbeschränkungen 41102 – 10 41102 – 10
 Verbot für Fahrzeuge über Beschränkung auf land- und 
 ein tats. Gewicht von 3,5 t, forstwirtschaftliche Fahrzeuge,
 frei für Forst- und Landwirtschaft frei für Fußgänger und Radfahrer
Eigentumsverhältnisse  
Gemarkung Malz, Flur 6
Flurstück 38 Stadt Oranienburg Stadt Oranienburg
Flurstück 40 Stadt Oranienburg Stadt Oranienburg
Flurstück 42 Stadt Oranienburg Stadt Oranienburg
Flurstück 45 Stadt Oranienburg Stadt Oranienburg
Flurstück 95 Stadt Oranienburg Stadt Oranienburg
Flurstück 97 Land Brandenburg Land Brandenburg
 (Landesforstbetrieb) (Landesforstbetrieb)

Straßenbaulastträgerin Stadt Oranienburg Stadt Oranienburg

Sonstiges
Der Lageplan ist Bestandteil der Verfügung. Er stellt die Lage und die Fläche 
der Teileinziehung dar.

Rechtsbehelfsbelehrung 
Gegen diese Verfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe 
Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch ist beim 

Bürgermeister der Stadt Oranienburg
Schloßplatz 1
16515 Oranienburg

schriftlich oder zur Niederschrift einzulegen.

Die Schriftform kann durch die elektronische Form ersetzt werden. In die-
sem Fall ist das elektronische Dokument mit einer qualifizierten elektroni-
schen Signatur zu versehen. Bei der Verwendung der elektronischen Form 
sind besondere technische Rahmenbedingungen zu beachten, die im Inter-
net unter www.oranienburg.de/signatur aufgeführt sind.

Hinweis
Für den Fall, dass Sie gegen die vorliegende Verfügung Widerspruch einle-
gen wollen, wird zur schnelleren Bearbeitung empfohlen, den Widerspruch 
an das Bauverwaltungsamt des Bürgermeisters der Stadt Oranienburg zu 
übersenden. Zur Entgegennahme ist aber auch jedes andere städtische 
Amt am Dienstsitz Schloßplatz 1 in 16515 Oranienburg befugt. Ein Wider-
spruchsschreiben kann auch im Briefkasten der Stadtverwaltung der Stadt 
Oranienburg am Schloßplatz 1 in 16515 Oranienburg eingeworfen werden.

Oranienburg, den 23.06.2020

Alexander Laesicke Siegel
Bürgermeister

Anlage siehe Seite 22 

Oranienburg, den 23.06.2020

Alexander Laesicke
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Ende des amtlichen Teils

Ortsteil Malz, Teileinziehung Freienhagener Straße (Straßenschlüssel 41102) zu sonstige öffentlichen Straße mit der Straßenuntergruppe 
„öffentlicher Feld- und Waldweg“
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Nichtamtlicher Teil

Information des Entwässerungsbetriebes Oranienburg

In dem Oranienburger Kastanienweg wird etwa September/Oktober 2020 
begonnen, die leitungsgebundene öffentliche Schmutzwasseranlage zu 
erneuern. Im Zuge dieser Maßnahme werden die Grundstücksanschlüsse 
saniert/erneuert und jedes Grundstück wird gesondert angeschlossen. 

Die Maßnahme wird im Auftrag des Entwässerungsbetriebes Oranienburg 
(EBO) von dessen Betriebsführer, Stadtwerke Oranienburg GmbH, durchge-
führt. Es wird Verkehrseinschränkungen während der Baumaßnahme geben.

Information des Bauverwaltungsamtes – Heranziehung zu Straßenbaubeiträgen

Voraussichtlich in den Monaten August bis Oktober 2020 werden für Bau-
maßnahmen an der Straßenbeleuchtung der nachfolgend aufgeführten Er-
schließungsanlagen in Oranienburg und Ortsteilen Bescheide zu Straßen-
baubeiträgen versendet. Ihre Anfragen hierzu können Sie an die jeweilige 
Ansprechpartnerin richten.

Erschließungsanlagen:

1.)  Erich-Schmidt-Straße in 16515 Oranienburg, OT Sachsenhausen 
 Erhebung von Straßenbaubeiträgen
 Ansprechpartnerin: 
 Martina Andresen 
 (Telefon: 600 776, E-Mail: andresen@oranienburg.de)

2.)  Ostweg in 16515 Oranienburg 
 Erhebung von Straßenbaubeiträgen
 Ansprechpartnerin: 
 Martina Andresen 
 (Telefon: 600 776, E-Mail: andresen@oranienburg.de)

3.)  Rudolf-Breitscheid-Straße in 16515 Oranienburg, OT Sachsenhausen
 Erhebung von Straßenbaubeiträgen
 Ansprechpartnerin: 
 Patricia Minge 
 (Telefon: 600 762, E-Mail: minge@oranienburg.de)

4.)  Eichendorffweg in 16515 Oranienburg 
 Erhebung von Straßenbaubeiträgen
 Ansprechpartnerin: 
 Patricia Minge 
 (Telefon: 600 762, E-Mail: minge@oranienburg.de)

5.)  Baltzerweg in 16515 Oranienburg 
 Erhebung von Straßenbaubeiträgen
 Ansprechpartnerin: 
 Jaqueline Päthe 
 (Telefon: 600 778, E-Mail: paethe@oranienburg.de)

6.)  Wilhelm-Groß-Straße in 16515 Oranienburg 
 Erhebung von Straßenbaubeiträgen
 Ansprechpartnerin: 
 Jaqueline Päthe 
 (Telefon: 600 778, E-Mail: paethe@oranienburg.de)

7.)  Gartenweg in 16515 Oranienburg 
 Erhebung von Straßenbaubeiträgen
 Ansprechpartnerin: 
 Jenny Meintzen 
 (Telefon: 600 737, E-Mail: meintzen@oranienburg.de)

8.)  Uferweg in 16515 Oranienburg 
 Erhebung von Straßenbaubeiträgen
 Ansprechpartnerin: 
 Jenny Meintzen 
 (Telefon: 600 737, E-Mail: meintzen@oranienburg.de)

Rechtsgrundlagen:

Straßenbaubeitrag: § 8 Kommunalabgabengesetz für das Land Brandenburg 
(KAG Bbg) i. V. m. der Satzung über die Erhebung von Beiträgen nach § 8 
KAG Bbg für straßenbauliche Maßnahmen in der Stadt Oranienburg (Stra-
ßenbaubeitragssatzung) in Ausfertigung vom 25.09.2007

Beitragspflichtig ist derjenige, der im Zeitpunkt der Bekanntgabe des Bei-
tragsbescheides Eigentümer des der Beitragspflicht unterliegenden Grund-
stücks ist. Ist das Grundstück mit einem Erbbaurecht belastet, so tritt an die 
Stelle des Eigentümers der Erbbauberechtigte. 

Für die Erhebung von Straßenbaubeiträgen gilt außerdem:
Besteht für das Grundstück ein Nutzungsrecht, so tritt der Nutzer an die 
Stelle des Eigentümers. Nutzer sind die in § 9 Sachenrechtsbereinigungs-
gesetzes vom 21. September 1994 (BGBL 1 S. 2457) genannten natürlichen 
oder juristischen Personen des privaten und des öffentlichen Rechts. Die 
Beitragspflicht dieses Personenkreises entsteht nur, wenn zum Zeitpunkt 
des Erlasses des Beitragsbescheides das Wahlrecht über die Bestellung 
des Erbbaurechts oder den Ankauf des Grundstückes gemäß §§ 15 und 16 
des Sachenrechtsbereinigungsgesetzes bereits ausgeübt und gegen den 
Anspruch des Nutzers keine der nach dem Sachenrechtsbereinigungsge-
setzes statthaften Einreden und Einwendungen geltend gemacht worden 
sind; anderenfalls bleibt die Beitragspflicht des Grundstückseigentümers 
unberührt. 

Mehrere Eigentümer, Erbbauberechtigte oder Nutzer eines Grundstückes 
haften als Gesamtschuldner. 
Die Gesamtschuldnerschaft ermöglicht der Stadt, den Straßenbaubeitrag 
ganz oder auch nur zu einem Teil von dem einen oder dem anderen oder 
allen Schuldnern zu fordern.

Ende des nichtamtlichen Teils
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Die Stadtverwaltung Oranienburg im Überblick

Postanschrift:
Schloßplatz 1
16515 Oranienburg
(03301) 600 5
info@oranienburg.de 
www.oranienburg.de

Sprechzeiten Bürgeramt:

Montag:  09.00 – 14.00 Uhr 
Dienstag:  09.00 – 18.00 Uhr 
Mittwoch:  09.00 – 14.00 Uhr 
Donnerstag:  09.00 – 18.00 Uhr 
Freitag:  07.00 – 12.00 Uhr

Sprechzeiten Kita- und Schulverwaltung:

Dienstag:  09.00 – 12.00 Uhr und 13.30 – 17.00 Uhr 
Donnerstag:  09.00 – 12.00 Uhr und 13.30 – 16.00 Uhr

Bürgermeister, Dezernat I
Alexander Laesicke
–  Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit und Wirtschaftsförderung 600 6012
–  Gleichstellungsbeauftragte/r 600 606
–  Personalrat 600 620
–  Behindertenbeauftragte/r 600 6013
–  Datenschutzbeauftragte/r 600 682

Dezernat II – Finanzen und Zentrale Dienste
Christoph Schmidt-Jansa
–  Stabsstelle kommunale Unternehmen, 
 Statistik und Controlling 600 607

–  Haupt- und Personalamt 600 611
–  Personalwesen/Organisation 600 613
–  Zentrale Dienste inkl. Zentrale Vergabestelle 600 612
–  operative Informationstechnik 600 616

– Finanzwesen 600 8260
– Haushaltswesen inkl. Anlagenbuchhaltung 600 661
–  Kasse 600 665
–  Steuerwesen 600 672
–  Geschäftsbuchhaltung 600 8103
–  Vollstreckung 600 668

–  Rechtsamt inklusive Versicherungsangelegenheiten 600 681
–  Standesamt 600 692

Dezernat III – Stadtentwicklung
Frank Oltersdorf
– Bauverwaltungsamt 600 6017

–  Entwässerungsbetrieb Oranienburg  600 6017
–  Haushalt/Fördermittel 600 644
–  Erschließung 600 777

–  Stadtplanungsamt 600 730
–  vorbereitende Bauleitplanung 600 769
–  verbindliche Bauleitplanung 600 769

–  Amt für Grundstücks- und Gebäudewirtschaft 600 781
– Liegenschaften 600 785
–  infrastrukturelle Bewirtschaftung 600 787
–  Hochbau 600 752

– Tiefbauamt 600 730
–  Straßenbau- und -unterhaltung, Brückenbau 600 774
–  Stadthof 204417
–  Grün- und Spielanlagen, Baumschutz, Friedhöfe 600 775

Dezernat IV – Bürgerdienste
Stefanie Rose
–  Ordnungsamt 600 691

–  Ordnungsangelegenheiten, Zentrale Bußgeldstelle 600 695
–  Bürgeramt 600 640
–  Kampfmittel 600 6592

–  Amt für Brandschutz 586420

–  Amt für Bildung und Soziales 600 701
–  Schulverwaltung 600 745
–  Kitaverwaltung 600 710
–  Bibliothek 600 8650
–  Wohngeld/Wohnungswesen 600 760
–  Gemeinwesen, Jugend und Sport 600 706
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Freigabe der Badegewässer und Frei-
bäder durch das Ministerium für So-
ziales, Gesundheit, Integration und 
Verbraucherschutz des Landes Bran-
denburg (kurz: MSGIV) ist in diesem 
coronageplagten Sommer an einige 
Bedingungen geknüp�, die sich nicht 
an allen Badestellen problemlos um-
setzen lassen. 
So müssen die Rettungsschwimmer 
vor Ort die Möglichkeit haben, sich 
die Hände mit Leitungswasser zu 
waschen. Für die Badestelle auf der 
Oranienburger Seite des Lehnitzsees 
wurde dafür ein mobiles Waschbe-
cken bescha�. Am Weißen Strand am 
Lehnitzsee kann die Absicherung der 
Badestelle bislang hingegen nur vom 
Boot erfolgen. Die Rettungsboote des 
DRK kontrollieren die Badestelle vom 
Wasser aus und prüfen unter ande-
rem, ob ausreichend Rettungsbojen 
ausliegen.  
Etwas Vorsicht ist beim sommerlichen 
Wasserspaß aber ohnehin immer ge-
boten – ob mit oder ohne Aufsicht 
durch die Wasserwacht. In diesem Jahr 
gilt dies umso mehr, denn an den Ba-
destellen müssen auch die Sicherheits-
maßnahmen zum Schutz vor einer 
Verbreitung des Coronavirus beachtet 
werden. Wie überall an ö¢entlichen 
Orten müssen auch an den Badesträn-
den 1,5 Meter Abstand zu anderen Per-
sonen gehalten werden, dies gilt auch 
im Wasser. Dass die Badestellen mit 
erkältungsähnlichen Symptomen gar 
nicht aufgesucht werden sollten, dürf-
te selbstverständlich sein.
Die erste Schwimmsaison im Zeitalter 
von Corona bringt also ein paar Be-
sonderheiten mit sich, die einen ver-
antwortungsvollen Umgang mit den 
wiedergewonnenen Möglichkeiten 
erfordern. Neben Corona zeigt sich an 
den Badestellen aber auch ein altbe-
kanntes Problem: das hohe Müllauf-
kommen. Stefanie Häußler vom Orani-
enburger Grün§ächenamt appelliert 

an den Ordnungssinn der Badegäste, 
welche leider allzu o� ihren Müll an 
den Badeseen hinterlassen. „In den 
letzten Jahren musste die Stadt einen 
enorm hohen Arbeitsaufwand betrei-
ben, um die Badestellen während der 
Badesaison sauber zu halten. An den 
Wochenenden mussten wir zuletzt so-
gar externe Firmen hinzuziehen, um 
dem hohen Müllau¦ommen gerecht 
zu werden. Wir möchten die Besucher 
der Badestellen deshalb sehr bitten, 
verantwortungsvoll mit ihrem Abfall 
umzugehen und diesen, insofern die 
Mülleimer vor Ort bereits voll sind, 
mitzunehmen und ihn zuhause ord-
nungsgemäß zu entsorgen.“ 
Wer sich zur Abkühlung an einen 
Schatten spendenden Baum am Ufer 
zurückzieht, sollte außerdem beach-
ten, dass hier auch in diesem Jahr 
wieder verstärkt mit dem Eichenpro-
zessionsspinner zu rechnen ist. Der 
Nachtfalter ist im ausgewachsenen 
Zustand harmlos, seine Raupen besit-

zen allerdings feine Brennhaare, die 
bei Kontakt allergische Reaktionen 
auslösen können. Die Raupen besie-
deln vor allem Eichen, gelegentlich 
aber auch andere Bäume und sind 
an ihren Nestern aus feinen weißen 
Fäden sowie ihren langen hellen Här-
chen zu erkennen. Bei Verdacht sollten 
entsprechende Bäume gemieden und 
eine Abkühlung im kühlen Nass vor-
gezogen werden. 

Aufgrund der Corona-Pandemie wurde 
die offizielle Badesaison durch eine 
Allgemeinverfügung des Landes Bran-
denburg in diesem Jahr auf die Zeit 
vom 13. Juli bis zum 6. September ein-
geschränkt. Während der offiziellen 
Badesaison werden die Badestellen 
der Gewässer von den Gesundheits-
ämtern der Landkreise unter hygieni-
schen Aspekten überprüft und auch 
die Wasserqualität wird regelmäßig 
getestet.

AU S  STA D T  U N D  V E RWA LT U N G

Die beliebte Badestelle auf der Oranienburger Seite des 
Lehnitzsees ist die größte im Stadtgebiet.

Etwas abseits von Schmachtenhagen finden Badefreunde 
den idyllischen Grabowsee.

Neben der kleinen Badestelle „Bolli“ am Lehnitzsee befand sich bis 1945 ein Boll-
werk, das als Anlegestelle für Lastkähne diente. 
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„Was hat die Stadt,  
was sonst keine hat?“ 
TKO-SPITZE NEU BESETZT  Franziska Winter will Oranienburg touristisch voranbringen

Seit Mitte Mai 2020 ist Franziska 
Winter Betriebsleiterin der Touris-
mus und Kultur Oranienburg (TKO) 
gGmbH. Sie folgt Jürgen Höhn, der 
nach fast zehn Jahren als TKO-Ge-
schä�sführer nun im Ruhestand ist. 
Die 32-Jährige war unter anderem 
Tourismus-Che�n im Kurort Ober-
wiesenthal und Geschä�sführerin 
des Bundesverbandes der Camping-
wirtscha� in Deutschland e. V. Ihr 
großes Ziel jetzt: Oranienburg als 
touristische Destination zu stärken 
und voranzubringen. 

„Was hat Oranienburg, was sonst keine 
Stadt hat? Weshalb sollten Touristen 
unbedingt hierher kommen?“ Diese 
Fragen konkret beantworten zu kön-
nen, darauf will Franziska Winter ge-
meinsam mit ihrem neuen Team und 
unterschiedlichsten Akteuren hin-
arbeiten. „Die Stadt hat sich seit der 
Landesgartenschau 2009 zu einem 
touristisch attraktiven Ort entwickelt, 
keine Frage. Mein Ziel ist es, das tou-
ristische Potenzial weiter auszubauen, 
neue Ideen zu entwickeln und ein in-
teressantes Angebot für Oranienbur-
ger und Touristen zu scha¢en“, sagt 
Winter, die aus der Prignitz stammt. 
Oranienburg – inklusive Schlosspark 
– kenne sie schon einige Jahre, so 
die gebürtige Wittenbergerin. „Den 
Wasserspielplatz dort fanden unsere 
Kinder super“, berichtet sie von einem 
der Park-Besuche mit Mann, Sohn und 
Tochter. „In diesem Bereich werde ich 
Jürgen Höhns erfolgreiche Arbeit de-
�nitiv weiterführen: den Schlosspark 
als Freizeit- und Familienpark stetig 
weiterentwickeln und die Spielland-
scha� nach und nach mit neuen At-
traktionen ergänzen.“ Das freue die 
Oranienburger als „Stammgäste“ 
ebenso, wie es die Stadt für Touristen 
oder potenzielle Zuzügler „jedes Mal 
ein Stückchen interessanter macht“, 
ist sich Franziska Winter sicher. 
„Insgesamt müssen wir schauen: Was 
haben wir hier in Oranienburg? Was 
können und sollten wir verstärkt nut-
zen?“, sagt sie. Ausdrücklich voran-
bringen wolle sie zudem den Wasser-
tourismus. „Gerade im Hinblick auf 
den Ausbau der Schleuse Friedenthal 
haben wir viele Möglichkeiten, neue 

Gäste zu gewinnen.“ Ein großes Poten-
tial sehe sie auch im Bereich Digitali-
sierung.
Dass ihr Start als Betriebsleitern der 
TKO ausgerechnet in die Zeit der Coro-
na-Krise �el, ändert an den Vorhaben 
nichts. Allerdings stünden momentan 
aktuelle Fragen im Vordergrund: „Wel-
chen der ursprünglichen Pläne für 
2020 können wir nach der Au¶ebung 
vieler Maßnahmen vielleicht doch 
dieses Jahr noch umsetzen oder gibt es 
Alternativen?“ Viele der Kulturveran-

staltungen in der Orangerie rechneten 
sich mit den bestehenden Abstandsre-
geln leider überhaupt nicht. Sie nach 
draußen zu verlegen, sei an sich zwar 
machbar, bedeute aber höhere Kosten, 
sei von der Zustimmung der Künstler 
und vom Wetter abhängig – insgesamt 
also sehr schwierig zu planen. Groß-
veranstaltungen im Park sind bis ein-
schließlich Oktober untersagt.
Zum Glück dür�en, mit begrenzter 
Personenzahl, wieder Führungen im 
Schlosspark angeboten werden. Und 
auch der Oranienburger Apfellauf am 
27. September könne statt�nden. „Vo-
rausgesetzt, die Lockerungen werden 
nicht zurückgenommen. Über den 
aktuellen Stand informieren wir aber 
immer auf unserer Website, www.
oranienburg-erleben.de“, so Franziska 
Winter. 

Allgemein ist die Betriebsleiterin gu-
ter Dinge: „Ich habe hier ein tolles, 
gefestigtes Team hinter mir, das schon 
so manche Herausforderung gemeis-
tert und jahrelange Erfahrung  hat.“ 
Das sei sehr viel wert. Ganz wichtig für 
eine erfüllende Zusammenarbeit auf 
Dauer seien ihr „Loyalität, Vertrauen, 
O¢enheit und eine direkte Kommuni-
kation“. Das wiederum weiß Franziska 
Winter aus Erfahrung. Und davon hat 
sie eine Menge. 
Den Ausschlag in Richtung „Touris-
mus“ gaben zwei Jahre Arbeit in einem 
Hotel in Griechenland, direkt nach 
dem Abitur. Franziska Winter studier-
te unter anderem Internationalen Tou-
rismus und Eventmanagement, inklu-
sive Auslandssemester und Praktikum 
in Spanien.  Nach einem Traineeship 
beim Landestourismusverband Sach-
sen in Dresden ging es ins Erzgebir-
ge. Als Tourismus-Che�n holte sie für 
den Kurort Oberwiesenthal mit ihrem 
Team das Prädikat „Lu�kurort“ zurück 
und etablierte eine neue Tourismus-

marke mit einer einheitlichen 
Corporate Identity. 

Mit der Lust auf etwas 
Neues und aus Sehn-
sucht nach der Heimat 
begab sich Franziska 
Winter schließlich 
zurück – zunächst 

zum Bundesverband 
der Campingwirtscha� nach 

Berlin. Und vor einigen Wochen nach 
Oranienburg. Ihre freie Zeit verbringt 
Franziska Winter am liebsten mit ih-
rer Familie oder mit Sport. Sie lebt im 
Norden Berlins. 

Auf einen Blick
Die Tourismus und Kultur Oranien-
burg gGmbH ist aus der Landes-
gartenschau Oranienburg 2009 
GmbH hervorgegangen. Sie betreibt 
den Schlosspark Oranienburg, den 
Schlosshafen samt Reisemobilstell-
platz, die Tourist-Information sowie 
die Orangerie im Schlosspark. Heute 
gehört sie der Oranienburg Holding 
an, einer 100-prozentigen Tochter der 
Stadt, gestartet im Januar 2019. 

Franziska Winter ist die neue Betriebsleiterin 
der TKO gGmbH.

dieses Jahr noch umsetzen oder gibt es 
Alternativen?“ Viele der Kulturveran-

sie eine Menge. 
Den Ausschlag in Richtung „Touris
mus“ gaben zwei Jahre Arbeit in einem 
Hotel in Griechenland, direkt nach 
dem Abitur. Franziska Winter studier
te unter anderem Internationalen Tou
rismus und Eventmanagement, inklu
sive Auslandssemester und Praktikum 
in Spanien.  Nach einem Traineeship 
beim Landestourismusverband Sach
sen in Dresden ging es ins Erzgebir
ge. Als Tourismus-Che�n holte sie für 
den Kurort Oberwiesenthal mit ihrem 
Team das Prädikat „Lu�kurort“ zurück 
und etablierte eine neue Tourismus

marke mit einer einheitlichen 
Corporate Identity. 
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TURM Erlebniscity begrüßt wieder Gäste
Falko ist nicht mehr allein: Nachdem in 
Zeiten von Corona das TURM-Maskottchen 
Falko 73 Tage lang allein in der Erlebnis-
city verweilen musste, wurden Teile der 
Bäder- und Freizeitanlage nach und nach 
geö¢net. Seit Ende Mai werden wieder Gäs-
te zum Bowlen und Billardspielen empfan-
gen sowie in den Kletter- und Sporthallen. 
Seit Mitte Juni sind alle übrigen Bereiche 
der Erlebniscity auch wieder o¢en. Zuletzt 
wurden die Bäder und Saunalandscha� er-
ö¢net – rechtzeitig zum Start des Sommers. 
Um die Hygienevorschri�en einzuhalten, 
wird darum gebeten, beim Betreten der 
Freizeitanlage einen Mund-Nasen-Schutz 
zu tragen und auf den 1,5-Meter-Abstand 
zu achten. 

Laue Sommerabende am Feuer
SICHERHEIT  Lagerfeuer bedürfen der Genehmigung des Ordnungsamtes

Die Tage werden länger, die Abende 
wärmer und die Geselligkeit größer. 
Auch die Lockerungen der Eindäm-
mungsverordnung lassen es wieder 
zu, dass im Familien- und Freundes-
kreis beisammen gesessen werden 
kann. Und was steigert die Gemütlich-
keit da mehr, als ein Abend am Feuer? 
Damit die Lagerfeuerromantik unter 
sicheren Bedingungen abläu�, gibt es 
jedoch ein paar Regeln zu beachten.

Die Regeln gelten auch für alle Feu-
er, die die Größe von ein Meter über-
schreiten oder einem Brauchtum 
zuzuordnen sind. Dazu zählen zum 
Beispiel die traditionell zu Ostern und 
in der Walpurgisnacht entzündeten 
Lagerfeuer sowie das Martinsfeuer 
und das Feuer zum Knutfest. Brauch-
tumsfeuer sind immer antragsp§ich-
tig und bedürfen einer Genehmigung 
durch das Ordnungsamt.
Einen Antrag zum Abbrennen eines 
Lagerfeuers �nden Sie auf der Website 
der Stadt Oranienburg unter: Rathaus 
& Service > Bürgerservice > Formulare 
> Antrag auf Genehmigung eines La-
gerfeuers. 
Wer Feuer mit einer Größe von mehr 
als ein Meter oder ein sogenanntes 
Brauchtumsfeuer ohne Genehmigung 
abbrennt, begeht eine Ordnungswid-
rigkeit, für die eine Geldbuße fällig 
werden kann. Dass das Abbrennen von 
Feuern im Wald aufgrund der Wald-

brandgefahr grundsätzlich verboten 
ist, sollte eigentlich selbstverständ-
lich sein. Der Abstand eines Lagerfeu-
ers zum Wald muss stets mindestens 
50  Meter betragen, auf selbstgenutz-
ten Grundstücken in Waldnähe 30 
Meter. Bei Waldbrandgefahrenstufe 4 
sind jedoch auch auf diesen Grundstü-
cken Holzfeuer verboten.
Gegenseitige Rücksichtnahme, vor 
allem gegenüber Nachbarn, ist bei 
Lagerfeuern natürlich stets geboten. 
Insbesondere Rauchbelästigungen soll-
ten vermieden werden. Wem an guter 
Nachbarscha� gelegen ist, bespricht 
sein brandheißes Vorhaben am besten 
schon etwas früher mit seinen Nach-
barn. Mit ein wenig Vorsorge und Rück-
sichtnahme sollte es dann auch klap-
pen mit der Lagerfeuerromantik. 

Lagerfeuer sorgen für behagliche Som-
merabende. Größere Feuer dürfen 
allerdings nur mit Genehmigung ent-
facht werden. Aber auch bei kleineren 
Lagerfeuern gilt es Sicherheitsregeln 
zu beachten.

10 goldene  
Lagerfeuer-Regeln 
1.  Das Feuer darf höchsten 1 Meter 

× 1 Meter × 1 Meter groß sein. 
Größere Feuer müssen durch das 
Ordnungsamt genehmigt werden. 

2.  Verwenden Sie für das Lagerfeuer 
ausschließlich trockenes und 
naturbelassenes Holz.

3.  Bei anhaltender Trockenheit und 
starkem Wind sollte kein Feuer 
entzündet werden. Bitte informie-
ren Sie sich rechtzeitig nach der 
aktuellen Waldbrandgefahren-
stufe unter: https://mluk. 
brandenburg.de/wgs/info

4.  Abfälle dürfen nicht verbrannt 
werden.

5.  Entzünden Sie das Feuer mit 
 Kohle- oder Grillanzünder.

6.  Brandbeschleuniger dürfen nicht 
verwendet werden – hier besteht 
Explosionsgefahr.

7.  Halten Sie ausreichend Lösch-
mittel bereit.

8.  Die Feuerstelle sollte mit ausrei-
chend Abstand zu Gebäuden und 
brandgefährdeten Materialien 
angelegt sein.

9.  Bei starker Rauchentwicklung 
oder Funkenflug ist die Feuerstelle 
unverzüglich zu löschen.

10.  Beaufsichtigen Sie das Feuer 
immer bis zum Erlöschen.
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Viel Platz zum Lernen
SCHULEN  Erweiterungsbau der Havelschule wird im Sommer eingeweiht 

Die Havelschule darf sich über die 
Fertigstellung ihres Erweiterungs-
baus freuen. Der erste Spatenstich für 
den Neubau erfolgte am 2. Mai des 
letzten Jahres. Pünktlich zum Beginn 
des neuen Schuljahres wird er nun 
voraussichtlich nach gerade einmal 
14 Monaten Bauzeit am 31. Juli fertig. 
Und beendet das alte Platzproblem in 
der Schule, deren Schülerzahlen ste-
tig wachsen. 

Um gut zu lernen, muss man sich be-
kanntlich auch entfalten können. Mit 
der räumlichen Entfaltung war es für 
die Schüler der Havelschule zeitweise 
schwierig. Die Ganztagsgrundschule 
mit integriertem Hort verzeichnete 
in den letzten Jahren immer höhere 
Schülerzahlen, der die Raumkapazitä-
ten kaum Stand hielten.
Um Abhilfe zu scha¢en, hat die Stadt 
Oranienburg das alte Schulgebäude 
deshalb um einen großzügigen Erwei-
terungsbau ergänzt.  Auf dem Nach-
bargrundstück entstand  ein L-för mi-
ges  zweigeschossiges Gebäude mit 
Flachdach, auf welchem eine Photo-
voltaikanlage installiert wurde, wel-
che kün�ig 75 Prozent des Strombe-
darfs des Gebäudes erzeugen soll. Im 
Inneren bietet der Erweiterungsbau 
zwölf Klassenräume, die demnächst 
für die Jahrgänge 1 bis 3 zur Verfügung 
stehen, sowie fünf Teilungsräume für 
die individuelle Förderung der Schü-

ler, eine Bibliothek, ein Lehrerzimmer 
und einen Raum für Gruppenarbeiten. 
Der Innenwinkel des L-förmigen Er-
weiterungsbaus ö¢net sich zum alten 
Schulhaus hin, so dass zwischen den 
Gebäuden ein großer Platz entsteht, 
welcher der Schule als Schulhof die-
nen wird. Ausgestattet wird dieser mit 
einem Kletterareal, Grün§ächen und 
Bänken, die ausreichend Spiel-, Bewe-
gungs- und Erholungsmöglichkeiten 
für die Pausen scha¢en.
Für viel Platz ist in der Havelschule 
damit erstmal gesorgt. Und der ist 
auch nötig. Die Schule rechnet damit, 
dass die Schülerzahlen langfristig von 
aktuell 642 Schülern auf rund 900 
ansteigen könnten. In dem alten Be-
standsgebäude hatte die ohnehin gro-
ße Schülerschar nur noch mit Mühe 
untergebracht werden können. Zuletzt 
hatte man sogar überlegt, die Fach- 
und Besprechungsräume umzufunk-
tionieren, um mehr Klassenräume 
einzurichten. Solche Notlösungen ge-
hören nun der Vergangenheit an. Mit 
dem Erweiterungsbau bietet die Schu-
le kün�ig Platz für ganze 900 Schüler 
und wird damit zur größten Grund-
schule im Landkreis Oberhavel.
Die Umsetzungskosten belaufen sich 
insgesamt auf knapp 5,2 Millionen 
Euro. Zwei Drittel der Kosten konn-
ten durch Fördermittel aus dem Pro-
gramm Stadtumbau Ost gedeckt wer-
den.  Die Investitionen der Stadt seien 

in dem Bauprojekt gut angelegt, �ndet 
Bürgermeister Alexander Laesicke: 
„Der Ausbau der Havelschule ist eine 
wichtige Investition in die Bildungs-
landscha� unserer Stadt und wird sich 
letztlich auszahlen.“
Die Baumaßnahmen an der Havel-
schule werden abgerundet durch die 
Errichtung eines neuen Autoparkplat-
zes mit 30 Stellplätzen für das päda-
gogische Personal, zwei Kurzzeitstell-
plätzen für die Eltern sowie einem 
Behindertengerechten Parkplatz. Um 
die notwendige Anbindung der PKW-
Stell§ächen an die Albert-Buchmann-
Straße herstellen zu können, wird die 
Straße während der Sommerferien für 
vier Wochen vollgesperrt.
Nach den Sommerferien wird der Neu-
bau schließlich mit viel Leben und 
Wissen gefüllt, denn dann startet für 
die Havelschüler der Unterricht in den 
neuen Räumen. 

Um eine Zufahrt von der Albert-Buch-
mann-Straße zu den neuen PKW-Stell-
plätzen der Havelschule herstellen 
zu können, wird im Zeitraum bis zum 
voraussichtlich 31.07.2020 eine Voll-
sperrung der Straße nötig. Wann ge-
nau die Straßensperrung aufgehoben 
werden kann, erfahren Sie zeitnah auf 
der Website der Stadt.

Die großen Fensterfronten des Erweiterungsbaus sorgen bei den Schülern für Weit- und Durchblick beim Lernen.



oranienburger stadtmagazin  ·  juli/august 2020  |  25AU S  STA D T  U N D  V E RWA LT U N G

Was Schule bewirken kann
BILDUNG  Schulsozialarbeiter unterstützen Schüler mit viel Kreativität

An der Comenius-Grund-
schule gibt es zwei Schul-
sozialarbeiter, die mit viel 
Kreativität und Motivation 
die Kinder begleiten. Wäh-
rend der Corona-Pandemie 
mussten sie sich neue Mög-
lichkeiten der Ansprache 
überlegen: Ein Podcast, eine 
Schülerzeitung, ein digitaler 
Kochkurs waren unter ande-
rem dabei.

Schon unter normalen Bedin-
gungen wird an der Come-
nius-Grundschule Schul so zial-
arbeit groß geschrieben. Die 
beiden Sozialarbeiter, Jan Dö-
ring und Janice Kaschke, bei-
de vom DRK MOHS e. V., haben an der 
Schule gemeinsam mit der Schullei-
tung und dem Kollegium bereits viele 
Standards gescha¢en, von denen die 
Kinder pro�tieren. So gehört das Fach 
„Soziales Lernen“ zum Lehrplan fest 
dazu – etwas, was an anderen Schulen 
nicht üblich ist. Kaschke und Döring 
haben im Rahmen dessen die Gelegen-
heit, im Unterricht anwesend zu sein, 
um in den Klassen insbesondere die 
Themen Gewaltprävention und De-
mokratiebildung zu unterstützen.
Das ist aber bei Weitem nicht alles. 
Die beiden Schulsozialarbeiter haben 
ihren eigenen Raum, in dem immer 
jemand für ein Gespräch zu haben ist. 
„Wir sind immer und für alle beratend 
vor Ort. Und wir bieten Nachmittags-
projekte für die Kinder an“, sagt Janice 
Kaschke. In ihrem Büro sind die beiden 
gut ausgestattet: Es gibt einen Tischki-
cker, ein großes Sofa, einen Tisch für 
Gruppenarbeiten, jede Menge Spiele 
und Musikinstrumente. Beide verfü-
gen über Computer und Arbeitshan-
dys – die vor allem in diesem Jahr voll 
zum Einsatz gekommen sind.
Als klar wurde, dass die Schule we-
gen der Corona-Pandemie schließen 
würde, mussten sich Jan Döring und 
Janice Kaschke überlegen, wie sie den 
Kontakt zu den Schülern aufrechter-
halten. Die telefonische Erreichbarkeit 
war als Erstes zu klären. Doch dann 
kam die Kreativität ins Spiel. „Wir ha-
ben uns mit anderen Einrichtungen 
ausgetauscht, mit den Trägern im AK 
JUNIOR, und so haben wir uns alle 
gegenseitig Ideen gegeben“, sagt Dö-
ring, der bereits seit sechs Jahren an 
der Grundschule tätig ist. Die Grund-

schule hatte schon lange die techni-
schen Gegebenheiten bereitgestellt, 
die Webseite ist gut und übersichtlich 
eingerichtet. „Wir wollten eigentlich 
schon lange unsere Homepage saube-
rer machen, unsere Projekte und An-
gebote dort einstellen“, erzählt Janice 
Kaschke. Jetzt ging es nur noch darum, 
diese guten Voraussetzungen e¢ektiv 
zu nutzen.
Auf der Webseite sind die Früchte der 
Arbeit der letzten Wochen zu sehen: 
Jan Döring hat den Podcast „RadioCo-
menius“ gestartet, in dem er sich etwa 
30 Minuten mit einem bestimmten 
Thema befasst. In einer Folge spricht 
er zum Beispiel mit einem Erziehungs-
wissenscha�ler über Homeschooling, 
in einer anderen geht es einfach da-
rum, den Kindern zu erzählen, was 
denn in ihrer Abwesenheit an ihrer 
Schule so passiert. „Der Podcast ist 
mein Herzensprojekt. Das läu� nach 
Corona auf jeden Fall mit den Kindern 
weiter“, sagt Jan Döring.
An einem anderen Projekt arbeitete 
Janice Kaschke. Zusammen mit Marc 
Luckmann, Erzieher des Hortes der Co-
menius-Grundschule, hat sie die Schü-
lerzeitung „Comeni“ digital ins Leben 
gerufen. Die Artikel sind alle online zu 
lesen. „Die Kinder haben gesprudelt 
vor Ideen, worüber man einen Arti-
kel machen könnte. Sie waren kreativ, 
wie sie ein Interview in der Zeit füh-
ren könnten“, sagt Janice Kaschke. Die 
Medien- und Journalismuskompetenz 
der Schüler fördern, das ist beiden 
Schulsozialarbeitern wichtig.
Es gibt noch mehr, das an der Comeni-
us-Grundschule während der Corona-
krise auf die Beine gestellt wurde. Die 

Kochgruppe wurde mittels 
der So�ware GoToMeeting 
ins Digitale verlegt; für 
Fans des Computerspiels 
BrawlStars gibt es regelmä-
ßig gemeinsame Spielerun-
den; die Schulbibliothek 
wurde digitalisiert, so dass 
Kinder nach Wunsch ein 
Buch zu sich nach Hause 
bestellen können. „Eigent-
lich hat uns diese Krise ge-
zeigt, was Schule wirklich 
bedeutet, was sie bewirkt. 
Das Miteinander ist in ei-
ner Gesellscha� der zentra-
le Faktor“, sagt Jan Döring.
Janice Kaschke und Jan Dö-
ring sind besonders dank-

bar für den Austausch mit anderen 
Einrichtungen und Kollegen in dieser 
Zeit – der AK JUNIOR und der Kreisju-
gendring waren ihnen eine große Stüt-
ze. Genauso waren die Schulleitung 
und die Kollegen aus Schule und Hort 
sehr hilfreich, ohne die die Schulsozi-
alarbeit auf diesem Niveau nicht mög-
lich wäre. 

Im Arbeitskreis JUNIOR (AK JUNIOR)  
kommen regelmäßig (i. d. R. alle 
sechs Wochen) Sozialarbeiter von 
Oranienburger Trägern und Vereinen 
zusammen, um sich fachlich über 
das Thema Kinder- und Jugendarbeit 
auszutauschen. Beteiligte Träger sind 
zum Beispiel die Stadt Oranienburg, 
Impuls e. V., das Deutsche Rote Kreuz 
(DRK MOHS e. V.), und das Christliche 
Jugendzentrum Oranienburg (CJO 
e. V.). Insgesamt gibt es 18 Mitglieder 
im Arbeitskreis. Im AK JUNIOR werden 
Ideen ausgetauscht und Projekte 
geplant. Die Jugendkoordinatorin der 
Stadt Oranienburg ist Angela Mattner.
Der Kreisjugendring Oberhavel 
koordiniert und plant ebenfalls viele 
Projekte für die Kinder- und Jugendar-
beit im Landkreis Oberhavel. Derzeit 
gibt es im ganzen Landkreis 21 Träger 
und Vereine, die Mitglieder beim KJR 
sind. Der „Offene Treff” der Comenius 
Grundschule wird vom Fachbereich 
Jugend des Landkreises Oberhavel 
unterstützt und gefördert.
Das Angebot der Sozialen Arbeit an 
der Comenius Grundschule ist zu fin-
den unter https://web.comenius-gs.
de/sozialarbeit/

Janice Kaschke und Jan Döring sind mit viel Engagement 
und Freude dabei.
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Neue Schiedsfrau für Oranienburg
RECHT  Viola Knerndel übernimmt die Schlichtungen der Schiedsstelle I

Alle fünf Jahre wählt die Stadtverord-
netenversammlung für Oranienburg 
zwei Schiedspersonen, die Streitig-
keiten zwischen den Bürgern außer-
gerichtlich klären. Bei der jüngsten 
Neuwahl kam jetzt ein neues, aber 
gut bekanntes Gesicht dazu. 

Eine Gerichtsverhandlung kann be-
kanntlich teuer werden. Da wägt der 
eine oder andere schon ab, ob es sich 
wirklich lohnt, sein Recht  einzuklagen 
– und ob man wirklich die nötige Aus-
dauer und das erforderliche Kleingeld 
dafür hat. Aus diesem Grund gibt es 
aber auch eine Alternative zu Anwäl-
ten und Gerichten: die Schiedsperso-
nen. Dabei handelt es sich um ehren-
amtliche Bürger, die nach der Devise 
„Schlichten statt Richten“ Streitigkei-
ten zwischen den Bürgern klären und 
einen Vergleich aushandeln. 
Schiedsmänner und Schiedsfrauen 
werden von der Gemeindevertretung 
gewählt und müssen nach der Wahl 
vom Direktor beziehungsweise Direk-
torin des Amtsgerichts bestätigt wer-
den. Die Wahl der Schiedspersonen 
�ndet alle fünf Jahre statt – und die 
Oranienburger Stadtverordneten ha-
ben am 22.  Juni wieder gewählt. Die 
zwei Schiedspersonen in Oranienburg 
sind Siegbert Neubauer und Viola 
Knerndel.
In der Stadt Oranienburg gibt es 
zwei Schiedsstellen: Die Schiedsstel-
le I umfasst die Innenstadt inklusive 
Oranienburg-Süd  und wird von Viola 
Knerndel betreut; die Schiedsstelle II 
mit allen Ortsteilen übernimmt Sieg-
bert Neubauer, der bereits seit 15 Jah-
ren das Ehrenamt innehat und nun 
seine vierte Amtszeit beginnt.
Aber wie genau funktioniert eigent-
lich ein Schlichtungsverfahren?
In einem Schlichtungsverfahren be-
müht sich eine neutrale Person, die 
Schiedsperson,  um eine außergericht-
liche Verständigung der streitenden 
Parteien. Ein Schlichtungsverfahren 
kann in allen zivilrechtlichen Strei-
tigkeiten mit Ausnahme arbeits-
rechtlicher und familienrechtlicher 
Streitigkeiten durchgeführt werden. 
Dazu gehören unter anderem  Nach-
barscha�sstreitigkeiten, Ansprüche 
auf Schadensersatz oder Schmerzens-
geld und Verletzung der Ehre/Belei-
digungsdelikte. In bestimmten Fällen 
wie etwa bei Nachbarscha�sstreitig-
keiten oder bei Beleidigungen ist ein 

Einigungsversuch vor der Schiedsstel-
le vor dem Gang zum Amtsgericht so-
gar zwingend vorgeschrieben.
Eine besondere Form der Schlichtung 
kann der Täter-Opfer-Ausgleich sein. 
In diesen Fällen kann eine Schieds-
person von der Staatsanwaltscha� 
beau�ragt werden, zwischen Täter 
und Opfer (zum Beispiel bei Körper-
verletzung) eine Form der Wiedergut-
machung auszuhandeln. Dabei geht 
es darum, die Bedürfnisse des Op-
fers in den Vordergrund zu rücken. Je 
nach Schwere des Verbrechens kann 
sich ein Täter-Opfer-Ausgleich straf-
mildernd auswirken oder sogar dazu 
führen, dass das Gericht gänzlich von 
einer weiteren Strafe absieht. 
Viola Knerndel löst mit ihrer Wahl zur 
Schiedsfrau den langjährigen Schieds-
mann Reinhard Graßnick ab. Dieser 
hatte sich aus Altersgründen nicht 
mehr zur Wahl stellen lassen. Viola 
Knerndel wurde in einem Gremium 
aus einem Pool von sieben Bewerbern 
ausgewählt. Bürgermeister Alexander 
Laesicke begrüßt die Wahl von Frau 
Knerndel, weil sie sich mit ihrer lang-
jährigen Arbeit beim Arbeitslosen-
verband, der Oranienburger Tafel, als 
einfühlsame und geduldige Person er-
wiesen hat, die nicht nur gut zuhören 

kann, sondern auch durchsetzungs-
stark ist und das Herz am rechten 
Fleck hat. Er dankt aber ausdrücklich 
auch allen anderen Bewerben für ihre 
selbstlose Bereitscha�, sich für ihre 
Mitmenschen zu engagieren. 

Die Oranienburger Schiedspersonen 
haben einmal im Monat ihre Sprech-
zeiten. Diese sind unter www.orani-
enburg.de/schiedsstellen zu finden. 
Die Sprechzeiten können entweder 
telefonisch unter (03301) 600-8156 
oder in Person (Büro über der Stadtbi-
bliothek, Schloßplatz 2) wahrgenom-
men werden. Wenn ein Oranienburger 
Bürger ein Schlichtungsverfahren ein-
leiten möchte, muss er das schriftlich 
oder mündlich bei der zuständigen 
Schiedsperson beantragen. Meistens 
gibt es davor ein Beratungsgespräch. 
Scheitert die Schlichtung mittels einer 
Schiedsperson, ist der Gang zum 
Gericht nicht ausgeschlossen.
Die Kosten für ein Schlichtungsver-
fahren sind sehr gering: In der Regel 
belaufen sie sich zwischen 10 und 40 
Euro. Siegbert Neubauer und Viola 
Knerndel sind für eine Amtszeit von 
fünf Jahren gewählt worden. 

Für ihr Engagement wurde Viola Knerndel im letzten Jahr das Bundesverdienst-
kreuz überreicht. Am 22. Juni wurde sie zur neuen Schiedsperson gewählt.
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Die Schiedsstellen können in bürger-
lichen Rechtsstreitigkeiten sowie in 
Strafsachen konsultiert werden. Ge-
bühren werden von den Schiedsper-
sonen je nach Fall festgesetzt. In Ora-
nienburg gibt es zwei Schiedsstellen, 
die Sprechstunden �nden wie folgt 
statt. 

Diese Aufgabe wird ehrenamtlich 
von sogenannten Schiedsfrauen und 
Schiedsmännern wahrgenommen. 
Die Schiedspersonen tre¢en keine 
Entscheidung und fällen kein Urteil. 
Vielmehr vermitteln sie zwischen 
den streitenden Parteien nach dem 
Prinzip: „Schlichten statt Richten“.

Schlichten statt Richten
SCHIEDSSTELLEN  Außergerichtliche Hilfe bei Streitfällen

§treitigkeiten müssen nicht 
immer mit einem Anwalt 
oder vor einem Gericht 
ausgetragen werden, es 

geht auch anders: Schiedsstellen 
vermitteln in Streitigkeiten und 

helfen Bürgerinnen und Bürgern, 
Vereinen oder sonstigen Einrich-
tungen dabei, Auswege und ver-
bindliche Kompromisse zu �nden, 
bevor der juristische Weg einge-
schlagen werden muss. 

Alle Informationen auch online unter www.oranienburg.de/schiedsstellen

 
 schiedsstelle i
zuständigkeitsbereich Innenstadt 
inkl. Oranienburg-Süd (ohne Ortsteile)
schiedsperson
sprechzeiten jeden 1. Montag im 
 Monat von 17:00 Uhr bis 19:00 Uhr

 schiedsstelle ii
zuständigkeitsbereich Alle Ortsteile
schiedsperson Herr S. Neubauer
sprechzeiten jeden 1. Dienstag im 
Monat von 17:00 Uhr bis 19:00 Uhr

  Stadtbibliothek, Schloßplatz 2
 (Zugang seitlich über Neringstraße)
 2. Obergeschoss, Büro 39 
 (03301) 600 8156 
	erreichbar zu o. g. Sprechzeiten

Verstärkung für die Feuerwehr
FEUERWEHR  Land und Landkreis spendierten neuen Gerätewagen für Katastrophenschutz

Ganze 18 Tonnen bringt der Neuzu-
gang der Oranienburger Feuerwehr 
auf die Waage. Der moderne Geräte-
wagen Gefahrgut (GW-G) steht den 
Einsatzkrä�en ab sofort insbesonde-
re bei der Bekämpfung von Katast-
rophen und Großschadenslagen zur 
Seite, bei denen mit einem Austritt ge-
fährlicher Substanzen zu rechnen ist. 

Dazu zählen etwa radioaktive Sto¢e, 
Säuren, Laugen und generell brennba-
re Sto¢e. So �nden in dem modernen 
Fahrzeug nicht nur drei Einsatzkrä�e 
Platz, sondern auch spezielle Geräte, 
mit denen sich die Gefahrensto¢e auf-
fangen und abpumpen lassen, sowie 
Schutzausrüstung für die Einsatzkräf-
te. Der neue Gerätewagen soll aber 
nicht nur bei Katastrophen, sondern 
auch bei Unfällen und anderen Gefah-
renlagen, etwa in Folge zunehmender 
Starkregenfälle und Dürreperioden, 
zum Einsatz kommen. 
Die Bescha¢ung des neuen Gerätewa-
gens, der seinen 27-jährigen Vorgänger 
ablöst, erfolgte über das Land Bran-
denburg im Rahmen einer Richtlinie 
des Ministeriums des Innern und für 
Kommunales zur Gewährung von Zu-
wendungen im Katastrophenschutz. 
70 Prozent der Kosten in Höhe von 
rund 480.000 Euro wurden vom Land 

Brandenburg übernommen. Die rest-
lichen 30 Prozent trug der Landkreis 
Oberhavel, der als untere Katastro-
phenschutzbehörde dazu verp§ichtet 
ist, Katastrophenschutzeinrichtungen 
und -einheiten bereit zu stellen. Der 
Feuerwehrwagen bleibt zwar Eigen-
tum des Landkreises, wird der Orani-

enburger Feuerwehr von diesem aber 
zur Erfüllung ihrer Aufgaben zur Ver-
fügung gestellt. Bevor das Gefährt sei-
ne Bestimmung als Helfer in der Not 
erfüllen kann, werden die Einsatzkräf-
te aber erstmal in Schulungen mit sei-
ner hochmodernen Technik vertraut 
gemacht. 

Die offizielle Übergabe des Gerätewagen Gefahrgut (GW-G) erfolgte am 24. Juni 
durch Landrat Ludger Weskamp an Bürgermeister Alexander Laesicke und Stadt-
brandmeister Sven Marten.
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Ein Blog gegen die Langeweile
JUG ENDARBEIT  Ideen und Inspirationen für Beschäftigungsmöglichkeiten online

Die Stadt hat seit Beginn der Coro-
nakrise gemeinsam mit dem Verein 
 Impuls e. V. einen Blog für Kinder 
und Jugendliche eingerichtet, in dem 
Tipps für Beschä�igungen gegen die 
Langeweile eingetragen werden. 

Keine Kita, keine Schule, keine Frei-
zeiteinrichtungen, keine Spielplätze, 
keine Jugendclubs – da raufen sich 
viele Eltern die Haare. Was tun mit 
den Kindern? Wie beschä�igt man sie 
sinnvoll? Die Corona-Pandemie hat 
alle vor ungeahnte Herausforderun-
gen gestellt, die für Eltern besonders 
hart waren. Da hat sich die Jugendko-
ordinatorin der Stadt Oranienburg, 
Angela Mattner, mit Sozialarbeitern 
des Trägers Impuls e. V. zusammenge-
setzt. Heraus kam der Blog „Oranien-
burg gegen Langeweile“: Eine Webseite 
voller Inspirationen und Ideen für Be-
schä�igungsmöglichkeiten. 
Seit Ostern ist der Blog unter https://
oranienburg-gegen-langeweile.de/ zu 
�nden. Angela Mattner koordiniert 
und bündelt die Beiträge. „Unsere Ab-
sicht ist es, etwa drei bis vier Artikel 
pro Woche hochzuladen“, erklärt die 
Jugendkoordinatorin. „Und perspekti-
visch wollen wir dort alle unsere Ange-
bote, zum Beispiel die Ferienangebote, 
sammeln.“ So sei eine Webseite für die 
Jugendangebote der Stadt sowieso in 
Planung für dieses Jahr gewesen. „Co-
rona hat uns da beschleunigt“, sagt 
Mattner. 
Die Einträge werden von Sozialar-
beitern von verschiedenen Trägern 
geschrieben, die zum Arbeitskreis JU-
NIOR (AK JUNIOR) gehören. Gefördert 

wurde die Einrichtung des Blogs von 
der Stadt Oranienburg. Die Ideen sind 
in verschiedene Rubriken aufgeteilt: 
„Sport und Bewegung“, „Natur“, „Com-
puter und Smartphone“ oder „Essen, 
Kochen, Lebensmittel“ sind einige 
Beispiele für Rubriken. Aktuell gibt es 
17 Rubriken – und es kommen immer 
mehr dazu. So können sich Kinder, 
Eltern und Jugendliche einfach durch-
klicken und inspirieren lassen. 
Unter der Rubrik „Breakdance“ sind 
sechs Videos hochgeladen, die er-
klären, wie man richtig Breakdance 
macht. Unter „Kräuterkunde“ können 
Kinder und Jugendliche alles Mögliche 
über lokal au�ndbare Kräuter wie Lö-
wenzahn und Waldmeister erfahren. 
Und unter „Bastelideen“ kann man 
beispielsweise lernen, wie man zuhau-
se selbst Kreide herstellt. In der Rubrik 

„Eltern“ sind Informationen aus der 
Stadtbibliothek und Umfragen hoch-
geladen. Mit den Umfragen möchte 
die Stadt erfahren, wie die digitalen 
Angebote für Jugendliche und Kinder 
verbessert werden können – beson-
ders während der Pandemie. 
„Wir haben auch eine Mutter, die die 
Beiträge selbst ganz toll fand und jetzt 
sogar zwei eigene Artikel gemacht hat“, 
berichtet Angela Mattner über den Zu-
spruch. Mit den rund 100 Klicks pro 
Woche sei sie gerade ganz zufrieden. 
„Leider erreichen wir die Zielgruppe 
Jugend damit noch nicht. Da müssen 
wir dran arbeiten“, so Mattner weiter. 
Da die Plattform aber langfristig als 
Webseite für alle Kinder- und Jugend-
angebote der Stadt genutzt werden 
soll, ist sie zuversichtlich, dass kün�ig 
mehr erreicht wird.

Angela Mattner ist Jugendkoordinatorin der Stadt Oranienburg.

ANZEIGE
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Der lange Weg zum Ballspielglück
KINDER & JUG END Ballspielplatz in der Werrastraße eingeweiht

Ganze 13  Jahre musste die ballbegeis-
terte Jugend in Oranienburg-Süd auf 
die Wiederherstellung des Ballspiel-
platzes in der Werrastraße warten. 
Ein Anwohner hatte sich  mehrfach 
über Lärmbelästigung durch die Ball-
spieler beschwert, so dass die Stadt 
das lang gehegte Vorhaben, den Platz 
zu erneuern, immer wieder auf Eis 
legen musste. Am 16. Juni konnte der 
Platz endlich eingeweiht werden.

Da steht er nun und lädt inmitten ei-
nes kleinen Waldstreifens und in di-
rekter Nachbarscha� zu einem Spiel-
platz zum Kicken, Werfen, Fangen 
ein – oder was auch immer man mit 
einem Ball eben sonst noch machen 
kann. Der Weg zur Wiederherstellung 
des Ballspielplatzes in der Werrastra-
ße war jedoch äußerst steinig. Schon 
zu DDR-Zeiten wurde der Platz von 
Anwohnern für den Ballsport genutzt, 
wenn auch auf einer kleineren Fläche. 
In den 1990er Jahren zeigte er schließ-
lich starke Abnutzungsspuren. So wa-
ren die Holztore inzwischen angefault 
und mussten 1997 aus Sicherheits-
gründen entfernt werden. Die Kinder 
und Jugendlichen der umliegenden 
Wohnstraßen wollten auf den runden 
Freizeitspaß aber nicht verzichten 
und baten die Stadt um eine Erneue-
rung des damaligen Ballspielplatzes. 
Diese kam dem Wunsch der jungen 
Oranienburger auch nach und ließ die 
Spiel§äche, die zuvor nur aus dem vor-
handenen natürlichen Boden bestand, 
vergrößern und mit einer Tennendeck-
schicht – also einem widerstandsfähi-
gen Bodenbelag – versehen. Neue Tore 
und einen Ballfangzaun gab es oben-
drein. Stadt und Platznutzer hatten je-
doch nicht mit dem hartnäckigen Wi-
derstand eines Anwohners gerechnet, 
der sich durch den Spielbetrieb auf 

dem Bolzplatz in seiner Ruhe gestört 
fühlte. Die Folge waren mehrere erfolg-
lose Vermittlungsversuche der Stadt 
sowie diverse Gerichtsverhandlungen, 
die das Recht der Stadt auf den Ausbau 
des Ballspielplatzes zwar bestätigten, 
aber auch immer wieder ein Beru-
fungsverfahren durch den Anwohner 
nach sich zogen. Erst 2018 konnten die 
Ausbauarbeiten an Ballspielplatz wie-
der in Angri¢ genommen werden. Eine 
an den Bürgermeister und die Stadt-
verordnetenversammlung gerichtete 
Petition mit 130 Unterzeichnern, die 
sich im Jahr 2017 für die Wiederher-
stellung des Ballspielplatzes einsetz-
ten, zeigt, dass das Anrecht von Ora-
nienburgs Jüngsten auf wohnortnahe 
Spiel§ächen auch in der Bevölkerung 
eine große Unterstützung �ndet. 
Nach dem langen Vorspiel konnte im 
Oktober 2019 endlich der Au�rag zur 
Wiederherstellung des Ballspielplat-
zes erteilt werden. Die im Jahr 1997 

umgesetzten baulichen Maßnahmen 
am Platz waren inzwischen schließlich 
auch schon wieder in die Jahre gekom-
men. Im März dieses Jahres rückten 
die Baumaschinen an. Die Spiel§äche 
wurde überarbeitet und mit einer was-
sergebundenen Wegedecke versehen, 
die es Niederschlägen ermöglicht, im 
Boden zu versickern. Zwei moderne 
Stahltore sowie ein sechs Meter hoher 
Ballfangzaun, der die Bälle aufgrund 
seiner modernen Konstruktion ge-
räuscharm au¢ängt, runden die neue 
Ausstattung des Ballspielplatzes in der 
Werrastraße ab. 
Auf dem Ballspielplatz, der selbst zum 
jahrelangen Spielball unterschiedli-
cher Anliegen wurde, darf nun endlich 
wieder ebendieser herausgeholt wer-
den. Allerdings nur von Kindern und 
Jugendlichen bis  18 Jahren. Denn der 
erneuerte Ballspielplatz ist allein für 
das Vergnügen der jüngsten Ballsport-
freunde vorgesehen. 

Eigentlich haben Bürgermeister und Stadtverordnete hier Kickverbot, denn der 
neue Ballspielplatz in der Werrastraße ist Oranienburgs Kindern und Jugend-
lichen vorbehalten. Zur Einweihung durften sie jedoch den Startschuss geben. 

ANZEIGEN
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Ort des Lesens, Ort des Lebens
STADTBIBLIOTHEK  bietet nicht nur Stoff für Leseratten

Eine wahre Verwandlung hat die 
Oranienburger Stadtbibliothek in 
den letzten zwei Jahren erlebt. Viel 
Lesesto£ bot sie schon immer. Inzwi-
schen �nden hier aber auch immer 
mehr Kulturveranstaltungen und 
sogenannte Makerspace-Angebote 
statt, bei welchen Menschen ge-
meinsam kreative Ideen und Pro-
jekte verwirklichen können. Mit der 
Neupro�lierung der Stadtbibliothek 
orientiert sich das Team der Stadtbib-
liothek an einem Konstrukt des ame-
rikanischen Soziologen Ray Olden-
burg. Er behauptet, dass sogenannte 
„dritte Orte“, an denen Menschen 
die Belange ihrer Arbeit und ihres 
Zuhauses hinter sich lassen und nur 
die Freude der Gemeinscha� erleben 
können, das Herz einer lebendigen 
Gesellscha� darstellen. Zu genau 
solch einem dritten Ort sollte auch 
die Stadtbibliothek werden. Wie das 
neue Pro�l der Stadtbibliothek bei 
den Oranienburgern ankommt, ver-
rät Bibliotheksleiter Daniel Fehlauer 
im Interview.

 Herr Fehlauer, die Stadtbibliothek 
hat ihr Angebot in den letzten Jahren 
stark verändert und unter anderem 
viele Makerspace-Angebote einge-
richtet. Wie genau sehen diese Ange-
bote bei Ihnen aus?
 Unsere ersten Angebote drehten sich 
vor allem um Handarbeitstechniken 
für Erwachsene und Gaming-Events 
für Kinder und Jugendliche. Im Mo-
ment setzen wir unsere Angebote 
zwar coronabedingt aus, aber wir hof-
fen natürlich, bald weitermachen zu 
können. Unsere Makerspace-Angebote 
umfassen bisher unter anderem ein 
monatliches Häkel- und Strick-Event 
und eine Nähwerkstatt, in der die ent-
sprechende Handarbeitstechnik unter 
Anleitung von Ehrenamtlichen und 
talentierten Kolleginnen erlernt und 
gemeinsam umgesetzt werden kann. 
Wir haben außerdem einen Work-
shop für Buch-Upcycling umgesetzt, 
in dem alte Bücher genutzt wurden, 
um daraus etwas Neues zu basteln. 
Zudem hatten wir in der Stadtbiblio-
thek  bereits mehrere PC-Spiele-Ver-
anstaltungen, die sich insbesondere 
an Kinder und Jugendliche richteten. 
Die Angebote wurden alle sehr gut an-
genommen und wir haben noch eini-
ge weitere Ideen für die Zukun�, zum 
Beispiel möchten wir unsere Angebote 

noch digitaler ausrichten und Bürge-
rinnen und Bürgern Zugang zu aktu-
ellen Technologien bieten. Wir sind 
immer auf der Suche nach Ideen und 
Ehrenamtlichen, die bereit sind, diese 
bei uns umzusetzen.

 Wie nehmen die Oranienburger die 
Veränderungen rund um die Stadtbi-
bliothek an?
 Die Rückmeldungen sind überwie-
gend sehr positiv, was sich auch in 
den steigenden Nutzerzahlen spie-
gelt. Gelegentlich sind auch mal Stim-
men zu hören, die sich etwas schwer 
damit tun, eine Bibliothek als Tre¢-
punkt für Aktionen und Veranstal-
tungen zu sehen. Die allermeisten 
freuen sich aber, dass wir inzwischen 
ein vielfältiges Angebot an Veran-
staltungen anbieten und nicht aus-
schließlich ein Ort für Bücherfreunde 
sind. Die Balance zwischen Ruhe und 
Aktion bekommen wir auch weiter-
hin sehr gut hin.

 Durch das veränderte Angebot po-
sitioniert sich die Stadtbibliothek in-
zwischen nicht nur als ein Ort des Le-
sens, sondern auch des Machens. Gab 
es bei Ihnen Befürchtungen, dass das 
Lesen dadurch zur Nebensache gerät?
 Wir betrachten die Veranstaltungs-
angebote als Ergänzung und haben 
bislang nicht den Eindruck, dass das 
Lesen dadurch zur Nebensache wird. 
Im Gegenteil, die Ausleihen haben 
zugenommen. Die Veranstaltungen 
bringen auch Menschen zu uns, die 
die Bibliothek sonst vielleicht nicht 
aufsuchen würden. Wenn sie dann vor 
Ort doch Interesse an unserem Ange-

bot an Büchern �nden, ist das natür-
lich ein positiver Nebene¢ekt.

 Die Stadtbibliothek bietet inzwi-
schen auch viele Kulturveranstaltun-
gen an. Corona bremst das zurzeit na-
türlich aus, aber welche langfristigen 
Pläne und Wünsche haben Sie in die-
ser Hinsicht für die Zukun�?
 Wir wünschen uns vor allem,  mehr 
Veranstaltungsformate umzusetzen, 
die Gelegenheit bieten, die Stadtgesell-
scha� miteinander ins Gespräch zu 
bringen und sich darüber auszutau-
schen, was gerade in der Gesellscha� 
passiert. Zum Beispiel Podiumsdiskus-
sionen. Wir haben aber auch bereits 
Improvisationstheater in unserem 
Haus veranstaltet und würden das 
gerne fortsetzen. Außerdem haben wir 
natürlich weiterhin den Anspruch, re-
nommierte Autorinnen und Autoren 
für Lesungen zu gewinnen.

 Zu guter Letzt: Ihr Plan war es, die 
Stadtbibliothek zu einem „dritten 
Ort“ zu gestalten, an dem Menschen 
gerne ihre Freizeit verbringen und 
der zudem eine gemeinscha�sbil-
dende Funktion übernimmt. Tri° 
das auf die „neue“ Stadtbibliothek 
zu?
 Unser Ziel war es, die Stadtbiblio-
thek zu einem Ort mit hoher Aufent-
haltsqualität zu gestalten, an dem 
sich Menschen tre¢en, ihre Interessen 
ausleben und neue entdecken können. 
Wir wollen ein Ort sein, an dem gesell-
scha�liche Teilhabe und nicht bloß 
Teilnahme möglich ist.  Ich denke, das 
ist uns sehr gut gelungen. Die Men-
schen kommen gerne zu uns. 

Die Bestuhlung befindet sich zurzeit noch hinter Absperrband. Stadtbibliotheks-
leiter Daniel Fehlauer ist jedoch zuversichtlich, dass die Bibliothek ihr Veranstal-
tungsangebot bald wieder aufnehmen kann.
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Neuzugänge 

Neugierig auf Neues aus der Welt
der Literatur und Medien?
Hier finden Sie eine Auswahl
an neu erworbenen Büchern,
Konsolenspielen und DVDs, die Sie
in Oranienburgs Stadtbibliothek
ausleihen können.

	Belletristik
  Biewer, Maxi: Ich mach aus Regen 
Sonnenschein

  Chambers, Becky: Der lange Weg zu 
einem kleinen zornigen Planeten

  Eastland, Sam: Sibirisch Rot
  Hänel, Hilke: Letzter Ausweg Tempelhof
  Lorentz, Iny: Glanz der Ferne
  Lukas, Jana: Landliebe
  Ohler, Norman: Harro und Libertas
  Petersen, Anke: Stürmische See
  Scherzer, Landolf: Buenos dias, Kuba
  Schweiger, Dana: Im Herzen barfuß
  Steenken, Stefanie: Abgelegt
  Uslar, Moritz von: Nochmal Deutsch-
boden

  Wolf, Klaus-Peter: Ostfriesenfeuer

	Sachliteratur
  Ballschuh, Andrea: Zucker is(s) nicht – 
die Festtagsedition

  Beck, Henning: Das neue Lernen
  Döll, Michaela: Meine Gesundmacher
  Franke, Wolfram: Schwimmteiche
  Froböse, Ingo: Das Muskel-Workout
  Halm, Daniela: Total allergisch – na und?
  Hawes, James: Die kürzeste Geschich-
te Deutschlands

  Jung, Daniel: Let´s rock Education
  Krumm, Carsten: Bußgeld, Punkte, 
Fahrverbot

  Müller-Roterberg, Christian: Design 
Thinking für Dummies

  Reuther, Gerd: Der betrogene Patient
  Schmitt, Gudrun: Liebevolle Nähideen 
durchs Jahr

  Strunz, Ulrich: Neue Wunder der 
Heilung

	DVD-Kinderfilme
  A Silent
  All my loving
  Asphaltgorillas
  Gemini Man
  I am Mother
  Joker
  Maleficent 2
  Midsommar
  Parasite
  Skin
  Systemsprenger
  Terminator Dark Fate
  Unterleuten – Das zerrissene Dorf

G EBURTEN IN ORANIENBURG  
VOM 24.04.2020 BIS 08.06.2020

24.04.2020 Theo Florian Bräuer
24.04.2020 Ronja Beier
26.04.2020 Til Merbold
28.04.2020 Linus Rahmeyer
03.05.2020 Leana Lukaschek
04.05.2020 Klara Malea Heidepriem
04.05.2020 Anna Ella Kempfer
05.05.2020 Theresia Darcy Bethge
08.05.2020 Florian Hans Bruno Stüß
12.05.2020 Arthur Alexander Reinhold
12.05.2020 Catharina Emma Luise I¿and
12.05.2020 Christian Friedrich Henning I¿and
14.05.2020 Stanley Schneider
21.05.2020 Charlie Andre Hauschild
22.05.2020 Matilda Pröpster
22.05.2020 Emma Wude
27.05.2020 Luca Franzen
28.05.2020 Anton Rössing
03.06.2020 Matteo Lucas
03.06.2020 Valentina Melody Deparade
08.06.2020 Levin Klaiber

ANZEIGE
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Wer löst das Bilderrätsel?
RATEN SIE MIT  und gewinnen Sie einen Gutschein für die Runge-Buchhandlung!RATEN SIE MIT

AUFLÖSUNG AUS DER LETZTEN AUSGABE Unser letztes Bilderrätsel war zugegebe-
nermaßen nicht ganz einfach. Umso mehr haben wir uns gefreut, dass uns dennoch viele richtige 
Antworten erreicht haben. Unter ihnen auch die von Margrit Schroeder, die sich erinnert, dass der 
Oranienburger Bahnhofsplatz von 1952 bis 1993 nach dem hingerichteten griechischen Kommunis-
ten und Widerstandskämpfer Nikos Beloyannis benannt war. Margrit Schroeder darf sich nun auf 
ein Jahr lang kostenfreies Wandeln im Schlosspark freuen.

-

DIE AUFGABE
Unser aktuelles Bilderrätsel zeigt natürlich das 
Oranienburger Schloss. Auf dem Giebel über dem 
Eingangsportal wachen vier Frauen-Skulpturen 
über das Geschehen auf dem Schlossplatz.
Wissen Sie, was die Statuen darstellen sollen?  
Dann schreiben Sie die richtige Antwort an: 

 stadtmagazin@oranienburg.de
 Stadt Oranienburg

 – Stadtmagazin –
 Schloßplatz 1, 16515 Oranienburg
Einsendeschluss: 18.08.2020

Mitarbeiter/innen der Stadtverwaltung sind  
von der Teilnahme ausgeschlossen.

Sommerzeit ist natürlich auch Lesezeit. Damit 
bei Ausflügen ins Grüne und an den Badestrand 
das Lesevergnügen nicht zu kurz kommt, ver-
losen wir unter allen richtigen Einsendungen 
diesmal einen Gutschein für die Runge-Buch-
handlung in Höhe von 15 Euro.

DER GEWINN

losen wir unter allen richtigen Einsendungen 
diesmal einen Gutschein für die Runge-Buch-

und gewinnen Sie einen Gutschein für die Runge-Buchhandlung!

Unser aktuelles Bilderrätsel zeigt natürlich das 

VIEL GLÜCK!

ANZEIGEN
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Das  preisgünstige  Bestattungsinstitut

Ralf  Heinrich (ehemals Erwin Bethke)

16548 Glienicke, Hubertusallee 108,  Tel. 033056 / 80752

16515 Oranienburg, Sauerbruchstr. 1, Tel. 03301 / 56618

16767 Leegebruch, Eichenallee 15, Tel. 03304 / 252425

• Erd-, Feuer- und Seebestattungen
• Erledigung aller Formalitäten
• bei Trauerfall genügt ein Anruf
• auf Wunsch Hausbesuch
• Abschluss von Vorsorgeverträgen
  und Sterbegeldversicherungen
• Tag- und Nachtbereitschaft
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Über die Tagungs-
stätten der kom-
menden Aus-
schusssitzungen 
kann zum Zeit-

punkt des Re-
daktionsschlusses 

noch keine sichere 
Auskun� erteilt werden. Der Ort der 
Sitzungen wird zeitnah bekannt gege-
ben auf: www.oranienburg.de/Politik-
Beteiligung/Politische-Gremien/Sit-
zungstermine

Mo 27.07. | 17:00 Uhr
Hauptausschuss 

Mo 10.08. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Schmachtenhagen 
Stadt Oranienburg, im Gutshaus/
Versammlungsraum, 
Schmachtenhagener Dorfstr. 33   

Mo 10.08. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Friedrichsthal 
Stadt Oranienburg,  
Feuerwehr depot, Keithstr. 1,  
Beratungsraum   

Di 11.08. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Zehlendorf 
Stadt Oranienburg, im Bürgerhaus, 
Alte Dorfstr. 23   

Mi 12.08. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Lehnitz 
Stadt Oranienburg, Lehnitz, 
im  Kulturhaus Friedrich-Wolf, 
Friedrich-Wolf-Str. 31   

Mi 12.08. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Malz 
Stadt Oranienburg, im Dorfclub, 
Malzer Dorfstr. 15   

Do 13.08. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Sachsenhausen 
Stadt Oranienburg, im Feuerwehr-
gebäude, Granseer Str. 27,  
Büro des Ortsbeirates   

Do 13.08. | 19:00 Uhr 
Ortsbeirat Wensickendorf 
Stadt Oranienburg, Wensickendorf, 
im Seniorenclub, Hauptstr. 56   

Do 13.08. | 19:00 Uhr 
Ortsbeirat Germendorf 
Stadt Oranienburg, Aula der 
Grundschule, Wiesenweg 4a   

Mo 17.08. | 18:00 Uhr 
Werksausschuss 

Di 18.08. | 18:00 Uhr 
Ausschuss für Soziales und 
 Bildung, Bürgerbeteiligung  
und die Feuerwehr 
  
Mi 19.08. | 18:00 Uhr
Ausschuss für Stadtplanung  
und Bauen, Wohnungswirtscha� 
und Ökologie 
  
Do 20.08. | 18:00 Uhr 
Ausschuss für Finanzen und 
kommunale Unternehmen   

Mo 24.08. | 17:00 Uhr
Hauptausschuss 

Mo 07.09. | 17:00 Uhr
Stadtverordneten- 
versammlung 

Mo 14.09. | 18:00 Uhr 
Ausschuss für Rechnungsprüfung 
und Vergaben 

Mo 14.09. | 19:00 Uhr 
Ortsbeirat Schmachtenhagen 
Stadt Oranienburg, im Gutshaus/
Versammlungsraum,  
Schmachtenhagener Dorfstr. 33   

Mo 14.09. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Friedrichsthal 
Stadt Oranienburg,  
Feuerwehr depot, Keithstr. 1,  
Beratungsraum   

Di 15.09. | 19:00 Uhr 
Ortsbeirat Zehlendorf 
Stadt Oranienburg, im Bürgerhaus, 
Alte Dorfstr. 23   

Mi 16.09. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Malz 
Stadt Oranienburg, im Dorfclub, 
Malzer Dorfstr. 15   

Mi 16.09. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Lehnitz 
Stadt Oranienburg, Lehnitz, im 
Kulturhaus Friedrich-Wolf, 
Friedrich-Wolf-Str. 31   

Do 17.09. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Sachsenhausen
Stadt Oranienburg, im Feuerwehr-
gebäude, Granseer Str. 27, Büro des 
Ortsbeirates   

Do 17.09. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Wensickendorf
Stadt Oranienburg, Wensickendorf, 
im Seniorenclub, Hauptstr. 56   

Do 17.09. | 19:00 Uhr
Ortsbeirat Germendorf
Stadt Oranienburg, Aula der 
Grundschule, Wiesenweg 4a   

Mo 21.09. | 18:00 Uhr
Werksausschuss 

Di 22.09. | 18:00 Uhr
Ausschuss für Soziales und  
Bildung, Bürgerbeteiligung  
und die Feuerwehr 

Mi 23.09. | 18:00 Uhr
Ausschuss für Stadtplanung  
und Bauen, Wohnungswirtscha� 
und Ökologie 
  
Do 24.09. | 18:00 Uhr
Ausschuss für Finanzen und 
kommunale Unternehmen

– Änderungen vorbehalten –

Über die Tagungs

daktionsschlusses 
noch keine sichere 

Über die Tagungs

daktionsschlusses 

Informationen zu Sitzungen unter www.oranienburg.de (>Politik)

s i t z u n g s t e r m i n eStadt Oranienburg

AU S  STA D T  U N D  V E RWA LT U N G
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STADT   KALENDER
Weitere Veranstaltungen 
und ausführlichere Infos 
dazu finden Sie im Online-
Kalender der Stadt. Dort 
können Veranstalter ihre 
Termine auch selbst eintra-
gen (Freischaltung durch  
die Redaktion ist erforder-
lich):

AUSGEWÄHLTE VERANSTALTUNGSTIPPS UND TERMINE IN DER STADT ORANIENBURG

 www.oranienburg.de/veranstaltungen

Informationen und Tickets  
zu vielen Veranstaltungen erhalten Sie hier:

Tourist-Information
Schloßplatz 2 · 16515 Oranienburg
Telefon: (03301) 600 8110
Tickethotline: (03301) 600 8111
E-Mail: info@tourismus-or.de  

Öffnungszeiten: Mo.–Fr.  10–18 Uhr | Sa. 9–18 Uhr | 
So. 10–16 Uhr (Abstand und Mund-Nasenbedeckung) www.oranienburg.de/veranstaltungen

Liebe Leserinnen und Leser,

noch immer sind die Folgen der Corona-Pandemie im 
Veranstaltungs- und Eventbereich deutlich zu spüren. 
Auch ein verlässlicher, gedruckter Veranstaltungskalender 
für den Zeitraum von mehr als zwei Monaten ist zurzeit 
noch nicht möglich. Viele, vor allem kleinere Veranstal-
tungsangebote finden zwar bereits – unter den notwendigen 
Auflagen – wieder statt, doch auch hier gibt es zahlreiche Un-
klarheiten und kurzfristige Änderungen. Daher müssen wir auch in 
dieser Ausgabe auf einen gedruckten Veranstaltungskalender verzichten 
und möchten Sie bitten, sich weiterhin auf unserer Internetseite  über das Veranstaltungsange-
bot in Oranienburg zu informieren: www.oranienburg.de/veranstaltungen 

Zahlreiche in den letzten Wochen geschlossene Einrichtungen haben ihre Tore bereits wieder 
geöffnet und ihren Betrieb unter veränderten Bedingungen wieder aufgenommen. Doch vieles 
ist noch immer nicht möglich, Großveranstaltungen beispielsweise können wegen der kaum ein-
grenzbaren Ansteckungsgefahr mindestens noch bis Ende August nicht stattfinden. 

Die meisten Veranstalter, Kultur- und Freizeiteinrichtungen sind von der augenblicklichen  
Situation sehr hart getroffen. Um auf die Nöte der Veranstaltungsbranche aufmerksam zu  
machen, leuchteten während der sog. »Night of Light« am 22. Juni auch in Oranienburg zahl-
reiche öffentliche Gebäude und Veranstaltungsorte in einem warnenden Rot – unten haben wir 
einige optische Eindrücke für Sie gesammelt (weitere Infos unter www.night-of-light.de). 

Bleiben Sie vorsichtig – und vor allem gesund! 
Ihre Stadtmagazin-Redaktion 

in eigener sache

night of light

events

in zeiten von

corona
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Endlich wieder Kultur in der 
Orangerie im Schlosspark. 
Schon Ende August geht es 
wieder los: Nach vielen Wo-
chen Pause aufgrund der Co-
rona-Pandemie macht die 
Operettenbühne Berlin am 
Sonntag, 23. August 2020, 
den Anfang mit „Musik ist 
Trumpf“. Mit den weiterhin 
geltenden Abstandsregeln 
haben allerdings nicht mehr 
198, sondern nur 75 Gäste 
Platz im Saal der Orange-
rie – einen Anspruch auf 
einen bestimmten Sitzplatz 
(etwa gemäß des gekau�en 
Tickets) besteht daher nicht, 
die Plätze werden vor Ort zu-
gewiesen. 
So sieht es bei vielen der 
Veranstaltungen im Sep-
tember ebenfalls aus, für die 
noch Tickets zu haben sind, 
wie zum Beispiel für die 
„Zweierkisten – Ausgespro-
chene Wahrheiten über das 
Leben als Paar“ mit Manon 
Straché und Peer Jäger am 
Freitag, 18. September, für 
den Abend mit dem Kaba-
rett „Schwarze Grütze“ am 
Sonnabend, 26. September, 
oder für die Lesung mit der 
Schauspielerin Muriel Bau-
meister am Mittwoch, 30. 
September, aus deren Buch 
„Hinfallen ist keine Schan-
de, nur Liegenblieben“. 
Für die Musikalische Le-
sung mit Walter Plathe und 
Maria Mallé, nun am Sonn-
tag, 6. September, waren 
bereits vor der Absage aller 

Veranstaltungen im März 
100 Tickets verkau�. Um 
diese Veranstaltung aber 
unter den aktuell gültigen 
Bedingungen statt¢nden 
lassen zu können, wurde in 
Absprache mit den Künst-
lern entschieden, diese nach 
draußen in den Schlosspark 
zu verlegen, um allen Kar-
tenbesitzern die Möglichkeit 
des Veranstaltungsbesuchs 
zu geben  und ho¤entlich 
noch weitere interessierte 
Gäste für den Besuch die-
ser Lesung zu begeistern. 
Frische Karten gibt es auch 
– solange der Vorrat reicht. 
400 Plätze werden bei den 
kleinen Open-Air-Konzerten 
zur Verfügung stehen – die-
se werden von den Veran-
staltern vor Ort zugewiesen. 
Fallen Veranstaltungen auf-
grund schlechten Wetters 
oder anderer nicht vorher-
sehbarer Bedingungen aus, 
werden diese auf 2021 ver-
schoben. Karten behalten 
ihre Gültigkeit, werden aber 
auf Wunsch auch ausbezahlt 
oder gegen einen Gutschein 
der TKO gGmbH (drei Jahre 
Gültigkeit) im selben Wert 
eingetauscht.
Das Frühlingskonzert der 
Oranienburger Schloßmu-
sik kann am 20. September 
aus genannten Gründen 
nicht in der Orangerie statt-
¢nden, eine Verlegung in 
den Park ist aus technischen 
Gründen ebenfalls nicht 
möglich.

Am 22. Juni hat die Oranien-
burger Stadtverordneten-
versammlung grünes Licht 
für die Unterzeichnung ei-
nes Partnerscha�svertrages 
mit der israelischen Stadt 
Kfar Jona gegeben. Mit der 
sich schnell entwickelnden 
Kleinstadt in der Nähe der 
Mittelmeerstadt Netanja 
gab es bereits eine aktive 
Schulpartnerscha�. Noch 
kurz vor der Corona-Krise 
hatte eine Delegation um 
Bürgermeister Alexander 
Laesicke die Stadt besucht 
(wir berichteten). Nun 
laufen die Vorbereitun-
gen für den Gegenbesuch, 
der schon auf August ver-
schoben werden musste 
– doch auch dieser Termin 

steht noch unter Corona-
Vorbehalt. Im Rahmen des 
Besuchsprogramms, ob im 
August oder doch später, 
möchte der Bürgermeister 
trotz der sehr beschränkten 
Teilnehmerzahl gerne auch 
Bürger/innen die Teilnah-
me an einem ungezwunge-
nen Empfang mit den Gäs-
ten ermöglichen. Sie haben 
Interesse? Dann schreiben 
Sie einfach an das Büro des 
Bürgermeisters, woher Ihr 
Interesse an Israel rührt 
oder was Sie mit Israel ver-
bindet. Kontakt: 
Stadt Oranienburg
Nadine Schlitt
Schloßplatz 1, Oranienburg 
schlitt@oranienburg.de 
www.oranienburg.de/israel

Auch falls im August noch 
keine Delegation aus dem 
israelischen Kfar Jona kom-
men kann, wird vom 11.08. 
bis 18.09.2020 in der Ga-
lerie der Oranienburger 
Tourist-Information am 
Schlossplatz 2 die Ausstel-
lung »1948 – Wie der Staat 
Israel entstand« zu sehen 
sein. Seit vielen Jahrzehn-
ten wird die ö¤entliche 
Diskussion von dem domi-
niert, was wir als »Nahost-
Kon¯ikt« bezeichnen, auch 
wenn der Kon¯ikt zwischen 
Israelis und Palästinensern 
nur einer von vielen im 
Nahen Osten ist. Bei kaum 
einem anderen Thema sind 
Mythen und Halbwissen 
verbreiteter, nicht selten 
führen sie aber zu dem, 
was man heute »israelbe-
zogenen Antisemitismus« 

nennt – dabei verschanzen 
sich Vorurteile gegen Juden 
hinter der Kritik an Israel. 
Aus Kritik an israelischer 
Regierungspolitik wird hier 
o� eine Delegitimierung 
des Staates Israel an sich.
Die Ausstellung will kur-
sierenden Gerüchten und 
Halbwissen mit Fakten 
zur Vorgeschichte und den 
konkreten Bedingungen 
zur Gründung, dem Au±au 
und der Sicherung des jü-
dischen Staates entgegen-
wirken. Wer weiß etwa, dass 
genauso viele Juden aus 
arabischen Ländern nach 
Israel ¯üchten mussten 
wie Palästinenser vom Ge-
biet Israels ¯üchteten. Aber 
auch kulturelle Aspekte 
kommen hier nicht zu kurz.
Infos gibt es online unter 
www.oranienburg.de/1948

Es geht wieder los in der 
Orangerie im Schlosspark 

Grünes Licht für Partner-
schaft mit Kfar Jona

»1948 – Wie der Staat 
Israel entstand«

städtepartnerschaft mit israelveranstaltungen in der orangerie 

ausstellung in der tourist-info

Auch Bürger/innen können sich einbringen –  
Interessierte zu einem Empfang eingeladen

Kommen am
18. September:
Manon Straché 
und Peer Jäger
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Infos & Wissenswertes

15 Jahre Familienabenteuer für die Region
Der neue Familienpass Brandenburg 2020/21 ist da

Seit dem 16. Juni, und damit 
bereits zum 15. Mal, ist der 
neue Familienpass Branden-
burg 2020/21 wieder zu ha-
ben. Das bedeutet ein Jahr 
Rabatte oder sogar freie Ein-
tritte für knapp 480 Familien-
abenteuer in Brandenburg und 
Berlin. Familienmi-
nisterin Ursula 
Nonnemacher und 
Dieter Hütte, Ge-
schäftsführer der 
TMB Tourismus-Mar-
keting- Brandenburg 
GmbH, stellten den 
neuen Familienpass in 
Potsdam vor.

„Für viele Familien ist in 
diesem Sommer alles an-
ders, wegen Corona muss-
te der Urlaub umgebucht 
oder sogar abgesagt wer-
den. Darum freue ich mich 
sehr, dass der neue Familien-
pass wieder pünktlich zum 
Sommerbeginn eine Fülle an 
Angeboten und Ideen für kleine 
und große Ausflüge bereithält, 
die sich spontan umsetzen las-
sen. Es gibt so viel Spannendes 
in der Region zu erleben, zu ent-
decken und zu genießen. Der 
Familienpass ist mit seiner über-
sichtlichen Machart dabei ein 
idealer Begleiter“, so Ursula Non-
nemacher bei der Vorstellung 
des Passes in Potsdam. 
TMB-Geschäftsführer Dieter 
Hütte sagte: „Mit seinen 15 Jah-
ren ist der Familienpass bereits 
ein Klassiker in der Region. Auch 
in diesem Jahr gibt es wieder 
viele Highlights für alle Familien-
mitglieder. Toll finde ich aber 
auch, dass in diesen schwierigen 
Zeiten, von denen gerade auch 
die Tourismusbranche in der Re-
gion betroffen ist, so viele Anbie-
ter wieder Familien-Rabatte ge-
währen. Darum meine herzliche 
Einladung an alle: nutzen Sie 
die Angebote ausgiebig, dann 

ist der Familienpass ein Win-
Win-Pass für Familien und den 
Tourismus gleichermaßen“.
Der 390-Seiten starke Familien-
pass ist ein Jahr vom 25. Juni 
2020 bis zum 23. Juni 2021gül-
tig. In einer Auflage 

von 40.000 ist er lan-
desweit im Handel für 2,50 Euro 
pro Stück erhältlich. Der Pass 
gewährt Preisnachlässe von min-
destens 20 Prozent auf den nor-
malen Eintrittspreis bzw. 10 Pro-
zent auf vorhandene 
Familienrabatte. Dazu enthält er 
unter anderem 145 Kinderfrei-
karten (bei einem vollzahlenden 
Erwachsenen).

Zu den neuen Highlights im Fa-
milienpass gehören zum Beispiel 
der Tier-, Freizeit- und Saurierpark 
in Germendorf (Oberhavel), die 
Kinderquadbahn in Prenzlau 
(Uckermark) oder die Bootsver-

mietung - Caputh Boote 

(Potsdam-Mittelmark).
Übersichtlich und farblich nach 
Landkreisen und kreisfreien 
Städten geordnet, lassen sich 
alle Angebote im Familienpass 
einfach und schnell nach Thema 
und Ort, Altersstufen oder Jah-
reszeit finden. Jeder Eintrag ent-
hält eine Kurzbeschreibung, die 
Angabe von Normalpreisen und 
Familienpass-Rabatten/Coupons, 

ein Foto sowie die Kontaktdaten 
des Anbieters.
Für Menschen mit Behinderun-
gen sind barrierefreie Angebote 
mit Piktogrammen gekennzeich-
net, darunter für Menschen mit 
Mobilitäts-, Seh-, oder Hörein-

schränkungen sowie für 
Menschen mit Lern-
schwierigkeiten. Ins-
gesamt wurden 278 
Piktogramme verge-
ben. Zu allen Anbie-
tern mit diesen Sym-
bolen liegen detaillierte 
und geprüfte Informati-
onen zur Barrierefreiheit 
vor.
Der neue Familienpass 
lockt auch wieder mit ei-
nem großen Gewinn-
spiel. Unter www.famili-
enpass-brandenburg .
dewinken Preise von über 
100 Rabattanbietern: von 
Eintrittskarten über Ausflü-
ge bis zum Familien-Wo-

chenende.
Der Familienpass Brandenburg 
ist eine zentrale familienpoliti-
sche Maßnahme des Landes. Er 
wurde im Auftrag des Familien-
ministeriums von der TMB Tou-
rismus-Marketing Brandenburg 
GmbH im Zusammenspiel mit 
vielen Tourismus- und Freizeitan-
bietern erarbeitet.
Erhältlich ist der Familienpass im 
Land Brandenburg im Zeitschrif-
tenhandel, in Schulen und Kin-
dertagesstätten, in Touristenin-
formationen, bei den Lokalen 
Bündnissen für Familie, in Buch- 
und Spielzeughandlungen, bei 
Rabattanbietern sowie in Biblio-
theken. Im Internet kann der 
Pass unter www.familien-
pass-brandenburg.de bestellt 
werden.

Hinweis aufgrund der Coro-
na-Pandemie: Bitte informieren 
Sie sich vorab, ob Ihr geplantes 
Ausflugsziel geöffnet hat!
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Ministerin Ursula Nonnemacher und TMB-Geschäftsführer Dieter Hütte 
hatten den Familienpass 2020/2021 im Juni feierlich vorgestellt.
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Wandbrände zu 90 Prozent 
menschengemacht 
Brandenburg verfügt über eine Wald�läche von rund 
1,1 Millionen Hektar (37 Prozent der Landes�läche). 
Während der Waldbrandsaison in Deutschland, die in der Regel 
von März bis Oktober andauert, sollte alles unterlassen 
werden, was zu einem Brand im Wald oder in der Feld�lur 
führen könnte. Der kleinste Funke kann eine Katastrophe 
auslösen. Menschliches Handeln verursacht mehr als 90 Prozent 
aller Waldbrände. Die einzige „natürliche“ Ursache für das 
Entstehen von Waldbränden sind durch Gewitter veursachte 
Blitzeinschläge.

Die gebotenen Vorsichtsmaßnahmen sind unbedingt einzuhalten. 
Ordnungswidrigkeiten können gemäß Waldgesetz (Vorschrift § 23) mit 
einer Geldbuße bis zu 20.000 Euro geahndet werden.

 Rauchen im Wald und in der Feldfl ur unterlassen!

 Im und am Wald (Mindestabstand 50 m) kein Feuer entzünden!

 Keine glimmenden Zigaretten aus dem (fahrenden) Auto werfen!

 Melden Sie bitte einen bemerkten Brand unverzüglich der 
Feuerwehr (Notruf 112) oder der Polizei (Notruf 110).

Die aktuelle Waldbrandgefahrenstufe wird vom Deutschen 
Wetterdienst auf der Grundlage von Wetter- und Vegetations-
daten ermittelt: www.dwd.de
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 info@anwaltskanzlei-steffen.de
 www. anwaltskanzlei-steffen.de

Stralsunder Straße 3
16515 Oranienburg

Tel. 03301.59 70 - 0
Fax 03301.70 21 01

A N D R E A S  S T E F F E N        R E C H T S A N W A LT

... mit RECHT
 Lösungen finden!

Bürozeiten: Mo, Di, Do 8.30-12.30 Uhr und 14.00-18.00 Uhr
 Mi 8.30-13.00
 Fr 8.30-12.30 Uhr und 14.00-16.00 Uhr

 Termine nach Vereinbarung




